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Günstiger Bericht über die Arbeitsmarktlage | 
Eine Million Arbeitsloſe weniger 


Erhebliche Konjunktur -Entlaſtung | relerelt um Biere 


Waſhington, 9. Juni. Präſident Rooſevelt hat 
aus Anlaß der Paraphierung des Viermächte⸗ 
Vertrages von Rom folgende Erklärung ab- 
gegeben: 

„Der Viermächtepakt zwiſchen Frankreich, 
Deutſchland, Groß⸗Britannien und Italien bedeu⸗ 
tet ein gutes Vorzeichen. Die Vereinigten 
Staaten bewillkommnen jede Anſtrengung, 
die darauf gerichtet iſt, den Widerſtreit nationa- 
ler Anſprüche durch ein internationales 
Zuſammenwirken zum größeren Vorteil des 
Ganzen zu erſetzen. Dieſes Uebereinkommen der 
europäiſchen Großmächte folte allen, die nach 
einem Erfolg der Konferenzen von Genf und Lon⸗ 
don streben, neuen Mut einflößen.“ 


Hilfspolizei 
in Genf! 


Pol.⸗Major Elfter, Miglied der Deutſchen 
Delegation zur Abrüſtungskonferenz 


Kein Mißverſtändnis! — Nicht etwa, daß dieſe 
von Frankreich und ſeinen Anhängern ſo gearg⸗ 
wöhnte deutſche Hilfspolizei gar ſelbſt in Genf 
erſchienen wäre, um hier nach dem Rechten zu 
ſehen! Nein. — Man bewegt fih hier auf ſtolzem 
Kothurn frei im Glaspalaſt der gaſtlichen Stadt 
umher, wo jeder das Recht hat, nach Herzensluſt 
dem anderen etwas am Zeuge zu flicken. Das 
„Händehoch“ iſt hier Tagesbrauch, und politiſche 
Wegelagerer, ſelbſt bis an die Zähne mit Waffen 
geſpickt, ſuchen bei harmloſen Mitteleuropäern nach 
Waffen und geheimen Schriftſtücken. Man hat bei 
dieſem Verfahken ſchon eine kapitale Strecke auf 
den Boden gelegt, Schutzpolizei, Stahlhelm, SA., 
Wehrſport ſind ſchon im Keſſel geblieben. Und da 
man ſich des alten Spruchs entſinnt, daß viele 
Hunde des Haſen Tod ſind, verſuchte man eine 


Unter dem Tiefstpunkt des Vorjahres — Erste Auswirkungen 
des Arbeits-Gesetzes — Weitere begründete Hoffnungen 
[Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Juni. In der zweiten Hälfte des Mai hat ſich die ſeit 
Februar anhaltende Entlaſtung des Arbeitsmarktes in 
verſtärktem Maße fortgeſetzt. Während in der erſten Mai: 
hälfte die Zahl der bei den Arbeitsämtern gezählten Arbeitsloſen nur 
um 80 000 abgenommen hatte, ging ihre Zahl in der zweiten Maihälfte 
um rund 212 000 zurück. Die Abnahme im gleichen Zeitraum des Vor⸗ 
jahres war nur 93 000. Die Arbeitsloſenzahl betrug Ende Mai rund 
5 000 000, fie lag damit um rund eine Million unter dem 
Höchſtſtand des Jahres und auch ſchon um rund 60 000 unter dem 
günſtigſten Punkt des Vorjahres, der Anfang Oktober bei 
einem Stand von 5 103 000 erreicht war. 


Während bisher die Saiſonberufe haupt⸗ 
sächlich Träger der Entlastung waren, zeigten ſich 


Tagung der Dichter⸗Akademie 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Juni. Am 7. und 8. Juni tagte 
in Berlin die erneuerte Abteilung für Dich⸗ 
tung an der Preußiſchen Akademie der 
Rünfte Kultusminiſter R ujt als Kurator und 


ſein werden. Auch das Inſtitut für Kon⸗ 
junkturforſchung jagt in ſeinem Wochen⸗ 


ſeit Mai auch im größten Teil der übrigen Be⸗ 
rufsgruppen deutliche Anzeichen einer konjunk⸗ 
turellen Auflockerung. Dreiviertel der letzten 
Entlaſtung entfiel auf die vorwiegend Éon junt- 
turell bedingten Berufsgruppen gegenüber 
einem Anteil von nur ein Drittel in der erſten 
Maihälfte. 

Das Geſetz zur Verminderung der 
Arbeitsloſigkeit, das am 1. Juni d. Y 
exlaſſen worden iit, hat ſich bereits außerordent⸗ 
lich gänftig ausgewirkt, und es wird damit 
gerechnet, daß ; 


in Auswirkung des Geſetzes binnen 
Jahresfriſt rund 1 250 000 Arbeits- 
loſe in den Produktionsprozeß zurück⸗ 
geführt 


Berlin, 9. Juni. Der heutige Verhandlungs⸗ 
tag im Gereke Prozeß war der Tag der 
Verteidigung. 

Gleich zu Beginn der Sitzung nahm Rechts⸗ 
anwalt Dr Langbehn das Wort zu ſeinem 
Plädoyer, in dem er fih zunächſt dagegen wandte, 
die Angelegenheit Gereke als Korruptions⸗ 
fall zu bezeichnen. 

In ſeinen weiteren Ausführungen erklärte der 
Verteidiger zur 


Zeitſchriftenfrage, 

Dr Gereke ſei tatſächlich ſeit 1925 perſön⸗ 
licher Eigentümer der Verbandszeit⸗ 
ſchrift geweſen. Die Beſitzübertragung der Bet- 
bandszeitſchrift auf Dr Gereke ſei im Jahre 1925 
zwar formlos, aber rechtswirkſam er⸗ 
folgt. Selbſt, wenn man aber annehmen wollte, 
daß Dr Gereke damals die Zeitſchrift durch eine 
betrügeriſche Handlung in ſeinen Beſitz gebracht 
habe, ſo wäre dieſer Betrug heute verjährt. 
Zum Punkt \ 


Hindenburg⸗Ausſchuß 


die Gelder nicht für ſeine perſönlichen Bedürf⸗ 


wies der Verteidiger darauf hin, daß Dr. Gereke f 


bericht ein günſtiges Ergebnis voraus, wenn alle 
Kräfte des deutſchen Volkes ſich zu einheitlichem 
Denken und Handeln in der von der Reichsregie⸗ 
rung angegebenen Richtung zuſammenfinden. 

Uebrigens werden im Laufe des Jahres 1933 
weitere Geſetze zur Verminderung der Arbeits- 
loſigkeit folgen. Die Durchführungsverordnung 
für die freiwillige Spende zur Förderung 
der nationalen Arbeit wird in aller kür⸗ 
zeſter Friſt veröffentlicht werden. Auch die 
Spendenſcheine werden in den nächſten 
Tagen ausgegeben werden. 


Die franzöſiſche Kammer hat mit 406 gegen 185 
Stimmen der Regierung das Vertrauen aus⸗ 
geſprochen. 


nijje, ſondern ausſchließlich für politiſche 
1 im Sinne der Geldgeber verwandt habe. 

enn der Angeklagte kaufmänniſch und formal⸗ 
rechtlich anormale Wege beſchritten habe, ſo habe 
ihm dabei jede Abſicht gefehlt, ſich etwa einen 
rechtswidrigen Vermögensvorteil 
zu verſchaffen oder zum Nachteil der Geldgeber 
zu handeln. 


Der von dem Angeklagten befolgte Grundſatz 
decke ſich mit dem Satz, der in der Aufzählung der 
Pflichten für die Mitglieder der großen Na⸗ 
ee ls Partei dahin ge⸗ 
aßt ſei: 


„Recht iſt, was der Bewegung und 
damit Deutſchland und damit dem deut⸗ 
ſchen Volke nutzt!“ 


Obwohl hiernach aus ſubjektiven, rein ſtraf⸗ 
rechtlichen Gründen eine tra 11 are Hand⸗ 
lung im Falle des Hindenburg⸗Wahlfonds' nicht 
gegenen fei, müſſe der Vollſtändigkeit halber auch 
ie Amneſtiefrage herangezogen werden. 
Der Verteidiger verlangte die Anwendung der 
Amneſtie in allen drei dem Angeklagten vorgewor⸗ 
enen Straftaten, denn in allen drei Fällen ſeien 
politiſche Motive ihm beſtimmend geweſen. 


Max von Schillings als Präſident der Ge- 
ſamtakademie, eröffneten die Gründungsver⸗ 
ſammlung. Kultusminiſter Ruſt ſicherte der Abtei⸗ 
lung für Dichtung bei ihrem weiteren Ausbau 
volle Selbſtändigkeit zu. Zum erſten Vorſitzenden 
der Akademie wurde gewählt Hanns Johſt, 
zum zweiten Vorſitzenden Hans Friedrich 
Blunck, zum Geſchäftsführer Werner Beu⸗ 
melburg. f 


Die ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete 
Antonie Pfülf hat Selb ſt m ord begangen. 


Der tatſächliche Fehlbetrag für 1933 im 
Reichshaushalt beläuft ſich auf nur 190 Millionen 
3 T. 8 


Mark 


Dr. Gereke verteidigt ih 
Dos letzte Wort des Angeklagten 


[Telegraphiſche Meldung) 


„Ich beantrage, den Angeklagten freizu⸗ 
ſprechen, hilfsweiſe das Verfahren ein⸗ 
zuſtellen.“ 

In der Nachmittagsſitzung erhielt 


Dr. Gereke 


das letzte Wort Er erklärt, er halte im Gegenſatz 
zu dem Staatsanwalt nicht die Korruption 
für das Hauptmerkmal dieſes Prozeſſes, ſondern 
die Tatſache des Dolchſtoßes, der aus 
den Reihen des von ihm ſelbſt gegründeten er- 
bandes der Preußiſchen Landgemeinden in 
ſeinen Rücken geführt worden ſei. Faſt zwei Mo⸗ 
nate habe man in den Räumen des Verbandes 
heimlich das Material gegen ihn zuſammenge⸗ 
tragen. Nie habe man ihm Gelegenheit gegeben, 
in freier, offener Ausſprache die Dinge zu klä⸗ 
ren. Das ſei mit bewußter Abſicht ver⸗ 
mieden worden, weil man ihn erft trennen 
wollte von denen, mit denen er ein Jahrzehnt lang 
im Verbande zuſammen gekämpft habe. Noch am 
27. Februar ſei ihm in einer Vorſtandsſitzung 
Dank und Anerkennung für ſeine Tätig⸗ 
keit ausgeſprochen worden. 
(Fortſetzung ſiehe Seite 9!) 


Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hatte in einer 


Rekordzeit von 55 Stunden nach dem Start in 
Friedrichshafen Südamerika erreicht. Die 


Weiterfahrt nach Rio, die dortige Landung und 
die Rückkehr nach Pernambuco ſind glänzend 
verlaufen. 


Diskriminierung endlich auch bei 
Hilfspolizei in Anſehung der reichlichen Stimmen⸗ 
zahl, die man für ſolche Fälle aufbringen konnte. 


Mann zubilligte, 
Anſtrengungen gemacht werden, diefe Zahl als He- 


der deutſchen 


Wenn ſchon der engliſche Abrüſtungsplan die⸗ 
ſem Deutſchland eine Heeresſtärke von 200 000 
dann mußten wenigſtens alle 


reits jetzt vorhanden zu beweiſen. Je mehr Poſten 


dabei auf die Rechnung kommen, umſo höher die 


erwünſchte Endſumme. Die Hilfspolizei wäre da= 


bei ein brauchbarer Zuſatzpoſten geweſen. 


Es iſt bekannt, daß Frankreich im Techniſchen 


Effeltivkomitee der Abrüſtungskonferenz mit die⸗ 
fer feiner Abſicht, die Hilfspolizei auf die Heeres- 
ſtärken anzurechnen, nicht durchdrang. Gleichwohl 


will es die Frage erneut vor dem Generalkomitee 
der Konferenz aufrollen. Es verlohnt deshalb, 
Methode und angebliche Beweismittel unter die 
Lupe zu nehmen. 


Vorweg eine klare Feſtſtellung: Deutſchland 
hat bei der Einrechnung der Hilfspolizei keinen 
Augenblick daran gedacht, damit etwa eine Orga⸗ 
niſation zu ſchaffen, die in irgendeiner Form für 
eine militäriſche Verwendung in Betracht gezogen 
werden könnte. Ihre Einberufung war eine rein 
innerpolitiſche Notwendigkeit. Außer⸗ 
gewöhnliche Zeiten bedingen außergewöhnliche 
Mittel. Die zunehmenden Ausſchreitungen bon 
linksradikaler, insbeſondere kommuniſtiſcher Seite 
hatten zu einer unerträglichen ſtändigen Ber 
drohung der öffentlichen Sicherheit wie auch des 
Lebens und Eigentums der ſtaatsbewußten Bevöl- 
kerung geführt. Nach der Staatsumwälzung 
konnte daher eine verantwortungsbewußte Regie⸗ 
rung, die es ſich zu ihrem dringlichſten und vor⸗ 
nehmſten Ziel geſetzt hatte, die unerträgliche Un- 
ſicherheit des deutſchen öffentlichen Lebens zu De- 
ſeitigen, nicht mehr auf die freiwillige Unter⸗ 
ſtützung geeigneter, als Hilfspolizeibeamte zu ver⸗ 
wendender Helfer verzichten, zumal die vorhande⸗ 
nen regulären Polizeikräfte ſeit langem über ihr 
Leiſtungsvermögen beanſprucht und durch die häu⸗ 
fige Notwendigkeit des Einſatzes außerhalb der 
Dienſtorte ihrem eigentlichen Tätigkeitsgebiet oft 
zur Unzeit entzogen waren. 


Dieſe Einrichtung der Hilfspolizei hat ſich 
überall dank der Opferwilligkeit und Disziplin der 
nationalen Verbände einerſeits und der verſtänd⸗ 
nisvollen Arbeit der Polizeibehörden andererſeits 
reibungslos vollzogen. Ungeachtet ihres behelfs⸗ 
mäßigen Charakters hat ſich die Hilfspolizei unter 
ſchwierigen Verhältniſſen als wertvolle Unter- 
ſtützung der ordentlichen Polizei bewährt. Zudem 
iſt die Einrichtung durchaus nichts neues. Abge⸗ 
ſehen davon, daß ſie geſetzlich vorgeſehen iſt, wur⸗ 
den beiſpielsweiſe auch in dem unruhigen Jahre 
1923 in größerem Umfange Hilfspoliziſten aufge- 
rufen. Wie ſonderbar, daß damals die Welt 
nichts gegen eine derartige Maßnahme einzuwen⸗ 
den hatte, die zweckgeborene Abſicht dieſer Mag- 
regel aber der nationalen Regierung des 
Jahres 1933 abſprechen zu müſſen glaubt! — 

Die zur Zeit vorhandenen Hilfspolizeibeamten 
ſind, einzeln verpflichtet, unter reguläre Polizei⸗ 
führer eingeteilt, beſitzen die Befugniſſe eines 
Polizeibeamten während der Dauer ihrer Amts- 
ausübung und ſtellen eine zeitweilige örtliche Ver⸗ 
ſtärkung des örtlichen Wachtdienſtes der Polizei 
dar. Nirgends iſt eine einheitliche Gruppe eines 
politiſchen Verbandes als ſolche geſchloſſen als 
Hilfspolizeiabteilung eingeſtellt worden. Ihre 
Einberufung beſchränkt ſich auf die unabweisbare 
Notwendigkeit. Durch kurze Dienſtſchichten wird 
eine Dauereinſtellung vermieden. Und — was be⸗ 
ſonders betont werden ſoll — die Dienſttätigkeit 
der Hilfspolizeibeamten iſt ehrenamtlich! 

Sie ſind nicht kaſerniert; der einzelne 
Hilfspolizeibeamte kommt nur zur Dienſtverrich⸗ 
tung zur Polizeiunterkunft bezw. Polizeiwache, wo 
er Waffen, weiße Armbinde und Ausweis emp- 
fängt. Die Bewaffnung beſteht aus dem Gummi⸗ 
knüppel und ausnahmsweiſe der Piſtole, die nach 
Schluß des Dienſtes wieder abzuliefern ſind. Die 
Ausbildung beſchränkt ſich auf die Unter⸗ 
weiſung in der Kenntnis der wichtigſten einſchlä⸗ 
gigen Geſetze und Verordnungen und die techniſche 
Unterrichtung im Gebrauch der Einzelwaffen. 

Schließlich hat die Hilfspolizei durchaus vor⸗ 
übergehenden Charakter, wie es der Reichskanzler 
in ſeiner Reichstagsrede vom 17. Mai beſonders 
betonte. 

Der franzöſiſche geheime Nachrichtendienſt aber 
weiß es anders! Schon einen Tag vor der Sitzung 
des Effektivkomitees der Abrüſtungskonferenz, an 
dem dieſe Frage zur Verhandlung heranſtand, ver⸗ 
teilte die franzöſiſche Vertretung an die Mitglie- 
der des Komitees die ungedruckte Ueberſetzung 
eines angeblichen Erlaſſes eines Polizeiführers 
eines kleineren deutſchen Landes, der die Einbe⸗ 
rufung und Kaſernierung einiger hundert Mann 
Hilfspolizei für eine gewiſſe Zeitdauer vorſah. 
Frankreich mußte ſich nicht nur fagen laffen, daß 
dieſes Dokument, wenn überhaupt ſeine Echtheit 
unterſtellt werden ſolle, nur im Spionagewege ent⸗ 
wendet fein konnte; das Dokument war auch info- 
fern wertlos, als ſein angeblicher Inhalt längſt 
überholt und außer Kraft war. Der weitere Be- 
weisverſuch, daß Hilfspoliziſten ſogar am Maſchi⸗ 
nengewehre ausgebildet würden, ſcheiterte ebenſo 
kläglich. Die Bildreportage einer deutſchen Bei- 
tung, die dafür herhalten ſollte, war in Wirklich⸗ 
keit die Photographie einiger Hilfspoliziſten mit 
einem Maſchinengewehr, das in einer deutſchen 
Stadt gelegentlich einer Razzia bei einer ſtaats⸗ 
feindlichen Organiſation entdeckt worden war! — 

Auch England kennt ſeit langen Jahren eine 
derartige Einrichtung, die zu verſchiedenen Malen 
in Tätigkeit getreten iſt. Die hohen Zahlen der 
engliſchen Reſervepolizei ſind in Deutſchland nicht 
im entfernteſten jemals erreicht worden. Die 
authentiſchen Zahlen für England und Wales ſind 
180 526 Mann, für Schottland 12956 Mann und 
für Nord-Irland 12000 Mann! Die Hilfspolizei 
Nord⸗Irlands erhält nach eigener engliſcher An⸗ 
gabe ſogar eine Ausbildung am Maſchinengewehr, 
und auf die Frage nach der Zahl der Maſchinen⸗ 
gewehre, die der regulären Polizei Nord⸗Irlands 
zur Verfügung ſtänden, mußte der engliſche Ver⸗ 
treter zugeben, daß es mehrere Tauſend 
ſeien! — Der kennzeichnende Wortlaut der An⸗ 
gabe Englands zu dieſem Punkt iſt zu wertvoll, 
um vorenthalten zu werden: 

„Eine beſtimmte Anzahl leichter Maſchinen⸗ 
gewehre und einige Vickers⸗Geſchütze, die von 
den Unruhen in Irland 1920—1922 übrig geblieben 
ſind, werden noch im Beſitz der Polizei aufbewahrt. 
Eine wenig bedeutende freiwillige Ausbildung in 
der Verwendung von Maſchinengewehren wird 
noch an Mitglieder der Spezialſchutzmannſchaft 
(d. i. Hilfspolizei) erteilt, die fih in kleinen Grup- 
pen dazu melden. Auch einige Panzerautos 
mit Maſchinengewehren ſind noch übrig 
geblieben.“ — 

Bei Deutſchland hat eine hohe Interalliierte 
Militärkontrollkommiſſion ſeinerzeit gründlich da⸗ 
für geſorgt, daß nichts „übrig geblieben“ iſt! — 
Eine Anrechnung dieſer enorm hohen Zahlen eng⸗ 
liſcher Hilfspolizei, die in ihrer Geſamtſumme 
alle Kategorien der deutſchen regulären Polizei 
zuſammengenommen weit überſteigen, iſt mit nicht 
einem Kopf erfolgt. Die Frage der deutſchen 
Hilfspolizei aber will Frankreich trotz des ab⸗ 
lehnenden Beſchluſſes des Techniſchen Effektiv⸗ 
komitees nochmals vor dem Hauptausſchuß auf⸗ 
rollen. — Deutſchland iſt bereit darauf zu ant⸗ 
worten! Die Generalkommiſſion der Abrüſtungs⸗ 


brecheriſcher Elemente 
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Not⸗Front vor Gericht 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Juni. Vor dem Landgericht M in 
Berlin läuft ſeit Donnerstag ein politiſcher 
Mordprozeß, der allgemeines Intereſſe bean⸗ 
ſprucht, weil das Verbrechen, das ſeine Sühne 
finden ſoll, kennzeichnend für die gewiſſenloſe 
Hetze iſt, die von den Kommuniſten ſeit Jahr 
und Tag organiſiert worden iſt. Es handelt ſich 
um einen Ueber fall auf ein Verkehrs ⸗ 
lokal der NSDAP. in der Gneiſenauſtraße im 
September 1931, bei dem ein SA.⸗Mann er- 
mordet worden iſt und mehrere andere nur wie 
durch ein Wunder dem ihnen auch zugedachten 
Tode entgangen find. Die Tat, in deren 
Zuſammenhänge die Unterſuchung tief hinein⸗ 
geleuchtet hat, iſt geradezu ein 


Schulbeiſpiel für den von der Kommu⸗ 

niſtiſchen Partei ſeit Jahren geduldeten 

und geförderten Terror in den Formen 

eines durchorganiſierten Klein⸗ 

krieges, deren letzte Handlung die 

Brandſtiftung im Reichstage 
war. 


Es iſt deshalb zu begrüßen, daß das Gericht die 
Verhandlungen durch ikrophone auf 
Schallplatten übertragen und ſo unmittel⸗ 
bar in ihren Einzelheiten verewigen läßt. 
Das deutſche Volk kann daraus erkennen, von 
welchen furchtbaren Gefahren Staat und Gejel- 
ſchaft bedroht geweſen ſind, wie recht die gehabt 
haben, die immer wieder auf die Umtriebe hin- 
wieſen, und deren Stimme im allgemeinen 
nicht weit drang, bis die neue nationale Regie⸗ 
rung endlich mit ſtarker Hand eingriff. 

Der Ueberfall in der Gneiſenauſtraße ent- 
ſpricht ganz und gar dem, was der kommuniſtiſche 
Reichstagsabgeordnete Kippenberger ſchon 
vor längerer Zeit in einer Schrift „Der Weg 
zum Siege“ ausgeführt hat: a 


„Was die einzelnen 
Gewaltakte, die verſchiedenen 
ſanenaktionen, Sprengungen, Zeritörungen, 
Expropriationen, Ueberfälle auf Einzelper⸗ 
ionen, anbetrifft, ſo wäre es falſch, dieje Ak⸗ 
tionen als leichtfertig zu verdammen oder ſich 
von ihnen loszuſagen. Solche Gewaltakte 
können keineswegs verurteilt, ſondern mij- 
ſen gebilligt und in beſtimmten 
Fällen direkt organiſiert werden.“ 


In bürgerlichen Kreiſen ift man vielfach ae- 
neigt geweſen, ſolche Handlungen als ſelbſtändige, 
zuſammenhangloſe Unternehmungen einzelner ver⸗ 
oder als Auswirkungen 
eines fanatiſchen Haſſes anzuſehen. Gleich ⸗ 


individuellen 
Parti- 


gültigkeit undein allzugroßes Ver- 
trauen auf die Wachſamkeit der früheren Poli- 


zeigewalten — „politiſche Kinder“ hat Seve⸗ 
ring die Kommuniſten genannt 
ſträubten jid, dagegen, denen Gehör zu ſchenken, 


die darin das N 5 i 
Treiben einer zielbewußten Umſturz⸗ 
hetze 


erkannten. Jetzt erfährt man Näheres über den 
Umfang dieſer Hetze und namentlich über die 
Organiſierung des politiſchen Terrors. Das 
Material, das darüber jetzt der Oeffentlichkeit 
zugänglich gemacht wird, ſtammt von einem, der 
ſelbſt Jahre in der Kommuniſtiſchen Partei und 
ihren Hilfsorganiſationen tätig geweſen ift, von 
dem im vorigen Herbſt zur NSDAP. übergetre- 
tenen Polizeioberleutnant a. D. Gieſecke, be⸗ 
kannt als Herausgeber der Kampfſchrift „Auf⸗ 
bruch“ der Scheringer⸗Gruppe. Gieſecke ſchreibt, 
daß die Kommuniſtiſche Partei von dem bevor⸗ 
ſtehenden Zuſammenbruch der beſtehenden Staats⸗, 
Wirtſchafts⸗ und Geſellſchaftsordnung felſen⸗ 
feit überzeugt geweſen fei und deshalb alle 
Vorbereitungen für eine letzte Ausein⸗ 
anderſetzung planmäßig getroffen habe. 


Dabei ſtand der bewaffnete Aufſtand und der 
Kleinkrieg unter Zuhilfenahme des üppig ins 
Kraut ſchießenden Verbrechertums obenan. 


berufen. 


Alles dies zeigt an einem einzigen Muſter⸗ 
beiſpiel der Fall Gneiſenauſtraße. Zwei 
Gruppen find von der KPD. gegen das national 
ſozialiſtiſche Lokal angeſetzt worden, die eine 
Gruppe hatte den Gegner zu überfallen und aus 
dem Lokal herauszulocken, während die 
andere Gruppe den völlig ahnungsloſen Gegner 
vernichten ſollte. 

Nach vollbrachter Tat wurde auch die in Auz- 
ſicht geſtellte Belohnung gewährt. Die vier Haupt- 
täter traten die Reiſe in die Sowjetunion an. Die 
Flüchtlingsorganiſation der Roten Hilfe verſah 
die Mörder mit den notwendigen Geldmitteln 
und den erforderlichen Papieren. Gelder wur- 
den von der Roten Ir zu verbrecheriſchen 
Zwecken geſtellt, die ehrliche Arbeiter und Er⸗ 
werbsloſe aufgebracht hatten, um den politiſchen 
Gefangenen Erleichterungen zu verſchaffen. 
„Daß es den flüchtigen Tätern in Rußland 
nicht gefiel, daß ſie vor allem jetzt ſämtlich 
vor Gericht über die unzureichende Verpflegung 
und Unterbringung klagen, die in ihnen Sehn⸗ 
ſucht nach einem deutſchen Gefäng⸗ 
nis erweckte, und daß ſie auch über die Leitung 


An Daladiers Starrheit 


der KPD., die fie im Stich ließ, ih ärgerten 
und der NSDAP. die Tat ent 
tände in der K 
Tat und ihrer Zuſammenhänge aber ohne Bes 
lang. 1 aber iſt, daß dieſer Prozeß enthüllt 
hat, welches 


letzten Augenblick ausgetilgt worden wäre. 

Im Verlauf des Prozeſſes wurde Medizinal- 
rat Dyrenfurth ſodann als 
diger über den Obduktionsbefund vernommen. 


Er erklärte, es beſtehe kein Zweifel, daß der Tod 


des SA.⸗Mannes Tielſch durch Verbluten a 
treten jei, und zwar habe die Kugel die Hals⸗ 
ſchlagader aufgeriſſen. 


Zu einem Zwiſchenfall kam es vor Ein⸗ 


tritt in die Mittagspauſe als der Vorſitzende die 
im Saale anweſenden Polizeibeamten aufforderte, 
keinen aus dem Verhandlungsraum zu laſſen, der 
ſich nicht genügend ausweiſen könne. Insgeſamt 
12 Perſonen konnten ſich nicht genügend aus⸗ 
weiſen und mußten den Weg zur Wache antreten. 


Pariſer Dreierkonferenz geſcheitert 


[Driahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Juni. Die Pariſer Dreierkonfe⸗ 
renz, deren Zweck es war, Abrüſtungs⸗ 
ſchwierigkeiten aus dem Wege zu 
räumen, um die Atmoſphäre für die Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz zu entſpannen, ijt 
vollkommen geſcheitert. Wenn Norman Da⸗ 
vis. der die Konferenz angeregt hatte und auf 
den man große Hoffnungen geſetzt hatte, weil er in 
der Schuldenfrage ein Druckmittel in der 
Hand hatte, behauptet, es ſeien merkliche Fort⸗ 
ſchritte erzielt worden, ſo will er damit vermutlich 
nur den Mißerfolg ſeiner Initiative 
verſchleiern. In Europa jedenfalls iſt man 
ſich darüber einig, daß von Fortſchritten nicht die 
Rede ſein kann, ſondern daß die Beſprechungen 
nur einen neuen Beweis dafür erbracht haben, daß 
Frankreich nicht den geringſten Wil⸗ 
len zur Verſtändigung und zum wirk⸗ 
lichen Weltfrieden hat. Der Engländer 
Eden erklärt offen, daß die Meinungsverſchie⸗ 
denheiten fortbeſtehen. und die franzöſiſche Preſſe 
jubelt dem Miniſterpräſidenten Daladier zu, 
der es nicht einmal für nötig gehalten hat, nach 
der Beſprechung einen Miniſter rat einzu⸗ 


Nach der Fechterregel: Der Hieb iſt die beſte 
Parade, hat Daladier in der Beſprechung For⸗ 
derungen aufgeſtellt, die noch über ſeine 
bisherigen hinausgehen. Er hat allerdings 
vergeblich von England und Amerika Zuſiche⸗ 
rungen in bezug auf Sanktionsmaß⸗ 
nahmen gegen einen Angriff auf Frankreich 
und gegen Verletzung des Viererpaktes haben 
wollen und er hat ferner klar und deutlich geſagt, 
daß Frankreich eine Minderung ſeiner Rüſtungen 
erſt nach einer Probezeit von 3 oder 4 Jahren 
für eine internationale Kontrolle der 
Rüſtungen der anderen, d. h. des Fortbeſtan⸗ 

des der deutſchen Abrüſtung in An⸗ 
griff nehmen werde. Solche Sprache führt 
der leitende Staatsmann Frankreichs, nachdem 
Deutſchland ſeinen Friedenswillen auf der Ab- 
rüſtungskonferenz mit einer beiſpielloſen Loyalität 
nicht nur bekundet, ſondern auch durch weitgehende 
Zugeſtändniſſe bewieſen hat und nachdem am 


Nach dem Verbot des Roten Frontkämpfer⸗ Tage zuvor der europäiſche Viererpakt abgeſchloſ⸗ 


bundes wurde eine zahlenmäßig ſchwächere, aber 
616515 unterirdiſche Erſatzorganiſation metho⸗ 
iſch auf Ueberfälle, Plünderungen, Brandſtif⸗ 
tungen, Attentate ausgebildet. Sie gliederte ſich 
in zwei Abteilungen, den ſogenannten A. m. 
Apparat, der hauptſächlich den Aufklärungsdienſt 
zu verſehen hatte, und in die M.⸗Organiſationen, 
die die 0 Kampftruppe bildeten. 
Der A. m.⸗Apparat hatte der KPD. alles zuzu⸗ 
tragen, was für die Beſtrebungen der Partei not⸗ 
wendig war. Auf Grund des Erkundungsergeb⸗ 
niſſes des A. m.⸗Apparates trat Dann die eigent- 
liche illegale Aktivorganiſation, die ſogenannte 
Militärorganiſation (M.-Organijation) getarnt 
durch Uebertragen legaler Aufgaben (Verſamm⸗ 
lungsſchutz), äußerlich zuſammengeſchloſſen in 
Sportgruppen, Kleinkaliberſchießklubs uſw. in 
Tätigkeit. Bei den durchweg erwerbsloſen Mit⸗ 
gliedern dieſer Organiſation war eine nicht gering 
anzuſchlagende Kampftechnik möglich. Be- 
währte Kräfte erhielten Abkommandierungen zu 
anderen Sparten der Paxtei, beſonders zu dem 
Nan gegen den Faſchismus. Hier galt es 
ann, 


Krawalle auf Arbeitsämtern hervorzu⸗ 
rufen, Erwerbsloſenkundgebungen zu 
organiſieren, Lebensmittelgeſchäfte zu 
plündern und S A.⸗Lokale zu überfallen. 
Beſonders Befähigte wurden belohnt 
durch Reifen in die Sowjetunion. 


konferenz hat nach deutſcher Meinung eine ganz 
andere und weltpolitiſchere Aufgabe zu löſen, näm- 
lich ſich mit dem „übrig gebliebenen Material“ zu 
beſchäftigen, das das uns umgebende Europa zu 
einem waffenſtarrenden Kriegsarſenal gemacht hat! 


ſen worden iſt. Solche Sprache wagt er zu füh⸗ 
ren am Vorabend der Weltwirtſchaftskonferenz. 
Er muß die ganze Verantwortung tragen, wenn 
auch dieſe Konferenz ohne Ergebniſſe verläuft, auf 
die die ganze Welt unter der Laſt ihrer Nöte und 
Sorgen wartet. 


Haßgeſänge auf der 
Genfer Arbeitskonferenz 


Auf der Genfer Arbeitskonferenz ging am 
Freitag der Haßfeldzug der marxiſtiſchen Ver⸗ 
treter gegen die Arbeitervertreter Deutſchlands 
und Italiens weiter. Als Führer in dieſem 
Kampfe zeigten ſich vor allem der belgiſche 
Marxiſt Mertens und der Franzoſe Jou⸗ 
haux, der in einer haß⸗ und wuterfüllten Rede 
Dr. Ley als einen Feind bezeichnete, mit dem es 
nie eine Verſöhnung geben könne. Joubaux 
machte ſich dann die bekannten und längſt wider⸗ 
legten Greuellügen über die deutſchen revo⸗ 
lutionären Verhältniſſe zu eigen und kündigte 
an, daß er von der Tribüne der Konferenz 
Proteſt gegen die deutſchen Dele⸗ 
gierten erheben werde. Ein Verſuch, die 
deutſch⸗italieniſche Front der Arbeitnehmerver⸗ 
treter zu ſpalten, ſcheiterte an der entſchloſſenen 
Haltung des italieniſchen Delegierten Razza, 
der ſich erneut mit Dr Ley ſolidariſch erklärte. 
Der einzige von den Vertretern der anderen Län⸗ 
der, der aus der Front ausbrach und die deutſche 
Stellungnahme anerkannte, war der Vizepräſident 
der amerikaniſchen Gewerkſchaften, 
nach einer Anſprache von De Ley auf dieſen 


der 
= 


ging und ihm die Hand drückte. Praktiſch 
wurde auch in der Freitagſitzung nichts erreicht. 
Die Vertreter Deutſchlands und Italiens wurden 
wegen ihres Proteſtes von ſämtlichen Ausſchüſſen 
ausgeſchloſſen. 


Die Aufnahme 
des Transfer⸗Moratoriums 


(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Juni. Die deutſche Erklärung des 
Transfer⸗Moratoriums iſt im Ausland faſt über⸗ 
all mit Ruhe und Verſtändnis auf ⸗ 
genommen worden, und aus den Preſſeſtim⸗ 
men geht hervor daß es auch erwartet wor⸗ 
den iſt. Ernſte Verſtimmungen werden nur aus 
Holland gemeldet, wo ſchon immer eine un⸗ 
freundliche Stimmung vorherrſchend war. „Nieuwe 
Rotterdamſche Courant“ ſchätzt den Schaden, 
den die Niederlande durch Unterbrechung des 
Transfers haben, auf fajt 100 Millionen Gul- 
den und fordert die Regierung verblümt zu 
Gegenmaßnahmen auf. Auch in der 
franzöſiſchen Preſſe, die ſich im ganzen 
zurückhaltend äußert, taucht der Gedanke an Re⸗ 
preſſalien auf. In einſichtigen Paxiſer Finanz⸗ 
kreiſen erkennt man aber doch, daß Druckmittel 
auf die deutſche Ausfuhr auf abſehbare Zeit jede 


Möglichkeit einer Wiederaufnahme der Zahlun⸗ 


gen Deutſchlands zeritören würde. Unzufrie ⸗ 
den iſt man in Frankreich damit, daß auch die 
Dawesanleihe und die Poungan⸗ 
leihe einbezogen worden find, Am gleiche 
iſt die Stimmung in England, obgleich es 
dort natürlich auch nicht am Kritik fehlt. Man 
hofft dort, daß es in der Zeit bis zum 1. Juli 
e gemeinſam mit der Reichsbank 
bhilfe zu ſchaffen. Alles in allem ſcheint ſich 
die Hoffnung der Reichsbank, daß das Ver⸗ 
trauen zu Deutſchland nicht er ⸗ 
ſchüttert wird, zu erfüllen. Dem widerſpricht 
es nicht, daß in verſchiedenen Gläubigerländern 
der Wunſch nach einer gemeinſamen Bere 
tretung der langfriſtigen Gläubiger nach dem 
Beiſpiel der Stillhaltegläubiger geäußert wird. 
Eine ſolche Organiſation, die die Ver hand⸗ 
lungen vereinfachen könnte, würde auch 
von der Reichsbank als zweckmäßig angeſehen 
werden. : 

Die „Voſſiſche Zeitung“ weiſt auf ein Miß⸗ 
verſtändnis hin, das in den Kommentaren 
der ausländiſchen Preſſe auftritt. Es wird be⸗ 
hauptet, daß eine Schuldenzahlung in geſperrten 
Reichsmark für die Gläubiger wertlos fei 
und überhaupt keine Zahlung darſtelle Dieſe 
Behauptung ift falſch. Die Auslands⸗ 
gläubiger behalten vollkommene Berfi- 
gungsgewalt über ihr Guthaben in 
Deutſchland und haben die Möglichkeit, die 
von den Schuldnern unter großen Opfern 
weiter geleiſteten Zahlungen, die jetzt 
an die Konverſionskaſſe fließen, zur Wiederher⸗ 
ſtellung des normalen Zuſtandes in mündel ⸗ 
ſicheren Papieren anzulegen. Damit ge⸗ 
ſchieht alles, was nur möglich ift, um die 
Gläubiger vor Verluſten zu ſchützen. Allerdings 
könnten ſie, da die Schuldnerzahlungen in 
Reichsmark, alfo in Goldwährung zum Kurſe des 
Fälligkeitstages erfolgen, bei einem Sinken des 
Kurſes der Auslandswährungen benachteiligt 
werden, aber bei einem Steigen des Kurſes 
hätten ſie auch einen Gewinn. 


„Vorwärts“ in Prag 


Zwiſchen den Mitgliedern der Sozialdemokra⸗ 
tiſchen Partei, die im Lande geblieben ſind und 
denen, die es vorgezogen haben, ſich ins Ausland 
zu verziehen, ift ein harter Zwiſt ausgebrochen. 
Die Flüchtlinge verlangen jetzt, daß fie den So⸗ 
zialdemokraten im Reich die politiſche Hal 
kung vorſchreiben dürfen und fordern fogar, 
daß man ihnen die Führung der Partei 
überläßt und daß die Leute, die im Reich geblieben 
find, den Kopf hinhalten für die politiſchen Mik- 
grijje, die die anderen fern bom Schuß begehen 
wollen. Die „Leute im Exil“, zu denen außer 
Stampfer auch die Parteivorſitzenden Wels 
und Vogel gehören, haben ſich mit vielen 
anderen in Prag geſammelt, und ſind jetzt ſehr 
erzürnt. man ſie ob ihrer Tapferkeit 
von der Führung der ſozialdemokratiſchen Po- 
litik im Reiche ausſchalten will. Sie haben 
ogar an die Reſtpartei das Anſinnen geſtellt, 
amer der Leitung von 


— 


Stampfer in Prag den 
liner „Vorwärts“ wieder aufzumachen, 


2 ‚üllten, ift 
es kennzeichnend für die moraliſchen Zu⸗ 


PD., für die Beurteilung der 


chickſal das deutſche Volk hätte trejs 
fen können, wenn der Brandherd der kommuni⸗ 
ſtiſchen Mord- und Umſturzorganiſation nicht im 


Sachverſtän⸗ 


P 


aten Morgenpot Nr. 157 


Un rhioltungsbeilage 


4 Muttergottes auf dem Schiff 


Ein Mann geht ſpazieren 


Von Guſi Teubner 


Eine Legende von Kurt Giemers 


Als der Bildhauer Antonio de Guiſalva wodi tony ein groß Kopfgeſchüttel darob bis nach Klein⸗ 
an Jahren war, ſegelte er einſt auf einer lajia hin. ' 

mauriſchen Goelette nach Sizilien, um für eine Der Schiffspatron und mit ihm feine Matro- 
dortige Kirche eine hölzerne Statue der heiligen] jen ſchwuren ihren ehemaligen Aberglauben ab 
a Ra aber Senn und epon fih le- und dienten hinfür dem wahren Gott. 

och ein unbändiger Sturm, und war bei Tage Den Leuten von Sizilien fertigte der kunſt⸗ 
und Nacht pechſchwarze Finſternis mit Winds- reiche Meilter ein neues Marienbil „noch ſchöner 
geheul und Sturmnot auf dem Meer, daß einige als das erite, und mit einem Schiff in der Hand, 
von der Mannſchaft wähnten, der jüngſte Tag ſei zum Gedenken an das Wunder. 


e eee e e, Seefahrer und Fiſcher haben vor dieſem 


angebr 
holde un! îi che die Lit füll⸗[ . Die ENTER zen OD 
unholde und Geſpenſter welche die Lüfte erilli Zilde immer mit besonderer Vorliebe ihr Gebet 
und Andacht verrichtet, denn es erzeigte ja den 


ten mit Toben und teufliſchem Geſchrei. 
Da ließ endlich der Patron des Schiffes den Schiffsleuten überaus holdſelig und woh geſinnt. 
Die „Santa Maria“ iſt aber noch über hun⸗ 


— 


Guiſalva vor ſich fordern und befragte ihn, ob er 
kein Mittel wüßte gegen ſolches Ungunſt⸗ und 
Spukweſen. 

Der Patron war aber wie die meiſten von der 
Mannſchaft ein Heide und nach morgenländiſcher 
Weile Allah zugetan. \ 

Der Bildhauer dachte der Worte des Mauren 
nach und ſprach: „Ei nun, Herr Capitano, ich 
weiß weder eine Beſchwörung gegen tumultuie⸗ 
rende Geiſter noch einen Fluch, der kräftig genug 
ſei, ſie von uns zu treiben. Aber vielleicht ſehe ich 

doch einen Ausweg und will's von Herzen gern 
verſuchen, wenn Ihr mir in allem zu willen fein 
wollt mit Euren Schiffsdienern.“ 

Der Patron verſprach das beim Barte des 
Kalifen; das iſt bei den Heiden ein hoch und 

teurer Schwur. | ; 

Der Guifalva eilte nun flugs nach unten ins 

ſchiff, wo fie mit Mühe das Waſſer Heraus- 
ſchöpften. Dort holte er fein Holzbildnis der 
ilfreichen Madonna hervor, trug fie mit einigen 
toßgebetlein glücklich nach oben aufs Verdeck, 
wo die Mannſchaft verzagt hinter den Schanzen 


geſegelt, und war auch ſpäter in ihrem Segel ein 
großes Kreuz zu ſehen. 


Dummheit ziffernmäßig 


in einer Reportage mit den Preiſen der 


brauchsartikel und Lebensmittel. 


griff 
are die menſchliche Dummheit! 


durch folgende Tatſachen: 
Der S i 


Man riet ihm: „Erhöhen Sie die Preiſe“. 


ſucherzahl. 


ch A E E 115 0 taſtete times 
i das Brauſen des Windes nach vorn, | enee, ; ; g 
ermahnte die Mannſchaft zum Glauben an ſtarken geht . Ba u 
Chriſtengott und lehrte fie das Kreuz ſchlagen. Gäſte und 1 215 z 9 E 
Dann zertrümmerte er mit großer Gewalt das]; ebt 1 Francs 25 
zeidniſche Gallionsbild, daß es in die Wellen gänzlich verſtummt 
fiel, ſetzte ſtatt deſſen das Madonnenbild mit ſtar⸗ 9 3 
er Hand darauf. Da fuhr aus der Tiefe des 
Meeres brüllend ein feuriger Drache auf, und 
die heidniſchen Geſpenſter machten ein hölliſches 
Geſchrei in den Lüften. Doch Meiſter Antonio 
verlangte guten Mutes nach blutroter Farbe und 
malte unter Blitz und Donnerſchlag des Schiffes 
neuen Namen „Santa Maria” mit einem 
veuzeszeichen unter das neue Gallionsbild. 
Es währte noch an die drei Stunden, da 
waren die unreinen Geiſter gewichen und des 
Unwetters Kraft vor dem Bilde zerbrochen. 
Das Schiff gelangte einen Tag ſchneller in den 
golen al3 ionit, da die Gewalt des Sturmes es 
über Erwarten ſchnell vorwärts gebracht hatte. 
Da ſtaunten die Sizilier über das vergoldete 
Muttergottesbild auf dem Heidenſchiff; und es 


eht zum Verzweifeln ſchlecht. 


Gelegenheit 


reinſeidene Krawatten zu.. 
geräumt. ; 

Leute, um ſich über dieſen oder jenen 
er hohe Honorare? .. Nun ift Doktor 
ner Anſicht nach erfahrener als Doktor A. 


Doktor A. 75 Franken fordert. Stellen Sie ſi 


muß auch beſſer ſein, ſchließen die Kranken.“ 


— —— ́ 6¼ꝓ .. —ʒͤ— — nn 


Alle Augenblicke nickt der Legationsrat, klopft 


155 Hand ſeiner Frau und ſagt zärtlich und ſinn⸗ 
08: . 
„Na du?“ 
Sie nickt jedes Mal, vor fih hinſtarrend. 
Der Oberſt ſagt ſo laut zu Lie, daß es Mirtwitz 
hören muß: i 

„Zukunft hat heutzutage nur die Automaten- 
Induſtrie. enn die neue Verordnung ... mit 


Roman von Vera Bern 
r EEE TEE STETTEN 


Das Mirtwitzſche Ehepaar und der Oberſt jind 
bereits anweſend, ſtehen vor dem Fenſter am 
blumengeſchmückten Tiſch. 

Margot von Mirtwitz kommt Lie entgegen. 


A 


Verwertungsgeſellſchaft .. * i 


i i i ſpürt : Der Legationsrat zwinkert lächelnd dem Sohn 
A Re die Hand. Er ſpürt, daß dieſe feines alten Wr zu: „Schöne Frauen in 
Tripolis as? Aufpaſſen junger un. 


»Ich winihe Ihnen alles Gute, Baronin!“ 
„Ach danke, danke!“ 
Sie blickt verängſtigt um ſich, ſagt dann, ſich 


Die Arbeiterinnen 
Ehemann wäre “ 
| ] | 1 Lie begreift nicht, wie die Herren an dieſer 
dicht an ihn heranſchiebend: Tafel auch nur einen Augenblick lang denken kön⸗ 
„Ach, Herr Lie ich muß heute den ganzen Tag nen, daß der Legationsrat fie finanzieren wird. 
an meine erſte Hochzeit denken. Ich habe nie daran] Der ift jetzt nur noch auf Lebensfreude einge ⸗ 
gedacht, die ganzen 11 Jahre nicht. Aber jetzt ift | ſtellt, will ſich ſchadlos halten für die bitteren 
es ſo, als ob plötzlich eine Wand weg wäre von Zeiten der Entbehrungen. Faſt ſpürt es Lie, wie 
meinem Kopf, ſo hier. vor der Stirne.“ Und ſie dem alten Herren der 1929 Würtzberger Helen- 
ſchlägt ſich mit der Fauſt vor den Kopf“ Immer berg durch die Kehle gleitet. Faſt ſpürt Lie auf 
wenn ich was jagen will, habe ich das Gefühl, das | der eigenen Zunge, wie die Schildkrötenſuppe den 
habe ich damals auch gejagt, jo willen Sie, Herr Gaumen des alten Herrn kitzelt ... wie die 
Lie, als ob damals, jetzt ijt, wie „ wie. jg Blätterteigpaſtete mit Hummer auf feiner Zunge 
wie ein Spiegel von damals und die Angſt die ich | zergeht. 
damals nicht hatte, die hab ich jetzt. Ach Herr Da blickt der Legationsrat, von ſeinem Blick 
Lie, Ba ar i aufgezogen, auf: } 
Enver Lie ſpürt plötzlich, was er noch nie ge- „Na Herr Lie, auf das Wohl Ihrer Frau 
habt — Mitleid mit dieſer Frau. Gemahlin!“ 
„Gnädige Frau — wir haben alle Augenblicke, „Danke, Herr Legationsrat!“ und auch Lie 
in denen wir uns vor uns ſelber fürchten. Biel- hebt fein. Glas. Da trifft er in Margot Zilzers 
leicht ſind das die einzigen Augenblicke, in denen Blick, in die anklagenden, ihn aus zerfallendem 
wir wahrhaft find." (Geſicht ſtarrenden Augen. Er fühlt, daß, wenn es 
„So ſchön ſetzen Sie Ihre Worte, Herr Lie. überhaupt noch einen Weg gibt zu dem Geld, das 
Man braucht fie nicht zu verſtehen, es tut doch aut. ſein Lebensglück und das der Familie Heinecke be- 
Sie müſſen fih mir gegenüber ſetzen, damit ich Sie] gründen kann — der Weg nur über dieſe Perſon 
ſehen kann. . i führt, die fih an ihn verloren hat. 
„Dann wendet ſich Mirtwitz Enver Lie zu. Nicht Er ſtellt ſein Glas wieder hin, ſagt laut, über 
wieder zu erkennen, der alte Herr. Glatt gebügelt den ganzen Tiſch hinweg: 
ſcheint das Pergamentgefältel ſeines Geſichts. faſt „Ich lebe ſchon lange von meiner Frau ge⸗ 
ſtramm die Haut und gerötet bis über den Kopf] trennt.“ 
zwiſchen den ſpärlichen weißen Haaren. Er iſt Da ſammeln ſich die Muskeln wieder im Ge⸗ 
trunken vor Glück, noch ehe er einen Schluck ge- ſicht der Zilzer. Sie wird laut und ſogar luſtig 
trunken. i auf ihre derbe Art, Ihre Stimme trompetet durch 
Die beiden anderen Geladenen erſcheinen.] die Weinſtube Die Gäſte an den anderen Tiſchen 
Ein älterer Herr mit feinem Sohn. Der alte Herr lachen. 
war früher ein Kollege des Legationsrats im Aus- Lie überkommt eine wahnſinnige Sehnſucht 
wärtigen Amt und hofft, daß Mirtwitz dem Sohn nach Marieluiſe. Er trinkt ein Glas nach dem 
das Geld gibt für eine Tomatenpflanzung in Tri⸗ anderen von Chateau Bellevue und ſieht bald 
polis. ; wie durch einen wogenden Nebelichleier das pio. 
Sie 111 85 ih let angelaufene glanzige Geſicht des Legations⸗ 
„Siehſt Du, Mirtwitz, die erſte Tomatenernte rats, hört plötzlich die Stimme der Zilzer dunkel 
nach fo kurzer Zeit. . den Samen in Hamburg und ichwer: 
Dich eine „So, Herr Rat! Trink Du auf den Herrn 
“Gel” 


.. 10 bis 20 tauſend Mark . . für 
einigkeits N e d 


Wenn ich nicht ſo junger 


dert Jahre hernach zwiſchen Sizilia und Italia 


Ein Pariſer Journaliſt befaßte ſich al 

ê= 
Er kam dabei 
ſehr bald zu folgendem Schlußergebnis: Den Be- 
iff der Unendlichkeit vermittelt uns am 


ieſes Ergebnis illuſtriert er unter anderem 


irektor eines Lichtipieltheater an der 
Peripherie der Stadt ſetzte die Eintrittspreiſe von 
2 Francs aufwärts an. Es kam wenig Publikum. 

T Er 
hörte auf den Rat und verdoppelte die Preiſe. 
Erfolg — es verdoppelte ſich auch die Be- 


I 
In einem Cafe koſtete ein Glas Kaffee 75 Cene 
Die Gäſte beklagten ſich: „Das iſt kein 
von Cichorie mit 
eſitzer führte neue 
1 5 eiſe ein. Der Kaffee koſtet 
entimes. Die Beſchwerden ſind 


Ein Laden für Herrenartikel. Das Geſchäft 
Die Krawatten 
often je 12 Franken. Der Beſitzer ſetzt in Rte- 
ſenlettern einen „Ausverkauf“ an. Nie dageweſene 


Francs das Stück. In drei Tagen war das Lager 


Ein Apotheker erzählt: „Zu uns kommen oft 
Arzt zu er 
kundigen. Verſteht er was, iſt er ſorgfältig, nimmt 
mei- 
Ich 
ſage das auch ſtets meinen Klienten. Aber Doktor 
M. nimmt 30 Franken für den Beſuch, während 
chf alte Herr vor den 
vor: A. hat die größere Praxis. Was teurer ik, 


nur einem Kapital von 15000 Mark.. dieſe 


Es ift in einer der ruhigen alten Vorort- 
ſtraßen mit ſchönen großen Bäumen. Jeden Mor» 
gen pünktlich um 10 Uhr tritt ein alter Herr aus 
dem Haus, um ſeinen Morgenſpaziergang zu 
machen. Sehr langſamen Schrittes geht er ein⸗ 
her mit zerknittertem Geſicht und müden Augen, 
deren Blick wie nach innen gerichtet iſt. 

Vor ihm, neben ihm, hinter ihm tänzelt ein 
Dackel. Ein ziemlich klein ausgefallenes Exem⸗ 
plar ſeiner Raſſe, ſchwarz mit braunen Pfoten 
und ſo ſeidenweich, als ob ſein Fell den ganzen 
Tag geſtreichelt wird. Und von einem Tateijer 
beſeelt, daß man ihn für ganz jung halten könnte, 
wüßte man nicht, daß der alte Herr und jem 
kleiner Hund ſeit 7 Jahren Tag für Tag ſpa⸗ 
zierengehen. ; ER 

Wirklich, als ob das Tier durch feine auf 
geregte Beweglichkeit die bedächtige Ruhe ſeines 
Gefährten ergänzen möchte, ſo queckſilbrig über⸗ 
kullert er fih jeden Morgen von neuem die paar 
Steinſtufen in den Garten hinunter, um borgu- 
rajen und für den Herrn die Tür aufzuſtoßen. 

Dann zupft er den Herrn am Hoſenbein in 
die gewünſchte Richtung. Von den ſchönen Bügel. 
falten iſt jedenfalls am Ende des Spaziergangs 
ſtets nicht mehr viel zu merken. Die ſehen dann 
jp mitgenommen aus wie der abgediente Schlapp⸗ 
hut, den der alte Herr trägt. 

Und langſam an einem Stock folgt der Herr 
mit rührender Geduld dem kleinen Tyrannen. 
Mehr noch; wenn der Dackel Luſt hat, muß 
Herrchen den Stock wegwerfen. 


man ihm gar nicht zutrauen ſollte. Andrer⸗ 
ſeits it aber Lump auch bemüht, es feinem 
Herrn bequem zu machen. Er ſtellt ſich nämlich 
auf feine Hinterpfoten und reicht dann hoch ge- 
mig um das Stöckchen in die Hand des alten 
Herrn zu ſchieben. Darauf bellt er einmal höf⸗ 
lich und auffordernd. KORN 
Gbenſo energiſch verlangt der Hund täglich ein 
Erdloch zu beſuchen. Da will das Tier namlich ſo 
hingebungsvoll buddeln, als müßte es eine Ehren ⸗ 
Bee erfüllen. Geradeſo, als wenn ſein Vater 
m als wichtiges Vermächtnis hinterlaſſen hätte: 
„Halte die Dackeltradition in Ehren. 


Und fo buddelt der Hund und Töhnt und 
brummelt Selbſtgeſpräche vor ſich hin. Der Mann 
ſteht dabei und hört zu, als ob er alles verſtände. 


t, dann ſchüttelt er fih, daß die Marken an 
ſeinem Halsband durcheinanderklirren. Dann 


leicht erſchöpft hinterher. 

Eine beinahe unerklärliche Furcht hatte der 
Autos. Wenn man nur von 
weitem eine Hupe hörte, rief er mit erſchrecktem 


Er ſieht, wie in unheimlicher Vergrößerung 
die Altweiberhand der Bilger, dieſe Hand, Die fidh 
um den Fuß ihres Sektglaſes klumpt, das ſie dem 
Legationsrat zuſchiebt: 

„So. Nun trink auf Herrn Lie!“ 

Er hört die Frage des Legationsrates zugleich 
mit ſeinem leiſen Meckerlacher: 

F Lie?“ ; 

„Ja —“ jagt die junge Frau und ihm iſt, als 
läge eine Ewigkeit zwiſchen jedem Wort. 

„Trink auf meinen Freund.” 

„Zum Wohl!“ ſagt der Legationsrat, nimmt 
das Glas aus der Hand ſeiner Frau und leert 
es auf einen Zug. 

Zwei Minuten ſpäter fällt Legationsrat a. D. 
nl bon 1 819 mit dem Geſicht in den 

eller — in den „Biskuitrand Lucullus.“ 

Zerriſſen iſt der Nebel vor Lies Augen. Er 
ſpringt auf. Auf ſteht auch die Zilzer, ihm 
gegenüber. \ ; 

Sie jtarren einander an, über den Tiſch 
hinweg. Grauen wächſt auf zwiſchen ihnen, wie 
genährt vor ihren Blicken, die nicht loskommen 
von einander. i 

Der Oberſt und zwei Kellner packen den leb⸗ 
loſen Körper, tragen ihn durch die Gruppen der 


aufgeſtandenen fremden Gäſte hinüber ins 
Privatkontor des Wirts. Sie legen ihn auf das 
Lederſofa. 


Margot Zilzer ſchwankt hinterdrein, ſteht dann 
vor ihrem Mann, der grell beſchienen von der 
Sonne daliegt, mit oeiee Augen. Doch 
Margot Zilzers Kopf bleibt nach rückwärts, Lie 
zugewendet. Dann klafft ihr Mind auseinander. 
Ein Schrei ſtößt ſich heraus, der nicht wie eines 
Menſchen Schrei. Und dann noch ein anderer 
Schrei ... und dann viele kleine Schreie, die 
einander jagen. Dann fällt Margot Zilzer zu 
Boden, legt ſich zuſammen, rollt hin und her 
und ſchreit. 

Enver Lie bringt es nicht über ſich, dieſe Frau 
groeien: Er ſtarrt herab auf fte, wie auf ein 
Tier. 

Da kriecht ſie zu ihm heran, greift ſeine Hand, 
küßt fie, wimmert: „ . . Ich habs nicht ... 
habs nicht... Ach Gott ... Ach lieber Gott.“ 

So groß iſt die Qugl dieſer Frau, daß ſie den 
Abſcheu Lies beſiegt. Er beugt ſich herab zu ihr: 

„Ich werk, Frau Margot, ich weiß es.“ 

Und da er es ausſpricht, glaubt er auch. 

Er hebt ſie hoch, ſetzt ſie auf einen Stuhl, 
ſtellt ſich dicht hinter ſie. 

Der Arzt — a von irgendwo herbeigeholt 
— wendt ſich von Mirtwitz weg zur jungen Frau: 

„Noch iſt Hoffnung, gnädige Frau. Ihr Herr 
Gemahl hat einen ſchweren Schlaganfall. Der 
Krankenwagen der Rettungswache muß gleich da 
jein. Ich leite die Ueberführung in ihre 
Woßm ung“ ; 


Sonit ſchimpft 
das kleine Vieh mit einem Stimmaufwand, en 


Vergiß nie, 
daß unſer erſtes Handwerk geweſen tt, unter der 
g| Erde nach dem Dachs zu graben.“ 


findet der kleine Dackel, daß er fth ausgetobt 


erſt geht der Herr weiter, und der Hund trottelt 


Ausdruck in dem feinen Geſicht: „Lump!“ und 


beugte ſich angſterfüllt zu dem kleinen Hund her⸗ 
unter, um ihn ganz nah zu fühlen und feſtzu⸗ 
halten. Erſt wenn kein Motorengeräuſch mehr 
zu vernehmen war, ließ er ſein Tier erleichtert 
wieder los. 1 

An einem Morgen aber, da geſchah folgendes 

Der alte Herr ging zuerſt, wohl um einen 
Brief, den er in der Hand hielt, einzuſtecken, 
ſchräg über den Fahrdamm. Sein Dackel natür- 
lich dicht daneben. Aus irgendwelchem Grunde 
fiel ihm der Stock, den er trug, aus der Schnauze 
und dem alten Herrn ſo vor die Füße, daß er 
ſtolperte. Er gab dabei dem Stock einen unfrei⸗ 
willigen Stoß, und er flog mehrere Meter vor⸗ 
wärts. Gerade vor ein Auto, das um die 
Ecke geſchoſſen kam. Der kleine Hund hätte aber 
eher ſein Leben als ſeinen Stock gelaſſen. Und 
ſo kam es. Der Chauffeur hat das ſchwarze kleine 
Etwas, das ihm vor die Räder ſprang, vielleicht 
gar nicht geſehen ... Ganz kurz quietſchte der 
Hund auf. Dann war es vorbei. Das Auto 
fuhr weiter. Der Hund aber lag da — fein er⸗ 
obertes, ſein gerettes Stückchen Holz im Maul. 
Und der alte Herr rief: „Lump, wo biſt du?“ 
und ſuchte mit ſeinem Stock im Kreiſe. Kein 
Lump kam geſprungen. Der alte Herr blieb 
ſtehen, wo er war und rief unruhig weiter: 
„Lump!“ Und die Menſchen blieben ſtehen. 

Da trat ein junges Mädchen vom Bürger⸗ 
ſteig, hob den kleinen Hund auf und ging zu dem 
alten Herrn heran. „Ihr Hund iſt überfahren,“ 
ſagte fie leiſe, „ſoll ich ihn Ihnen nach Haufe 
bringen?“ In des alten Herrn Geſicht zuckte es. 
„Ich danke Ihnen. Sie haben wohl geſehen, daß 
ich blind bin — iſt er tot?“ Und dann ließ er 
ſich den kleinen Hund auf die Arme legen, um ihn 
ſelbſt nach Haus zu tragen. 

Was war geſchehen? Ein Auto hatte einen 
Hund totgefahren, wie das alle Tage vorkommen 
bann. Nur daß dieſes Tier das einzige war, an 
dem das Herz des alten kriegsblinden Majors 
noch hing, nachdem fein erſter Sohn in Flandern 
gefallen war und ſein zweiter im Baltikum und 
ſeine Frau vor ſieben Jahren von ihm gegangen 
war... 


„Die Macht der Preſſe“. 


Unter dieſer Ueberſchrift hatte die „Times“ 
eine Rundfrage veranſtaltet, zu der auch 
diefe Erklärung einging: y j 

„Das befte Mittel gegen Motten ſind 
alte Zeitungen. Man umwickelt das Peli- 
werk damit und kann es den ganzen Sommer 
unbeſorgt liegen laſſen. Die Zeitungen ſchrecken 
die Motten beſtimmt ab. Dabei iſt anzunehmen, 
daß die chemikaliſchen Gerüche des bedruckten 
Papiers und nicht der Inhalt ſie in die 
Flucht ſchlägt.“ 


Enver Lie weiß, daß Mirtwitz ausgelebt hat. 
Aber er dankt dem Arzt im Innern für ſeine 


Schonung. Denn plötzlicher Tod in einem 
öffentlichen Lokal. Die Leiche käme ins 
Schauhaus . Preſſe ... Protokoll. . Fran 
von Mirtwitz, geborene Margot Zilzer 


Margot Zilzer. Sie würden alle glauben, was 
er ſelbſt gedacht, einige entſetzensvolle Augenblicke. 
Der Arzt wendet ſich: „Wenn vielleicht einer 
der Herren, als Freund des Hauſes, die gnädige 
Frau in einem Wagen nach Hauſe bringen 
könnte?“ 
Der Oberſt und der alte Herr mit ſeinem 
Sohn treten vor. 
„Nein ich!“ ſagte Lie. 
— Sie fiten beide in der Autodroſchke. 
ein Sack, zuſammengeſunken, die Fran: 
„Er iſt tot, Herr Lie, ich weiß es, gleich tot. 
Wie der Zilzer .. Aber ich nicht, Herr Lie, 
ich nicht.. Sy alt wie er war, ich hätte es 
ruhig abgewartet. Lieber Herr Lie, glauben Sie 
mir doch ...“ 
Und ſie weint, weint. 
Enver Lie fühlt nur noch Mitleid für dieſſ 
Frau, die ſo neben allen Dingen ſteht. 
l „Hinnehmen, Frau Margot. Alles hinnehmen 
wie es iſt.“ 
„Ja,“ ſagt fie. „Hinnehmen 
„Und das Wort, obwohl fie es nicht verſteht, 
gibt ihr Ruhe. 
Oben im Schlafzimmer ſtellen die Männer die 
Bahre ab. i 
Von Mirtwitz liegt auf einem der breiten 
Betten. Still und friedlich. Mit einem kleinen 
ſatten Satyrlächeln, als hätten auch das letzte Glas 
noch ihm gemundet. 
Dev Arzt ſagt gedämpft: 
„Nun ift es doch zu Ende, Frau Baronin.“ 
e . 7 2 Pr 
„Ja,“ ſagt die Braut⸗Witwe, „man muß es 
hinnehmen.“ ) 
Der Arzt beugt jih über die Hand der Fran 
und küßt fie Er hat Hochachtung vor fo viel 
Selbſtbeherrſchung. Dann geht er. Das Mäd⸗ 
chen draußen in der Küche weint laut, weil ein 
Toter im Hauſe iſt. 
Enver Lie und Margot 
Wohnzimmer. Lie tritt ans 
Funkturm hinüber. 
jont: 


Wie 


u 


Bilger gehen ins 
Fenſter, blickt zum 


Margot Zilzer „Sie brauchen nicht 
bleiben, Herr Lie. Am Tage habe ich keine Angſt. 
Gegen Sie zu Ihrer Frau. Die wartet auf Sie. 
Warum haben Sie gelogen, bei Tiſch, Herr Lie? 
Ich lüge nie. Wenn eine Frau Sie liebt, kann 
fie nicht aufhören damit .. ich weiß ..“ 


Sort ſetzung Folk) | 


Das neue Vollstreckungsrecht 


Von Rechtsanwalt Dr. Kowalski, Beuthen 


Die wirtſchaftlichen Vorgänge in den letzten 
Jahren haben Aenderungen des Voll- 
ſtreckungsrechts notwendig gemacht. Die 
Entwicklung zeigt einen deutlichen Schutz des 
Schuldners zuungunſten des Gläubigers, 
wenn auch beffen berechtigte Intereſſen Berid- 
ſichtigung finden. Es wird Aufgabe der Gerichte 
ſein, im Rahmen der geltenden Geſetze die rich⸗ 
tige Grenze zu Sinden, damit nicht durch Verhin⸗ 
derung jeder Vollſtreckungsmöglichkeit auch aus 
den Gläubigern Schuldner werden. Vor allem 
wird ein Schuldner, der ſich entweder böswillig 
hinter den Vollſtreckungsſchutz verſchanzt oder 
leichtfertig zum Schaden der Gläubiger Verpflich⸗ 
tungen eingegangen iſt, nicht die Berückſichtigung 
finden dürfen, die ein unverſchuldet in 
Zahlungsſchwierigkeiten geratener Schuldner ver⸗ 
dient. Dem ethiſchen Moment der Verantwort- 
lichkeit wird ein beſonderes Gewicht beizulegen 
ſein; denn man muß immer berückſichtigen, daß, 
wenn einer ee wird, ein anderer 
Schaden leidet. Und wer dieſen Schaden unver- 
antwortlich verurſacht, d. h. Verpflichtungen ein- 
geth, ohne die Gewißheit (nicht nur Möglichkeit) 
zu haben, dieſe erfüllen, verdient keinen Schutz. 

Schon die Zivilprozeßordnung enthält 


eine Reihe von Vollſtreckungsbeſchränkungen, 


insbeſondere bezgl. des Arbeitslohnes, der Renten 
und der für die Lebenshaltung und die Aus- 
übung des Handwerks unentbehrlichſten 1 
Maßgebend war für den Geſetzgeber der ſo⸗ 
ziale Gedanke, der dem Schuldner ein 
Exiſtenzminimum ſichern wollte. Nach den neuen 
Beſtimmungen iſt nicht nur das ſoziale Moment 
gegenüber dem Schuldner entſcheidend, vielmehr 
ſind allgemeine volkswirtſchaftliche Ge⸗ 
ſichtspunkte neben die ſozialen getreten. 


Der Geſetzgeber hat neben dem Intereſſe 

an der Erhaltung der Einzelperſon auch 

ein Intereſſe, Werte der Volkswirtſchaft 
zu erhalten, 


an ſich lebensfähige Betriebe wegen minderer 
Intereſſen nicht zu zerſtören und einem im 
Kern geſunden Bauern- und Mittelſtand über die 
Hriſenzeit hinweg zu helfen. 


In dieſem Sinne ſind die erſten geſetzgeberi⸗ 
ſchen Maßnahmen zum uke des landwirt- 
ſchaftlichen, ae und gärtneriſchen 

rundbeſitzes zu verſtehen. Dieſe find jedoch 

i älteren Datums und ſollen an dieſer 
Stelle nicht beſprochen werden. Gegenſtand dieſer 
Ausführungen ſind die neueſten Bestimmungen 
in der Verordnung vom 26. Mai 1933, ſoweit ſie 
nicht den Schutz landwirtſchaftlicher, fortwirt⸗ 
ae und gärtneriſcher Grundſtücke be⸗ 
reffen. 


H. Iömmobiliar⸗Zwangsvollſtreckung 
1. Mindeſtgebot 


Das frühere Recht kannte keinen Schutz gegen 
Verſchleuderung von Grundſtücken im 

wangsverſteigerungsverfahren. Schon die 
Verordnung vom 8. Dezember 1931 jedoch ſchuf 
Abhilfe. Nach neuſtem Recht gilt folgendes: Bleibt 
ein Mindeſtgebot hinter 7. Zehnteilen des 
Grundſtückswertes zurück, jo kann ein Gläu⸗ 
biger, der dadurch ganz oder teilweiſe ausfallen 
würde, dem Zuſchlag widerſprechen. 
Wird daraufhin der Zuſchlag abgelehnt, ſo iſt 
innerhalb einer Friſt von mindeſtens drei und 
ſpäteſtens ſechs Monaten ein neuer Verſtei⸗ 
gerungstermin anzuberaumen. In dem 
951 Verſteigerungstermin jedoch kann aus 
em gleichen Grunde der Zuschlag nicht mehr 
verweigert werden. 


Bei der Emittlung des Grundſtückswertes hat 
das Gericht von dem Einheitswert vom 1. Januar 
1931 auszugehen. Bei landwirtſchaftlichen, forit- 
wirtſchaftlichen und gärtneriſchen Grundſtücken 
find je nach der Höhe des Einheitswertes 75 bis 
20 vom Hundert hinzuzurechnen. Bei der 
Wertermittlung ſind die beſonderen Um⸗ 
ſtände zu berückſichtigen, insbeſondere Verän⸗ 
derungen, die in der Beſchaffenheit oder in 
ſonſtigen Verhältniſſen des Grundſtücks ihren 
Grund haben, oder Wertverſchiebungen, die durch 

die allgemeine wirtſchaftliche Entwicklung, nicht 
115 durch eine vorübergehende Kriſe, veranlaßt 
ind. 


2. Einſtweilige Einſtellung von Zwangs⸗ 
verſteigerungen 
[Dieſe Beſtimmungen gelten nicht für land- 
wirtſchaftliche, forſtwirtſchaftliche und gärtneriſche 
Grundſtücke, für die ein beſonderer Schutz 
gegeben iſt). 


in Krügen 
3, 2 und 


Siechen-Biere ::=:Nanslanriersstatn den 


in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei Haus 


Bierhaus Bavaria, Benthen, Teleph. 2350| Beuthener Stadtkeiler tassi 


1 Liter 


in 3, 5 und 10 Litern 
empfiehlt frei Haus 


Neueröffnung! 


übernommen habe, 
Weihenstephan-Bier 


Vereinszimmer 
Biere außer Haus. 


Dem geehrten Publikum von Beuthen und Umgegend 
zur gefl. Kenntnis, daß ich das Restaurant 


früher Weikenstephan 


Burg erhofsaiau. 3, Ruf4107 


Ich empfehle meine vorzügliche Küche zu volkstüm- 
lichen Preisen. Ausschank von Weberbauer und 
Angenehmer staubfreier Garten 
Um gütigen Zuspruch bittet 


F. Muschiol 


und Frau. 


Die Zwangsverſteigerung von Grundſtücken iſt 
auf die Dauer von längſten 6 Monaten ein- 
zuſtellen, wenn die Nichterfüllung der fälligen 
Verbindlichkeiten auf Umſtänden beruht, die in 
der wirtſchaftlichen Geſamtentwicklung begründet 
ſind und die abzuwenden der Schuldner nicht 
in der Lage war. j 
bei unverſchuldetem Ausfall von Mieten oder 
ſonſtigen Einnahmen oder wenn der Schuldner 
für eine fällige Hypothek oder Grundſchuld keinen 
Erſatz finden kann. ; 

Das Gericht kann die Zwangsverſteigerung 
auch einſtellen mit der Auflage, daß der Schuld⸗ 
ner die wiederkehrenden Leiſtungen bewirkt. 
Kommt der Schuldner dieſer Verpflichtungen nicht 
nach, ſo entfällt die Einſtellung, es ſei denn, daß 
der Schuldner hierzu wegen unverſchuldetex Ver⸗ 
ſchlechterung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe nicht 
in der Lage war. 

Die Zwangsverſteigerung kann auch im 
zweiten und folgenden Termin erneut eingeſtellt 


werden, wenn die oben gekennzeichneten Voraus⸗ S 


Wee auch dann noch vorliegen. Die dritte 


ewilligung der Einſtellung gilt als 
Rücknahme des Verſteigerungsantrages. 


Auch wenn die Vorausſetzungen einer Gin- 
ſtellung auf der Schuldnerſeite vorliegen, kann 
dieſe abgelehnt werden, wenn entweder die Gin- 
ſtellung dem betreibenden ige einen unver⸗ 
hältnismäßigen Nachteil bringen würde oder 
wenn anzunehmen iſt, daß die Verſteigerung zu 
einem ſpäteren Zeitpunkt einen weſentlich ge⸗ 
ringeren Erlös bringen würde. Die Zwangs⸗ 
verſteigerung eines Grundſtücks zum Zwecke der 
Aufhebung einer Gemeinſchaft iſt einzuſtellen, 
wenn dies bei Abwägung der widerſtreitenden 
Intereſſen angemeſſen erſcheint. Die Verordnung 
ſieht ſchließlich auch eine Einſtellung der Zwangs⸗ 
verſteigerung vor, wenn der Schuldner ſich im 
Konkurſe befindet. 

Iſt der Wohnſitz des Schuldners nicht bekannt, 
ſo können an Stelle der öffentlichen Zuſtellungen 
die Zuſtellungen an den beim Grundbuchamt be⸗ 
ſtellten Zuſtellungsbevollmächtigen erfolgen. Iſt 
ein ſolcher nicht beſtellt, ſo hat das Vollſtreckungs⸗ 
gericht einen Zuſtellungsvertreter zu beſtellen. 


B. Mobiliar⸗Zwangsvollſtreckung 
1. Zwangsvollſtreckung in körperlichen Sachen 


Sind bei dem Schuldner bewegliche 
Sachen gepfändet, die zum perſönlichen Gebrauch 
dienen oder zum Hausrat gehören, oder Gin- 
richtungsgegenſtände, Gerätſchaften oder 
räte, die der Erwerbstätigkeit des Schuldners 
dienen oder zu einem von ihm betriebenen ge⸗ 
werblichen Unternehmen gehören, ſo hat das Voll⸗ 
ſtreckungsgericht auf Antrag des Schuldners die 
ee ee aufzuheben, wenn der 

chuldner ohne ſein Verſchulden außerſtande iſt, 
die Verbindlichkeit zu erfüllen, und ihm durch 
den Verluſt der gepfändeten Gegenſtände ein 
unverhältnismäßiger Nachteil erwachſen würde. 
eine 


en, 
er- 
das 
unentbehrliche Haus- und Arbeitsgerät. 

Zu beachten iſt aber dabei, daß dieſe Sachen 
nur unpfändbar find, wenn die Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung aus einem Schuldtitel erfolgt, der eine d 


Geldforderung zum Gegenſtand hat. Iſt 
aber der Beklagte verurteilt, eine Sache heraus- 
zugeben, etwa weil er ſie verkauft oder zur 
Sicherheit einer Forderung übereignet hat, ſo iſt 
die u der Zwangsvollſtreckung nicht 
gegeben. 


Die Vorausſetzungen für die Aufhebung 
der Zwangsvollſtreckung 


ſind vom Schuldner glaubhaft zu machen, etwa 
durch eidesſtattliche Verſicherung. Bisher waren 
die Gerichte nicht in der Lage, auf einen fälli⸗ 
gen Anſpruch dem Schuldner Stundung oder 
Teilzahlungen zu bewilligen. Dies wurde viel⸗ 


fach als ein Mangel empfunden. Nunmehr kann 
Stelle der|p 
Einſtellung der 
Zahlungs⸗ 
friſten bewilligen, wenn es die Umſtände recht⸗ 
Kommt der Schuldner der Zahlungs⸗ 
auflage nicht nach, ſo iſt die Einſtellung aufzu⸗ 


der Zwangsvollſtreckungsrichter an 
Aufhebung unter einſtweiliger 
Zwangsvollſtreckung dem Schuldner 


fertigen. 


7 7 geſucht. 
Wiederverkäufer 9155 


find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 
„Der Globus“ 
Nürnbg., Mapfeldſtr. 23 


Probenummer koſtenl. 


Möblierte Zimmer 


öbl. Zimmer 


Aufgänge, 


B. 4084 an die Gil 
dieſer Zeitg. Beuthen. Hindenburgſtraße 5/6. 


Dies trifft insbeſondere zu 


Vor- Mi 


Ungeſtörtes, behaglich eingerichtetes 


MMER, 
nach Möglichkeit Telephonanſchluß im 
Haufe, für häufig durchreiſendes Kauf- 
manns⸗Ehepaar zur allein. Benutzung 
Angebote unter B. 4080 an 
die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. 


4-Zimm.-Wohnung, 


Küche, Bad, Mädchenkammer uſw., zwei 
Ring 20, 
1. Juli 1933 zu vermieten. 


t. Brauerei⸗Aktiengeſellſchaft, Abteilg. 


heben, ſofern nicht etwa der Schuldner glaubhaft 
macht, daß er ohne ſein Verſchulden infolge einer 
weiteren Verſchlechterung ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe zur Erfüllung der Zahlungs⸗ 
auflage außerſtande war. 


2. Pfändung von Miet⸗ und Pachtzinſen 


Eine weitere Einſchränkung der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung iſt für die iet- und Pacht⸗ 
zinſen gegeben. Die Pfändung iſt auf Antrag 
des Schuldners von dem Vollſtreckungsgericht in⸗ 
ſoweit aufzuheben, als der Schuldner die Gin- 
künfte aus den Miet- und Pachtzinſen zur lau⸗ 
fenden Unterhaltung des Grundſtücks, zur Vor⸗ 
nahme notwendiger Inſtandſetzungsarbeiten ſowie 
zur Befriedigung von Anſprüchen braucht, die 
bei einer Zwangsvollſtreckung in das Grundſtück 
dem Anſpruch des Gläubigers vorgehen würden. 
Das gleiche gilt von der Pfändung von 
Barmitteln und Guthaben, die aus Miet⸗ 
oder Pachtzinszahlungen herrühren und die der 
chuldner zu den vorbezeichneten Zwecken 
braucht. 

Dem Anſpruch des Gläubigers gehen vor 
insbeſ. die öffentlichen Laſten des 
Grundſtücks und die Hypotheken und 
Grundſchulden leinſchl. Zinſen für einen gewiſſen 
Zeitraum), ſoweit ſie im Grundbuch einen beſſeren 
Rang haben als der vielleicht ebenfalls dinglich 
gefiderte Gläubiger. Während das Geſetz jonit 
beſtimmt, daß Forderungen, die der Pfändung 
nicht unterliegen, nicht abgetreten werden können 
und eine Aufrechnung gegen fie unzuläſſig iit, 
läßt der Geſetzgeber bei den unpfändbaren 
Miet- und Pachtzinſen Abtretung und Muf- 
rechnung zu. 


3. Zwangsvollſtreckung der Hypotheken⸗ 
und Grundſchuldgläubiger in das beweg⸗ 
liche Vermögen 
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rechterhaltung eines von ihm betriebenen wirt⸗ 
ſchaftlichen Unternehmens dringend braucht. Die 
Beſchränkungen greifen aber nicht Platz, ſoweit es 
ich um Anſprüche handelt, die aus notwendigen 

nſtandſetzungsarbeiten am Grundſtück, ein⸗ 
ſchließlich Umbauten, oder zu dieſem Zwecke ge- 
währten Krediten entſtanden ſind. 


4. Zwangsvollſtreckung in Gartenhäuſern 
und Wohnlauben 


Gartenhäuſer, Wohnlauben und ähnliche 
Wohnzwecken dienende Einrichtungen, die der 
svollſtreckung in das bewegliche Vermögen 
unterliegen, ſind unpfändbar, wenn fie von 
dem Schuldner oder ſeiner Familie zur ſtändi⸗ 
gen Unterkunft benutzt werden. Es handelt ſich 
abei nur um ſolche Gartenhäuſer und Wohn⸗ 
lauben, die mit dem Grund und Boden nicht feſt 
(wie etwa bei einem gemauerten Fundament) 
verbunden find, oder die nur zu einem vorüber⸗ 
gehenden Zwecke mit dem Grund und Boden 
berbunden find. Der Geſetzgeber denkt alfo vor 
allem an die transportablen Wohnlauben. 


C. Offenbarungseid 


Der Offenbarungseid und die Eintragung im 
e hatten etwas Schimpfliches 
an ſich. Die Wirtſchaftskriſe zwang aber au 
manchen d Oſſenbaf un und ordentlichen Kauf⸗ 
mann zum Offenbarungseid. Unverſchuldet mußte 
er dies auf fih nehmen. Nach der neuen Verord⸗ 
nung kann der Schuldner 10 den Offen⸗ 

arungseid dadurch abwenden, daß er in 
dem anberaumten Termin die Verſicherung ab⸗ 
ibt, nach beſtem ai jein Vermögen ſo voll⸗ 
tändig angegeben zu haben, als er dazu imſtande 
ſei. Das Gericht hat jedoch auf Antrag des Gläubi⸗ 
gers die Eidesleiſtung anzuordnen, wenn dies zur 


Achtung! Gaststättenbesitzer! 


1. Etage, für 


3| Kaffee-Restaurant 


= 125 amne 0 ee mit anſchl. Familienbad, im Ausflugsort 
9 1 BS tfia. Sähultheiß-Pagenhofer Broslamiä, Dramatal, an fautions|, Zt. 
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Unfere neuen Loch⸗Billards, Luxusausführg., 
Gr. 190X95 em, ſollen in geeign. Gaſtſtätten 
OS. aufgeftellt werden. Intereſſ. wollen fih 
rechtzeit. meld. u. B. 4081 a. d. G. d. Ztg. Bth. 


Stellen- Angebote 


Alleinverkaufsstelle 
für neuen, leicht verkäufl. Artikel, ohne Förster-, Kreuzbach- und Franke- 


aaret zu vergeben. Kein Nifito, gut. 
erdienſt. Ausführl. Bewerbg. m. Refer. an 


Hudler & Co., München, Alfred⸗Schmidt⸗Str. 25 
R. Sta ik, Beuthen OS., 
p ad { a An q e b 0 le | Grose Bihtinigaftzape 40 Cde Hoſpitalſraßze 


fähigen Pächter zu verpachten. 
A. Skrzipek, Schloß Broslawitz OS. 


gen dich über deinen Vallon! 


Mußt du zuſehen, wie deine Nachbarn ihre 
Wohnung zuſchließen, den Kanarienvogel bei dir 
in Penſion geben und für ein paar Wochen nach 


Swinemünde fahren? Bekommſt du fröhliche Kara 7 
ten aus den Bergen, wo deine Freunde in Höhen⸗ 


ſonne und wundervollen Kletterpartien ſchwelgen, 
indeſſen du in der Stadt den Saub der ſommer⸗ 
lich durchglühten Straßen ſchluckſt? 

Aergere dich nicht, mein Lieber, zieh während 
des Sommerurlaubs aus deiner Wohnung aus 
und überſiedle auf den Balkon. Du haſt 
im Frühling mit weijer Vorausſicht Feuer ⸗ 
bohnen gepflanzt, die jetzt anfangen, ſich an den 
Fäden emporzuranken und deinen Balkon mit 
einer grünroten Mauer umgeben werden. Wenn 
dann kein nachbarliches Auge mehr in dein Reich 
ſpähen kann, darfſt du getroſt im Badeanzug her⸗ 
ausſpazieren und „verreiſt“ ſpielen. Die Beine 
ſteckſt du in einen Bottich mit Eiswaſſer, ſtellſt 
dir den Ventilator auf den Tiſch und ein paar 
Flaſchen eisgekühlter Getränke daneben. Oder du 
ſchleppſt den Liegeſtuhl heraus und läßt dich von 
der Sonne „ſchwarz“ brennen. Sie ſcheint genau 
ſo heiß und bräunend auf deinen Balkon wie auf 
den Oſtſeeſtrand oder auf die Abhänge des Rieſen⸗ 
gebirges. Ja, freue dich über deinen Balkon! 
Du kannſt, wenn du auf die Feuerbohnen verzich⸗ 
ten willſt, einen kleinen bunten Garten an⸗ 
legen und nach Herzensluſt pflanzen und gießen 
und jäten. Du kannſt Schnüre kreuz und quer 
darüber ziehen und luftige Lampions brane 
hängen und mit ein paar Freunden eine richtige 
„Italieniſche Nacht“ feiern. Du kannſt dich 
während deines Urlaubs eingehend mit den Qas 
ninchen beſchäftigen, die du in einer Balkonecke 
untergebracht haſt, und du kannſt, wenn dich die 
Neugier plagen ſollte, vom Balkon aus leichter 
in die Fenſter deines Nachbarn oder deines Ge⸗ 
genüber ſchauen, das iſt ja immer ſo ſchrecklich 
interejjant! . 

Biſt du aber nicht Beſitzer eines Balkons, 
dann brauchſt du nicht gleich den Kopf hängen zu 
laſſen. Rücke deinen Tiſch ſo weit wie möglich 
ans offene Fenſter, ſtelle drei Blumentöpfe auf 
das Fenſterbrett, wenn du dann noch das Glück 
haſt, daß die Sonne zu dir hereinſcheint, dann 
brauchſt du deine Phantaſie gar nicht ſo ſehr an⸗ 
zuſtrengen, um zu fühlen, hier läßt es ſich ja auch 
ganz gut erholen! 

FREE EEE EEE TERN 


Herbeiführung einer wahrheitsgemäßen Angabe 
des Vermögens notwendig erſcheint; die Entſchei ⸗ 
dung unterliegt keiner Anfechtung Hat der Schuld- 
ner aber gegen die Ladung zum Offenbarungseid 
Widerſpruch erhoben oder iſt bereits ein 
Haftbefehl ergangen, ſo kann die Eidesleiſtung, 
falls der Widerſpruch zurückgewieſen wird, nicht 
mehr abgewendet werden. Der Schuldner wird es 
ſich alſo in Zukunft gut überlegen müſſen, ob er 
Widerſpruch erheben oder dem Termin iber- 
haupt fernbleiben ſoll. Es ſei darauf hingewieſen, 
daß ein Widerſpruch von vornherein ausſichtslos 
ijt, wenn er ſich z. B. darauf ſtützt, daß die Schuld⸗ 
jumme feit Urteilsverkündung gezahlt worden jei. 
Dieſe Einwendungen können nur im Wege der 
Zwangsvollſtreckungsgegenklage geltend gemacht 
werden. Die Verordnung enthält ſchließlich noch 
einige Uebergangsvorſchriften, für bereits ſchwe⸗ 
bende Verfahren. 


Von einem Stier angegriffen 


und ſchwer verletzt 
Coſel, 9. Juni. 

In Leſchnitz war der 65 Jahre alte S on fim 
rowſki mit Ausbeſſerungsarbeiten am Tor 
einer Koppel des Dominiums beſchäftigt. In der 
a befand fih eine Rinderherde beim 
Weiden. Als ſich der Molkereimeiſter, der die 
Aufſicht führte, für wenige Minuten von der 
Koppel entfernt hatte, wurde S. von einem 
wütenden Stier angefallen und mit den 
Hörnern des raſenden Tieres ſo furcht⸗ 
bar bearbeitet, daß er in ſchwer per 
letztem Zuſtande in das Krankenhaus geſchafft 


ch] werden mußte. 


Beim Spiel das Auge verloren 
; Leobſchütz, 9. Juni. 
Beim Spielen auf dem Hohenzollernplatz wurde 
der 13jährige Sohn des Klempnermeiſters Grü ⸗ 
ger von einem Steinwurf ſo unglücklich am 
Augegetroffen, daß er das Auge verlor. 


l 


Zu leihen od. zu kaufen 1 Ballonrad, 
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Sehr gut erhaltene 


PIANOS 


ſtehen billigſt zum Verkauf. 


ZZ — 
Empfehle geg. Nachn. jetzt die beliebte 


Weide⸗Tafelbutter 


00 Mk je Pfund, in Poſtkollis von 
zirka 15 «Bid. (auf Wunſch Pfdſtücke) 
J. Guttack, Heydekrug (Memelland) 


Hfdentfche Morgenhoft Kr. 157 


Aus Opesichlefien und Schlefien 


Arbeitsbeſchaßung durch die Kommunisten vor dem Breslauer Sondergericht 


Schwere Zuchthausſtrafen 
für den Breslauer Feuerüberfall 


[Eigener Bericht) 


Preußag 


Gleiwitz, 9. Juni 

Für die Neu⸗ und Umbauten ſowie 
Unterhaltungsarbeiten ſind von der Zweignieder⸗ 
laſſung Hindenburg der Preußiſchen Berg⸗ 
werks⸗ und Hütte n⸗AG. für das Jahr 1933 
insgeſamt 3,5 Millionen RM. gegenüber 1,64 
Millionen RM. im Vorjahre in Ausſicht genom⸗ 
men. Es werden demnach 860 000 RM. in Die- 
ſem Jahre mehr für derartige Arbeiten aufge⸗ 
wendet werden, und zwar für Ausgaben, die unter 
anderen Verhältniſſen noch zurückgeſtellt worden 
wären. Die Vornahme der Arbeiten erfolgt ledig⸗ 
lich um eine erhöhte Beſchäftigung von 
Arbeitskräften zu ermöglichen. 


Lohn⸗ und Vorſchußtage in der 
oberſchleſiſchen Induſtrie 


: Gleiwitz, 9. Juni 
Die Lohn- und Vorſchußtage im ober⸗ 

ſchleſiſchen Induſtriegebiet ſind für das zweite 

Halbjahr 1933 wie folgt feſtgeſetzt worden: 

: Dienstag, den 4. Juli, 
Dienstag, den 18. Juli, 
Donnerstag, den 3. Auguſt, 
Sonnabend, den 19. Auguſt, 
Sonnabend, den 2. September, 
Dienstag, den 19. September, 
Dienstag, den 3. Oktober, 
Mittwoch, den 18. Oktober, 
Sonnabend, den 4. November, 
Sonnabend, den 18. November, 
Sonnabend, den 2. Dezember, 
Dienstag, den 19. Dezember. 


Mit der Leitung des Landratsamtes 
Guttentag beauftragt 


Unter den vom Amtlichen Preußiſchen Preſſe⸗ 
dienſt aus dem Bereich der allgemeinen und in⸗ 
neren Verwaltung unter dem 8. Juni mitgeteilten 
Perſonalveränderungen befindet ſich auch die Be⸗ 
auftragung von Rechtsanwalt Dr Wagner, 
Kreuzburg, mit der vertretungsweiſen Verwaltung 
des Landratsamts in Guttentag. 


Veränderung bei der Reichsbahn⸗ 
direktion Ippeln 


Reichsbahnrat Dr Koch, der feit einigen 
Fahren das Amt des Preſſedezernenten bei der 
Reichsbahndirektion Oppeln bekleidet, hat eine 
e zum 1. Juli nach Dresden an die 
dortige Reichsbahndirektion als Leiter des Ver⸗ 
kehrsamtes erhalten. Der Nachfolger von Reichs⸗ 
bahnrat Dr Koch ſteht noch nicht feſt. 


Breslau, 9. Juni. 

Vor dem Breslauer Sondergericht 
wurde am Freitag der ſchwere Feuerüber⸗ 
fall, der ſich anläßlich der Reichstagswahl am 
5. März im Nordoſten von Breslau ereignete, 
in einer ſiebenſtündigen Verhandlung aufgerollt. 
Angeklagt waren wegen ſchweren Aufruhrs drei 
bekannte Breslauer Kommuniſten, die be⸗ 
reits wegen ähnlicher Vergehen vorbeſtraft ſind, 
und zwar der Redakteur der Kommuniſtiſchen 
Arbeiterzeitung Nitſchke, der Arbeiter Je- 
ſchor und der 53jährige Tiſchler Erber. Alle 
drei beſtritten, ſich an dem Feuerüberfall 
irgendwie beteiligt zu haben Die Hauptver⸗ 
nehmung, in der 25 Zeugen, pornehmlich 
Polizeibeamte vernommen wurden, hatte jedoch 
ein anderes Ergebnis, und ſo wurden, entſprechend 
dem Ankrage des Staatsanwalts, die 
beiden erſten 


Angeklagten Nitſchke und Jeſchor 
wegen ſchweren Aufruhrs, in Tateinheit 
mit verſuchtem Mord, zu je acht Jah ⸗ 
ren Zuchthaus, Erber wegen ſchwe⸗ 
ren Aufruhrs in Tateinheit mit öffent⸗ 
licher Beamtenbeleidigung zu ſechs 
Jahren Zuchthaus, 


alle Angeklagten außerdem zu fünf Jahren 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiauf⸗ 
ſicht verurteilt. Während die Verhandlung unter 
Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt⸗ 
fand, wurde das Urteil vor überfülltem Zu⸗ 
hörerraum verkündet. Sowohl die beiden Haupt⸗ 
angeklagten, als auch Angehörige von ihnen, nahe 
men das Urteil mit lauten Zurufen des 
Proteſtes auf. Die Angeklagten wurden 
ſchließlich mit Gewalt abgeführt und der Zu⸗ 
hörerraum durch Beamte geräumt. 

In der Urteilsbegründung führte 
Landgerichtsdirektor Schauwecker aus, daß 
der Ueberfall Feit mehreren Tagen plan- 
mäßig vorbereitet war. Die Politiſche Polizei 
hatte davon bereits Kenntnis, nur ſo war es 
auch zu erklären, daß das Feuer zu gleicher Zeit 
in mehreren Straßen einſetzte und keiner der 
Schützen ermittelt werden konnte. Die Strafe 
mußte, wenngleich den Angeklagten auch nicht 
nachzuweiſen war, daß ſie den Hilfspoliziſten 
Geisler erſchoſſen haben, im Intereſſe der 
Sicherheit ſehr empfindlich ausfallen. Mil- 
dernde Umſtände waren den Angeklagten zu 
verſagen. 


| Feſtſetzung von Mindeſtpreiſen 


E 
unzuläſſig 
Gleiwitz, 9. Juni. 

Von einzelnen Verbänden iſt verſucht worden, 
durch Richtlinien an die Mitglieder Min. 
deſtpreiſe für lebenswichtige Artikel des täg⸗ 
lichen Bedarfs feſtzuſetzen und durch Kom⸗ 
miſſionen nachprüfen zu laſſen. Unterbie⸗ 
tungen ſollen angeblich als unlauterer Wett⸗ 
bewerb angezeigt werden. Der Polizeipräſi⸗ 
dent weiſt nachdrücklich darauf hin, daß ein der⸗ 
artiges Vorgehen unſtatthaft iſt und nicht 
geduldet werden kann. Es widerſpricht 
den wirtſchaftlichen Zielen der Reichsregierung 
und verſtößt insbeſondere gegen die Preisüber⸗ 
wachungsverordnung vom 8. 12. 31, die in Kraft 
geblieben iſt. Jeder Kaufmann ſoll ſeine Preiſe 
ſelbſt auf das äußerſte kalkulieren. Wer in der 
Lage iſt, billiger zu verkaufen, ohne un⸗ 
lauteren Wettbewerb zu treiben, der ſoll daran 
nicht gehindert werden. Der Polizeipräfi« 
dent wird Kontrollen anordnen, um ſich 


Kunſt und Wiſſanſchaft 


Die Berolina 


Das Wahrzeichen der Stadt Berlin 

Das weitbekannte Wahrzeichen der Stadt Ber- 
fin, die Berolina, ſoll auf Beſchluß des Ber- 
ner Magiſtrats wieder auf dem Alexanderplatz 
aufgeſtellt werden, von dem ſie 1925 entfernt wor⸗ 
den war. Damit kommt ein Symbol wieder zu 
Ehren, das nicht denkwürdig iſt durch künſtle⸗ 
viſche Werte, wohl aber durch feine Beliebt ⸗ 
heit bei der Berliner Bevölkerung, durch feinen 
auffallenden Standort, unerſchütterlich thro- 
nend über einem Mittelpunkt raſtloſen Weltver⸗ 
kehrs, und nicht zuletzt durch ſeine bewegten 
Schickſale, die es trotz ſeiner Jugend durchmachen 
mußte. Denn die Berolina iſt im Gegenſatz zu 
pielen anderen altehrwürdigen Stadtwahrzeichen 
jung. Sie verdankt ihre Schöpfung dem Beſuch 
önig Humberts von Italien. Prof. Hunde⸗ 
wieſer jui fie gewiſſerwaßen als Empfangs⸗ 
dame t en hohen Gaſt anno 1889; ſie ſtand auf 
dem Potsdamer Platz vor dem Bahnhof, war ein 
Gipsmodell und gefiel mit ihren gefälligen 
ſchlanken Formen dem königlichen Beſuch und der 
Berliner Bevölkerung ausgezeichnet. Dieſe allge- 
meine Beliebtheit veranlaßte den Magiſtrat, das 
Gipsmodell anzukaufen, es in Bronze ausführen 

und auf dem Alexanderplatz aufſtellen zu laffen. 
Allerdings zeigte ſich, daß die Umwandlung vom 
Gips zur Bronze eine nicht geringe Veränderung 
ihrer Formen bewirkt hatte, die ſichtlich zu einer 
üppigen Behäbigkeit führte. Die Berliner aber 
hatten durchaus Sinn für die nunmehr deutlich 
genen hausmütterlichen Tugenden ihrer 
chönen, und ſie büßte an Beliebtheit nicht im ge⸗ 
vingſten ein! Im Kriege allerdings drohten ihr ge⸗ 
vade dieſe ſtattlichen Formen zum Unheil zu wer- 
den, da man ernſtlich mit dem Plane umging, ſie 
einzuſchmelzen. Es iſt ein ſchöner Beweis 
bon Idealismus, daß man trotz des dringenden 
Materialbedarfs die Gefühle der Berliner ehrte 
und die Berolina ſchließlich doch unverſehrt ließ. 
Hatte ſie die Kriegsgefahr überſtanden, ſo ſollte 
ihr die Bauwut zum Verderben werden, Als der 
Umbau des Alexanderplatzes beſchloſſene Sache 


davon zu überzeugen, ob den Anordnungen 
der Regierung nachgekommen wird. 


Unberechtigtes Tragen 
von Parteiabzeichen 
Gleiwitz, 9. Juni. 
Der Schloſſer Leo Z. aus Borſigwerk wurde 
hier feſtgenommen. weil er unbered. 


20 gterweiſe ein Parteiabzeichen der NSDAP. 
rug. 


Ein Kind tödlich verunglückt 
Gleiwitz, 9. Juni. 
wurde der 7jährige 
als er den Fahr. 


Auf der Paſſonſtraße 
Schüler Alois Klaſzez, 
damm überguerte, von dem Kühler eines 
Perſonenkraftwagens erfaßt. Das 
Kind erlitt eine ſchwere Kopfverletzung und wurde 
in das Krankenhaus gebracht, wo es verſtarb. Der 
Unfall ereignete ſich, als der Kraftwagen ein 
Pferdefuhrwerk überholte. 
mochte nicht mehr auszuweichen, da auch aus der 
entgegengeſetzten Richtung ein Fuhrwerk kam. 


wurde ſie in einen dunklen Schuppen in Treptow iich aljo das Bild der Entwicklung eines Qin- 


verbannt und ſtand ſogar für einen geringen 
Preis zum Verkauf aus. Aber niemand wollte 
ſie haben. Das hat auch ſeinen guten Sinn, da 
die Berolina nun einmal zum Alexanderplatz und 
zu Berlin gehört, wohin ſie auch ein nun endlich 
gerechtes Schickſal wieder führt. 


Krankheitserkennung 5 
aus der Nagelhaut 


Aus einem Bericht des Berliner Arztes Dr. 
Jaenſch über den Zuſammenhang zwiſchen der 
Nagelhaut und Störungen in der ſeeliſchen 
Entwickelung eines Kindes entnehmen wir: 

In der dünnen Haut, die ſich über die Nägel 
ſpannt, befinden fih feinſte Blut- und Hautge⸗ 
fäße. Nimmt man eine mikroſkopiſche Unter- 
ſuchung dieſer mit dickflüſſigem Del beſtrichenen 
Haut vor, dann kann man bei 30 bis 60facher Ver⸗ 
größerung das Bild, in dem dieſe Blutäderchen 
angeordnet ſind, ſehen. Es iſt bei Erwachſenen und 
Säuglingen verſchieden, und auf dieſer Tatſache 
gründet ſich die Bedeutung dieſer Blutgefäße für 
die Frage, ob die Entwicklung eines Menſchen 
einen normalen Verlauf genommen hat oder nicht. 
Beim Säugling zeigt ſich das Bild eines 
rankenförmigen flachen Netzes in der Anordnung 
dieſer Blutgefäße auf der Nagelhaut. Nach 2 bis 3 
Jahren ändert ſich dieſes Bild und gewinnt ein 
haarnadelförmiges Ausſehen, das in ſenkrechter 
Richtung zeigt. Das iſt der normale Verlauf der 
Entwicklung. Es konnte aber bei älteren Kindern 
feſtgeſtellt werden, daß gewiſſe Beſtandteile des 
Säuglingsbildes zurückgeblieben waren. Dieſe 
Kinder befanden ſich beſonders häufig in Hilfsſchu⸗ 
len, es konnte bei ihnen irgendeine Störung in 


der Entwicklung beobachtet werden, krankhafte gei⸗ B 


ſtige Eigenſchaften, Schwachſinn, übergroße 
Nervoſität. Es befand ſich darunter auch eine 
Gruppe von Kindern, geiſtig bochbegabt, aber 
körperlich unentwickelt, und Kinder erblich belaſte⸗ 
ter Eltern. Als einheitliche durchgehende Erſchei⸗ 
nung iſt feſtzuhalten, daß der Anteil der Kinder, 
die Säuglingsgefäße aufweiſen, um ſo größer 
wird, je mehr geiſtig Zurückgebliebene oder Be⸗ 
laſtete ſich unter ihnen finden. In gewiſſen Kropf⸗ 


war, wurde auch fein Wahrzeichen entfernt und gegenden, z. B., in denen viel geiſtige Abnormali⸗ 
mußte eine unverdiente geringſchätzige Behandlung f täten auftreten, erhielt man 70 bis 90 Prozent die- 
über fiH ergehen laffen, In Ketten geſchlagen, | jer Säuglingsgefäße. In vorzüglicher Weile äußert weſen. 


des in dem Zuſtand der Nagelhaut. Dem wi- 
derſpricht auch nicht, daß ſich Hochbegabte unter 
den Kindern mit Säuglingsgefäßen befinden. 
Denn der Zuſammenhang zwiſchen dem genialen 
und dem geiſtig im ungünſtigen Sinne anormalen 
Menſchen iſt allgemein bekannt. Die Feſtſtellung 
der Entwicklungsſtörungen und ihre Behandlung 
ift durch dieje Methode weſentlich erleichtert wor⸗ 
den. An der Charité Berlin find in drei Jahren 
gegen 30000 Unterſuchungen nach dieſen Richt⸗ 
linien erfolgt und die theoretiſchen Ergebniſſe wur⸗ 
den durch ſie vollauf beſtätigt. Erfreulich waren 
auch die Fortſchritte in der Hinſicht, daß eine 
Reihe von Kindern nicht der Anſtaltsbehandlung 
übergeben werden mußten, wie es vor Anwendung 
dieſer Methode anzunehmen geweſen wäre, daß in 
anderen Fällen eine normale Eignung für Beruf 
und Verkehr erzielt werden konnte. 
Dr. B. Fernte, 


Hochſchulnachrichten 


Der Kieler Theologe Aner 7. In Kiel ſtarb 
der o. Profeſſor für Kirchengeſchichte und Diret- 
tor des Theologiſchen Seminars der Univerſität 
Kiel, Dr Dr Karl Aner. Profeſſor Aner hat 
früher als Pfarrer an der Trinitatiskirche in 
Berlin⸗Charlottenburg gewirkt. 


Der Direktor des Kaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Hauſes f. In Berlin ſtarb Prof, Leopold Qan g- 
ſtein, Direktor des Kaiſerin⸗Auguſte⸗Viktoria⸗ 
Hauſes und der Reichsanſtalt für Bekämpfung 
der Säuglings- und Kinderſterblichkeit. Wiener 
bon Geburt, hat der Verſtorbene an den Univer» 
itäten Graz und Heidelberg ſtudiert und dann 
Aſſiſtentenſtellen bei Profeſſor von Müller in 
aiel und Profeſſor Heubner in Berlin inne⸗ 
gehabt. Profeſſor Langſtein genoß als Kinder⸗ 
pathologe einen großen Ruf und iſt als Begrün⸗ 
der und Mitarbeiter mediziniſcher Zeitſchriften 
bekannt geworden. 


100 Semeſter Univerſitätsordinarius. Der 
Germaniſt an der Univerſität Gießen, Ge- 
heimrat Dr Behaghel, konnte auf eine Lehr⸗ 
tätigkeit von 100 Semeſtern als Univerſitäts⸗ 
ordinarius zurückblicken. Der Jubilar lehrt ſeit 
1888 an der Univerſität Gießen und iſt im Laufe 
einer Amtstätigkeit dreimal deren Rektor ge- 


— 


Der Knabe ver⸗ 


10. Juni 1933 


Rotes Kreuz 
auf weißem Grunde... 


Eines andern Pein empfinden, 

heißet nicht barmherzig fein; 

Recht barmherzig ſein will heißen 
wenden eines andern Pein. 


Friedr. von Logau. 
Was iſt das: Zwei Farben in einem ge⸗ 
wiſſen, arythmetiſch geregeltem Verhältnis zu⸗ 
einander geſetzt? Was iſt das: Rotes Kreuz auf 
weißem Grunde? 


Das iſt das letzte Glück von Millionen 
und Abermillionen Menſchen geweſen. Die letzte 
Viſion, der letzte Blick eines brechenden Auges, 
dem ſich mit dieſem roten Kreuz auf weißem 
Grunde die Erinnerung an eine linde Hand, an 
Trost und Hilfe verbindet. 

Rotes Kreuz auf weißem Grunde! Das iſt 
Nächſtenliebe in ſtarkem, feſten Handeln! 
Das iſt Hilfe und Rettung in Gefahr und Not! 
Das iſt ewige Bereitſchaft der Brüderlich ⸗ 
keit! Das ift Selbſtentblößung und Auf⸗ 
opferung, das ift Pflege und Freundſchaft, 
das it Hitung und Rat, Erholung und Bes 
treuung, das ift Anleitung und Auſzorn zu 
ſelbſtloſem Dienſt in der Voltsgemeinſchaft, das 
iſt Beiſpiel beſter Menſchlichkeit. 


Rotes Kreuz auf weißem Grunde! Es gibt 
keine Tabellen, keine Ziffernkolonnen können den 
Segen feitbalten, dieſes Unmaß an Wärme und 
Güte, das unter dieſem Zeichen über Menſchen 
in Not ausgeſtrömt iſt. Eineinhalb Millionen 
Deutſche ſtehen im Dienſte dieſes Zeichens, das 
ein Gedanke iſt. „Kaum Einer iſt in unſerem 
Volke, der ihre Hilfe nicht erfahren hätte“, ſteht 
in dem Aufruf der Reichsregierung, unterzeichnet 
vom Reichspräſidenten von Hindenburg und 
vom Reichskanzler Adolf Hitler, mit dem unſe⸗ 
rem deutſchen Freiwilligen heer der 
Barmherzigkeit Ehre and Anerknnung 
zuteil wird. 

Rotes Kreuz auf weißem Grunde, das iſt ein 
unlöslich mit dem Empfinden des Volkes ver⸗ 
ſchmolzenes Symbol des ſelbſtloſen 
Opferwillens, des ſtillen Dienens an der 
Allgemeinheit. Wenn über der Zukunft Deutſch⸗ 
lands das Wort ſteht: „Gemeinnutz geht vor 
Eigennutz“, wenn das oberſte Geſetz des jungen 
Deutſchland die Selbſtentäußerung vor dem Wile 
len und vor dem Nutzen des ganzen Volkes ſteht, 
wenn Opfer und Dienſt die Säulen eines neuen 
Ethos ſind, dann paßt in die Symbolkette der 
neuen deutſchen Epoche beſſer als in jede andere 
das rote Kreuz auf weißem Grunde. Denn das 
Banner mit dieſem Zeichen flattert vor dem ge⸗ 
waltigen Hintergrund einer auferweckten und 
neuerſtandenen Volksſeele, deren 
oberſtes Bekenntnis Opfer mut iſt. 


Rotes Kreuz auf weißem Grunde, das ift fo 


ein internationales Zeichen und — eine 
deutſche Flagge und Symbol. 
M.-P. 


Furtwängler für die Berliner Oper 
auf fünf Jahre verpflichtet 


Mit Beginn der Spielzeit tritt nach einer 
Mitteilung des Preußiſchen Kultusminiſteriums 
Dn Wilhelm Furtwängler als erſter 
Staatskapellmeiſter feſt in den Verband 
der Berliner Staatsoper ein und iſt für 
dieſe Stellung für fünf Jahre verpflichtet. 

u 


Generalmuſikdirektor von Hoeßlin in 
Paris. Die Leitung der, Pariſer Wagner⸗Feſt⸗ 
ſpiele hat Generalmuſikdirektor Konrad von 
Hoeßlin von der Städtiſchen Oper Breslau 
als Gaſtdirigent für den 27. Juni nach Paris ver⸗ 
pflichtet. 


Die Politik beherrſcht den Buchmarkt. Von 
21452 Buch⸗Veröffentlichungen, die während des 
vergangenen Jahres in Deutſchland er- 
ſchienen find, gehören 4205 der Wirtſchaft und 
Politik an. Wenn die Gruppe „Rechts⸗ und 
Naturwiſſenſchaft“ noch mehr, nämlich 4490 Er- 
ſcheinungen aufweiſt, ſo handelt es ſich hier um 
die willkürliche Zuſammenfaſſung zweier 
verſchiedener Gebiete, aus denen zweifellos man⸗ 
ches der erſten Gruppe näherſteht. An dritter 
Stelle erſt folgt die Schöne Literatur mit 
3156 Nummern, denen man noch einen großen 
0 der 1221 Jugend ſchriften wird zurechnen 
önnen. 


Bei unpünktlicher fioferung oder 


Ausbleiben der Zeitung bitten wir 
unjere Leſer um ſofortige Benad- 
vistigung. Wir werden jeder Bo- 
iämerde ſorgfältig nadfgefen und 
fofort Abgilfe ſchaffen. Noftbezieger 
wenden fich zunächſt an das zujtän- 
dige Roſtamt und orjt dann an uns, 
wenn dieſes keine Abhilfe ſchafft. 


„Oſtdeutſche Morgenpoſt“ 
Beuthen 08. Jernſpr. 2851 2885 


ſehr 


— 


11. Jahresfeler der NS.-Beamten-Fachschaften-Beuthens 


Der Berufsbeamte der Garant 


Nax Beuthen 
bleibt im Eſſener Verband 


[Eigener Bericht 


Beuthen, 9. Juni. 


Der Katholiſche 
Verein hielt unter Leitung des Vorſitzenden, 
Bankdirektors Markefka, eine außerordentliche 
Generalverſammlung ab. Hauptpunkt der Tages⸗ 
ordnung war die Beſchlußfaſſung über einen An⸗ 
trag auf Austritt aus dem Eſſener Ver⸗ 
bande der Katholiſchen Kaufmänniſchen Vereine 
Deutſchlands. In der ſehr regen Ausſprache, an 
der ſich alle Anweſenden beteiligten, kam einmütig 
die Auffaſſung zum Ausdruck, daß eine 


Loslöſung vom Verbande nicht erwünſcht 


ſei. Es wurde beſonders auf die Notwendigkeit 
der Einhaltung der großen katholiſchen Linie 
im Geſamtverbande hingewieſen und hervorgeho⸗ 
ben, daß die nationale Regierung großen Wert 
auf die Erhaltung der katholiſchen Verbände lege 
und daß der Verband KV. durch Verordnung 
vom 12. Mai d. J. eine Anerkennung als wirt⸗ 
ſchaftliche Organiſation inſofern erfah⸗ 
ren habe, als ihm die Vertretungsberechtigung 


Beuthen, 9. Juni 
Durch den Sonder kommiſſar der ober⸗ 
Hen SA.⸗Führung für die Provinz Oberſchleſien, 
SS.⸗Gruppenführer von Woyrſch, wurde 
S.⸗Sturmbannführer Kagelmann zum Be- 
auftragten des Sonderkommiſſars für Beuthen 
Stadt und Land ernannt. Vom 10. bis 17. Juni 
ſoll ein Ì f 
großzügiges Hilfswerk 
für die aus Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei 
ausgewieſenen Deutſchen mit Hilfe 
ſämtlicher Behörden eingerichtet werden. Um 
über die techniſchen Seiten dieſes Hilfswerks 
Auskunft zu geben, hatte SS.⸗Sturmbannführer 
Kagelmann am Freitag abend ſämtliche Be- 
hördenvertreter zu einer kurzen Sitzung in 
das Konzerthaus gebeten. Es waren Vertreter 
des Magiſtraks, der Polizei, der Reichsbahn, der 
Staatsanwaltſchaft, des Finanzamtes, der, Knapp⸗ 
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Seuth en 


* Silberhochzeit. Werkmeiſter Joſef Hein⸗ 
rich und Frau, Siemianowitzer Straße 62 b 
wohnhaft, begehen am Sonntag das Feſt der Sil- 
bernen Hochzeit. 

Von der Staatsanwaltſchaft. An Stelle des 
von Beuthen berſetzten Staatsanwalts Dr. 
Hackenberg ift Gerichtsaſſeſſor Neuge⸗ 
bauer aus Neiße an die hieſige Staatsanwalt⸗ 
ſchaft verſetzt worden. 1 
* Vom Speiſeeis⸗Verband. Der Speiſeeis⸗ 

Verband wurde mit dem Kampfbund des ge⸗ 
werblichen Mittelſtandes gleichgeſchaltet. 

Ein neuer Vorſtand unter deſſen Leitung gewählt. 
Jpeck und Ziel des Kampfbundes klargelegt. 

Nachdem alles geregelt war, ging man über zu 


Kaufmänniſche 


Broßzügige N. ⸗Hilfe für 
dusgewieſene deutſche Vollsgenoſſen 


68.⸗Sturmbannführer Kagelmann Beauftragter des Zonderkommiſſars 
(Eigener Bericht) 8 


an 12.15 Uhr auf Sonderzugkarte ohne Zu⸗ 


vor den Arbeitsgerichten zuerkannt worden Tei. |- 
Durch den Austritt aus dem Verbande würden 
den Mitgliedern der Verbandskran fen- 
kaſſe Nachteile dadurch erwachſen, daß fie dann 
um 25 Prozent erhöhte Kaſſenbeiträge zahlen 
müßten. Bei der Abſtimmung durch Stimmzettel 
ergab ſich eine überwältigende Mehrheit für den 
Verbleib im Eſſener Verbande. Der Vexeinsbei⸗ 
trag wird vom 1. Juli ab geſenkt. Dieſe Sen⸗ 
kung wird durch Herabſetzung der Anteile des 
Ortsvereins und des Gauverbandes ermöglicht. 
Vom Geſamtverbande ſoll gleichfalls eine 
Senkung der Beiträge verlangt werden, damit eine 
weitere Ermäßigung der Mitgliederbeiträge 
vorgenommen werden kann. 7 
Der Verein beteiligt ſich geſchloſſen an der 
Fronleichnamsprozeſſion am Fronleichnams⸗ 
feste und verſammelt fidh eine Viertelſtunde vor 
Beginn der Prozeſſion bei den Altdeutſchen Bier- 
ſtuben am Ring. Nach einem Beſchluß des Kauf⸗ 
männiſchen Vereins und des Oberſchleſi⸗ 
ſchen Gau verbandes KK V. find die Ge 
ſchäfte am Fronleichnamsfeſt geſchloſſen zu halten. 


(Eigener 


Beuthen, 9. Juni. 

Die Nationalſozialiſten ſind hundert⸗ 
prozentig national und hundertprozentige 
Sozialiſten. Dabei ift unter demdeutſchen 
Sozialismus, der mit Marxismus nichts zu 
tun hat, die Hingabe des Volkes an den Staat, die 
tiefe Liebe zu all dem, was deutſch fühlt, die 
Volksgemeinſchaft zu verſtehen. Wenn 
die Forderung des deutſchen Volkes nach Freiheit 
und Brot erfüllt iſt, dann wird auch der ärmſte 
Sohn des Landes wieder der Getreueſte ſein. 
Untergauleiter Adamcozyk, der anläßlich der 
erſten Gründungsfeier der geſamten Fachſchaf⸗ 
ten der NS. Beamtenſchaft des Kreiſes 
Beuthen dieſe klare Zielſetzung des National⸗ 
ſozialismus gab, bezeichnete den 


Beamtenkörper als das Rückgrat des Staates. 


Der Nationalſozialismus werde ſich einen Beam⸗ 
tenkörper, frei von Korruption und Beſtechlichkeit, 
treu den alten friderizianiſchen Grundſätzen ſchaf⸗ 
fen, der Garant des Staates ift. Mit be- 
ſonderem Nachdruck wies er aber darauf hin, daß 
das Beamtentum nicht vergeſſen dürfe, daß die üb⸗ 
lichen Volksbrüder gleich wertvoll ſeien. 
Klaſſendünkel und Standesſchranken gäbe es im 
nationalſozialiſtiſchen Staat nicht. 

In den Jahren des Kampfes, ſo führte Unter⸗ 
gauleiter Adamezyk weiter aus, hatten wir immer 
das ſtolze Bewußtſein, daß einmal der Tag des 
Sieges kommen müſſe, was uns die Kraft zum 
Durchhalten gab. Der Kampf, der nach dem 
30. Januar, nach der Machtübernahme begann, ſei 
ein noch viel ſchärferer. Der Nationalſozia⸗ 
lismus ſei eine Kampfbewegung, von der das Zen⸗ 
trum früher behauptet habe, daß ſie vom Satan 
geſchaffen ſei. Dieſelben Leute betonen heute, daß 
Gott die neue Regierung eingeſetzt habe. Heute 
könne man mit Gewißheit ſagen, daß das Zentrum 
und die anderen Parteien bereits politiſche 
Leichen ſeien. Da der Kampf weitergeführt 
werden müſſe, bis das nationalſozialiſtiſche Pro⸗ 
gramm voll und ganz erfüllt ſei, habe er A 


kein Intereſſe an dem Poſten des 
Regierungspräfidenten, 


ſchaft, der Höheren Schulen und andere erſchie⸗ 
nen. 


Mit knappen Worten umriß der neu ernannte 
Beauftragte des Sonderkommiſſars feine Auf ⸗ 
gabe, die darin beſteht, mit ſämtlichen Spitzen 
der Behörden eng zuſammenzuarbeiten. Die 
Reichsregierung Jehe mit Sorge auf die Mits- 
weiſungen und es fet noch mit mehr Zu⸗ 
zug aus Oeſterreich und der Tſchechoſlowakei zu 
rechnen. Deshalb ergehe die Anordnung an 
ſämtliche Behörden, Einzeichnungsliſten für frei⸗ 
willige Spenden zur Linderung der 
Not auszulegen und in Umlauf zu ſetzen. Die 
Geldbeträge ſollen der Deutſchen Bant- und 
Diskontogeſellſchaft, München, Lehn⸗ 
bachplatz, auf das Konto NS.⸗Hilfe, Frau Dr. 
Friß, überwieſen werden. Sturmbannführer Ka⸗ 
gelmann ift vom Regierungspräſidenten beſtätigt, 
und hat die Befugnis, darauf zu achten, daß alle 
Befehle peinlichſt befolgt werden. Entſprechende 
Aufrufe erfolgen in den Tageszeitungen. 


er wolle Kämpfer bleiben, Führer der oberſchleſi⸗ 
ſchen Nationalſozialiſten, das gute Gewiſſen 
der Bewegung im Grenzland. Adolf Hitler 
habe den Staat in der Zeit furchtbarſter Not über⸗ 
nommen. Fünf Minuten vor 12, gerade noch redt- 
zeitig, um den Blutrauſch des Bolſchewismus in 
Deutſchland zu dämmen. Man müſſe fih klar 
darüber ſein, daß es nach dem Nationalſozialismus 
in Deutſchland nur noch den Bolſchewismus geben! 


Mittelſtand, beſchloſſen die Inhaber und In⸗ 
haberinnen von Putzmwachergeſchäften einſtimmig 
die Gründung einer Ortsgruppe des Putz⸗ 
macherhandwerks. Vorſitzende iſt Frau Weid⸗ 
ner, zu deren Stellv. wurden Erich Dziuba, 
Frau Schmidt und Fräulein Schneider ge⸗ 
wählt. Die neue Ortsgruppe wird mit den bereits 
beſtehenden Ortsgruppen Gleiwitz und Hinden⸗ 
burg eine Intereſſengemeinſchaft bil⸗ 
den, die ihren Sitz in Hindenburg hat. Aufgabe 
der Intereſſengemeinſchaft wird in erſter Linie 
die Bekämpfung der Schwarzarbeit und Bes 
ſeitigung der Schmutzkonkurrenz ſein. Mit den 
vorbereitenden Schritten in dieſer Hinſicht wur- 
den Ellis in Hindenburg und Steffen in 
Beuthen betraut. ; 

* Die nationale Regierung und die Kriegs⸗ 
opfer. Die Sitzung der NS OV. unter Vorſitz 


den wichtigſten Fragen im Speiſeeis⸗Handel und 
Herſtellung. 

Zugaus fall. Wegen ungenügender Be⸗ 
ſetzung verkehrt der Verwaltungs⸗Son⸗ 
derzug Oppeln Warnemünde am Sonnabend 
nicht. Dafür findet eine Geſellſchafts⸗ 
fahrt mit D 42 Beuthen ab 21.09, Warnemünde 


ſchlag ſtatt. Rückfahrt erfolgt am 21. Juni. 
Warnemünde ab mit D 16 6.40 Uhr, Beuthen an 
mit D 35 20.15 Uhr. 


AZuſammenſchluß des Putzmacherhandwerks. 
Nach langjährigem erfolgloſen Bemühen iſt es 
jetzt endlich gelungen, das P uhma cherhand⸗ 
werk in eine Ortsgruppe zuſammenzuſchließen. 
Nach einem Vortrag von Kgerke über Zweck 
und Ziele des Kampfbundes für den gewerblichen 


des neuen Staates 


noch das Alphabet in verſchiedenen Formen be⸗ 
nützt. Bei den Buchdruckern bedeutet ein Alphabet 
23 Bogen (= 2316 Seiten], weil u und v in 
alten Drucken derſelbe Buchſtabe iſt. 

Banauſe 


Banauſos ift der urſprünglich am Kamin 
Arbeitende, dann überhaupt jeder Handwerker. Da 
in der Antike handwerksmäßige Beſchäftigungen 
in der Regel von Sklaven. Beiſaſſen oder Frei- 
gelaſſenen ausgeübt wurden, galten die Hand⸗ 
werker in den Augen der Freien, namentlich der 
höheren Geſellſchaft als minderwertig, nur 
auf den Vorteil ausgehend, für höhere 
Intereſſen unempfänglich. Urſprünglich be⸗ 
zeichnete das Wort im Deutſchtum nur das 
handwerksmäßige Betreiben einer Tätigkeit. Durch 
den berüchtigten Streit zwiſchen Voß und Stol⸗ 
berg wegen der Homerüberſetzung (1820) fand das 
Wort Eingang in unſere Sprache; aber erſt 
e (1859) erweiterte fih das Wort zur Be- 

entung: handwerksmäßiger Betrieb einer Kunſt 
oder Wiſſenſchaft. 
Candiniſches Joch 

Bei den Römern hieß ein aus Speeren ge⸗ 
bildeter Durchlaß, durch welchen der geſchlagene 
Feind ziehen mußte, Joch. Im Krieg mit den 
Samnitern mußte das im Engpaß von Caudium 
(furcale Caudinae) eingeſchloſſene römiſche Heer 
(321) durch das Joch gehen. Zuerſt wurden die 
Konſuln, einahe halbnackt, unter das Schandjoch 
geſchickt; dann war jeder dem Rang gemäß der 
Schande preisgegeben, dann die Legionen, eine 
nach der anderen. Rings umher ſtanden die Feinde 
in Waffen höhnend und ſpottend (Livius 9,6). 

Eduard Stemplinger. 


Feuerfeſte Bäume 


In Amerika, dem Land der rieſigen Wald⸗ 
brände, in dem alljährlich ungeheure Baum⸗ 


Bon der Aolsharſe zur Xanthippe 


Antike Redewendungen 


„Von der Aeolsharfe bis zur Kanthippe”, Verlag Ernſt 
Heimerau, München N. 23.) $ 
Achillesferſe 
erzählt von der Jugend des 
ihren Sohn unverwundbar zu 
machen, tauchte ihn Thetis in das Waſſer des 
Unterweltfluſſes Styx; nur die Ferſe blieb 
unbenetzt, weil ſie dort das Kind hielt. Hier 
traf ihn denn auch der todbringende Pfeil des 
Paris. Man vergleiche damit die Sage vom 
„hürnenen“ Siegfried! 


Aeolsharfe 


Aeolsharfe heißt ein mit Darmſaiten beſpann⸗ 
ter Reſonanzkaſten, der im Freien, beſonders an 
Bäumen aufgehängt, beim Beſtreichen des Windes 
einen wehmütigen Klang erzeugt; ſie ſtammt aus 
dem frühen Mittelalter und iſt benannt nach 
Aibolos (Aeolus), dem Beherrſcher der Winde. 
Schnell in Paris bildete 1789 ein Klavier, deſſen 
Saiten durch den Wind von Blasbälgern zum 
Tönen gebracht wurde (Unemochord); Herz nannte 
dies verbeſſerte Inſtrument Viano solien (1851). 

Alphabet 

„Die Reihenfolge der Buchſtaben einer Sprache 
heißt Alphabet; die Benennung rührt von den 
erſten Buchſtaben der griechiſchen Buchſtabenreihe 
(Alpha, Beta) her, weil durch Vermittlung der 
Griechen die von den Aegypten erfunde⸗ 
nen und von den Phöniziern übernommenen 
Schriftzeichen den übrigen Kulturvölkern zu⸗ 
amen. Das vollſtändig hingeſchriebene Alphabet 
gilt als zauberkräftig. Bekannt ift das Braud- 
tum der katholiſchen Kirche, daß bei der Einwei⸗ 
hung einer Kirche der Biſchof in der Diagonale 
dos griechiſche und lateiniſche Alphabet in Mihe 
ſchreibt. Beim Leſen und Wahrſagen wird heute 


Die Legende 
Achilleus: Um 


zur Verhütung unermeßlichen Schadens folgen⸗ 
der Vorſchlag durchgeführt: In den leicht brenn⸗ 
baren Fichtenwäldern erfolgt eine Aufteilung in 
kleine Waldbezirke. Dieſe ſollen durch Wald⸗ 
gürtel einer anderen Baumart voneinander ge⸗ 
trennt werden, und zwar durch die ſchwer 
brennbaren Akazienbäum e. Verſuche haben 
ergeben, daß ein ſolcher Gürtel von Akazien⸗ 
bäumen in der Lage wäre, die Ausdehnung eines 
Waldbrandes über rieſige Flächen zu verhindern. 


Der Torſo. Die Geſchichte einer Gemeinſchaft. 
Von Frau L. Langneſe⸗Hug. (Monkang⸗Verlag 
A.⸗G., Horw⸗Luzern⸗Leipzig. Preis geh. RM 4,—, 
geb. RM. 5,20. Die Handlung des Romans iſt 
eingeſpannt in die Zeit des kaiſerlichen Roms 
unter der Herrſchaft des Commodus, Mark Aure⸗ 
lius' unwürdigem Sohn. Es iſt die Zeit des 
Synkretismus; neben dem langſam Boden gewin⸗ 
nenden Chriſtentum haben alle Kulte des 
Oſtens und Aegyptens, durch die zurückkehrenden 
Legionäre eingeführt, in der Weltſtadt Rom ihre 
Altäre, der Kaiſer ſelbſt läßt ſich als Herku⸗ 
les, Nothelfer der nach den höchſten Zielen Stre⸗ 
benden, anbeten. Widerſtrebend wird ein römiſcher 
Adeliger in den magiſchen Kreis griechiſcher Reli- 
gionsvorſtellung der Gemeinſchaft hineingezogen. 
Nach der Erkenntnis vom ewigen Wandel aller 
Erſcheinungen wird er Führer der Gemeinſchaft. 
Zweimal verliert die Gemeinſchaft ihr Haupt, 
zweimal wird ſie zum Torſo. Demütig erkennt der 
Römer am Schluß: „Nie iſt die Arbeit erfüllt.“ 
Edel iſt ſie, wenn ſie, vom nothelfenden Menſchen 
geleiſtet, in der Vollendung eines Torſo erſcheint. 


Zeitgenöſſiſche Komponiſten in den Berliner Feſt⸗ 
wochen. Die Preußiſche Akademie der Künſte hat ſich 
an den Berliner Feſtwochen mit zwei Konzer⸗ 
ten beteiligt, bei denen zeitgenöſſiſche Komponiſten zu 
Wort kamen. Dabei fanden Hindemith und Wil⸗ 
helm Kempff bei Publikum und Preſſe begeiſterten 
Anklang. Beſonders Wilhelm Kempff hat mit ſeiner 


N gehe! M- „Kantate“ für Tenor, Streichtrio und Klarinette vollſte 
beſtände den Flammen zum Opfer fallen, wird Iguftimmung gefunden. 


Bericht) 


könne. Auf deutſchem Boden werde augenblicklich 
der Kampf der ganzen Welt ausgetragen, ein 
Raſſekampf, ein Kampf gegen die Vorherr⸗ 
ſchaft des Goldes, gegen die Zinsknechtſchaft, gegen 
den Materialismus, gegen die Vergiftung der deut⸗ 
ſchen Seele. Ueberall in der Welt rühre es ſich 
bereits, überall entbrenne derſelbe Kampf. 


Untergauleiter Adamezyk erklärte, daß der 
frühere Oberpräſident Lukaſchek im Staats⸗ 
dienſt keine Verwendung mehr finde. Be⸗ 
geiſtert wurde die Mitteilung aufgenommen, daß 


am 8. Juli in Beuthens Mauern der 
große Kongreß der oberſchleſiſchen 
NSDAP. ſtattfinde. 


Die größte Sorge des neuen Oberpräſidenten 
Brückner ſei die Frage der Arbeitsbeſchaffung 
für die notleidende Induſtriebevölkerung. Es jet 
ihm gelungen in Berlin durchzuſetzen, daß das 
große Staubecken bei Turawa noch in 
dieſem Jahre gebaut wird. Um den neuen Staat 
aufzubauen, werde man fih durchhungern mijjen 
Vieles ſei bereits erreicht. Man müſſe nur daran 
denken, daß Hitler es war, der in wenigen 
Tagen das große Werk Bismarcks vollendet habe. 
Bismarck habe die deutſchen Stämme zuſam⸗ 
mengeführt, Hitler die deutſchen Menſchen. 
Kommiſſariſcher Stadtkämmerer Müller, 
der Leiter der Beuthener Beamtenfachſchaften, 
wies in ſeinen Einleitungsworten darauf hin, daß 
man ſich heute darüber klar ſei, daß nur in einem 
nationalſozialiſtiſchen Staat die Be- 
lange des Berufsbeamtentums gewahrt werden 
können. 
Stadtverordnetenvorſteher Mermer forderte 
von jedem Beamten, daß er ſich in den neuen 
Staat eingliedert und mit dem nationalſoziali⸗ 
Hitler habe 

in feinem Buch „Mein Kampf“ erklärt, daß 
neben ſeiner Verfaſſung und ſeiner Wehrmacht 
das unvergleichliche Beamtentum die Hauptſtütze 
des Vorkriegsreiches geweſen ſei. Nach der 
Machtübernahme betonte der Volkskanzler, daß 
ſich die großen neuen Aufgaben des Staates nicht 
ohne die bewährte Hilfe des Berufsbeamtentums 
bewältigen laſſen. Der Redner ſtreifte das neue 
Beamtengeſetz, das die Ausſchaltung aller Nicht⸗ 
arier aus dem Beamtentum fordert, die Aus⸗ 
merzung der national unzuverläſſigen Pes 
amten und das die Möglichkeit vorſieht, unge ⸗ 
eignete Beamte vorzeitig in den Ruheſtand zu 
verſetzen. 
Kreisleiter Schmieding gab ſeiner Freude 
Ausdruck, daß es gelungen iſt, die Beamtenſchaft 
reſtlos für den neuen Staat zu gewinnen. Der 
Beamte müſſe der Garant des neuen 
Staates werden. : SERIE 


ſtiſchen Gedankengut vertraut macht, 


von Oberleutnant Pförtner war inſofern von 
hiſtoriſcher Bedeutung, als es die erſte Sitzung 
war, in der der enge Zuſammenſchluß mit 
dem NS.⸗Reichsverband feſtgelegt wurde. Als 
Salt konnte der Vorſitzende den Führer des 
Reichsverbandes, Görlich, begrüßen, Pfört. 
ner hielt einen intereſſanten Vortrag, in dem er 
die Vorkommniſſe inbezug auf den Zuſammen⸗ 
ſchluß der Kriegsopferverbände beſprach. Einen 
weiteren Vortrag hielt der Vertreter des Kreis- 
kriegerverbandes, Fechtverbandsleiter Schnei 
der, über die Fechtſchulen. Sachberater 
Jokiel gab einen kurzen Rückblick auf die 
Tätigkeit der nationalen Regierung hinſichtlich der 
Kriegsopfer. Für verdienſtvolle Tätigkeit 
im Intereſſe der Kriegsopfer im Kyffhäuſerbund 
wurde Polizeiinſpektor g. Jokiel und 
Schneidermeiſter Sokoll vom Vorſitzenden des 
ihnen vom Reichskriegerbund verliehene Ehren- 
kreuz 2. Klaſſe ausgehändigt. 5 

* Vom Turn⸗Verein „Jahn“. In der Monats- 
verſammlung machte Naleppa die Anweſenden 
mit den neuen Richtlinien der Deutſchen 
Turnerſchaft ſowie mit den Beſtimmungen des 
Reichsſportkommiſſars von Tſchammer u nD 
Oſten bekannt. Insbeſondere wurde auf die 
Verſchärfung des Arierparagraphen in der 
DT. hingewieſen. Die Zuſammen⸗ 
ſchließung der Beuthener Turnvereine wurde 
von den Vertretern des Vereins eingehend bes 
leuchtet. Kuntke ſprach über das Gau: 
jugendtreffen in Ratibor. 

7 * 


* Landwehrverein. Junjverſammlung und Klein: 
kaliberſchießen fallen aus. Monatsverſammlung 8. Juli 
im Vereinslokal. 

* Kriegerverein. Stg. (15,30) im Konzerthauſe Mo. 
natsverſammlung; ab (9) Kleinkaliberſchießen. ; 

„Verein ehem. Moltkefüſiliere 38er. Wir betei« 
ligen uns an der Fahnenweihe des Kameradenvereins 
ehem. 38er in Hindenburg am Stg. Abfahrt (12) 
Kaiſerplatz. 

* Kneippverein. Stg. botaniſche Wanderung durch 
den Waldpark Miechowitz⸗Rokittnig. Treffpunkt: 
Springbrunnen auf der Promenade (13,30). . 

* Männergeſangverein 1879. Stg. Sängermarſch, 
Abfahrt Autobus Przyskowſki (6,30), Hauptbahn (7,23). 


Stollarzowitz 


* Eröffnung der Volksſchule in der Rand» 
ſiedlung. Anläßlich der Einweihung der 
Schule in der Randſiedlung hatte ſich die fa- 
tholiſche Bebölkerung in der Pfarrkirche und die 
ebangeliſche in ihrem Betraum zu einem Got- 
tesdienſt verſammelt. Nach dem Gottesdienſt 
verſammelten ſich die Behördenvertreter, darunter 
Landrat Dr Urbanek und Schulrat Grze⸗ 
ſchik, die Schulkinder und deren Eltern vor dem 
neuen Schulgebäude. Am Eingang des Gebäudes 
gab Landrat Dr Urbanef in jeiner Anſprache 
einen kurzen Ueberblick über die Entwicklung 
der Siedlung und insbeſondere über das Zu⸗ 
ſtandekommen des Schulbaues und übergab dieſen 
der treuen Obhut ſeiner neuen Verwalter zum 
Wohle der Jugend und unſeres geſamten deut- 


„Der Siebesexpreßß 
im Palaſt⸗Theater 


Georg Alexander, Dina Gralla und Joſeph 
Schmidt find die Hauptdarfteller dieſes flotten, frühe 
lichen Liebesſpiels. Ein feſches Berliner Mädel ver⸗ 
wendet einen hohen Geldpreis, der ihr als Sit 
gerin im Schreibmaſchinenwettbewerb zufiel, zu einer 
Italienreiſe. Sie reift vornehm. In den als 
Begleiter gemieteten Sekretär verliebt ſie fi ſchnell. 
Die Geſchichte endet mit einer Hochzeitsreiſe. 

Außerdem 29 ne zugkräftige Militär- Humoreske 
„Der Schreck der Garniſon“ mit Felix 
8 t 1 rt: aufgeführt. 


„Mädchen i in Uniform“ 
im Capitol 


Dies iſt einer der beſten Tonfilme. Was ſich hier 
auf der Leinwand abſpielt, ift unmittelbares Leben, 
das mit jeder Szene, jedem Bild packt und hinreißt. 
Das Schickſal eines jungen Mädchens wird aufge⸗ 
rollt. Ein Mädchenpenſionat, von Frauen ger 
leitet, die ganz in ihrer Erziehungsaufgabe aufgehen, 
ift die Umwelt. Die Darſtellung bringt junge 

enſchen mit all ihren oft aufbegehrenden oder jtill 
ſich äußernden Seelenregungen auf den Plan. Der Film 
geht nicht nur die Frauen und Mädchen an, fonder 
lle, die Verantwortung für die Erziehung unſeres 

achwuchſes haben. Das wundervolle Geſtalten von 
Hertha Thiele und Dorothea Wieck ſteht im Vor⸗ 
dergrund des vollendeten Spiels. Der zweite Tonfilm 
Jenny Lind, die ſchwediſche Nachtigall“, eine Erft: 
aufführung, handelt von der Liebe einer großen Säß⸗ 
rin. Grace Moore, ein New⸗Vorker Opern⸗Star, 

telt die Titelrolle. 


„Es war einmal ein Muſikus“ 
in den Kammerlichtſpielen 
„Es war einmal ein Muſikus, der ſpielte im Café.. 


um dieſen, bei dem Wettrennen um ein neues 1 80 ) 


Küd als Sieger hervorgegangenen Schlager von Frit 
drich Schwarz wurde eine recht liebenswürdige Hand⸗ 
lung herumgedichtet. Zwei Studenten, Rolf (Ernſt 
Verebes) und Heinz (Victor de Kowa) beginnen 
das Spiel damit, daß ſie ſich zunächſt brüderlich ver⸗ 
prügeln und darauf ſehr um die brennende Frage bes 
ſorgt find: wo nehmen wir uns unfer Kolleggeld her? 
Sie ſind beide gute Muſiker und Sänger und befolgen 
den Rat eines Herrn Häberlein e Szakall) und 
bringen ihre Kunſt dem Volke, d ſie werden „Hofe⸗ 
fänger“. Dies mit formem a ten sta daß gang 
Berlin zu ihrem Foxtrott „Iſt das nicht wundervoll“, 
Tanzſchritte macht, daß alles, auch das Brandenburger 
h * zu dieſen Rhythmen wackelt. Und ſo beginnt ihr 
Aufſtieg. Von der Straße weg halt fie ein Café, 
und am Schluß gibt es zwei ſolide Verlobungen. Iſt 
s nicht wundervolle. — Schauſpieleriſch beherrſcht 
Öle Szakall die Lage. Wann immer er auf der 
end erſcheint, brauſen Lachſtürme durch das 
F Aber auch Ralph Arthur Roberts und Trude 
erliner fnd in beſter Form. — Das Beiprogramm 
enthält den aufſchlußreichen Kulturfilm „Geſchichte 
etnas Waſſerhuhnes“. 


„Und das iſt die Hauptſache“ 
im Deli⸗Theater 


zu dieſem Joe⸗May⸗Film herrſcht eine herrliche Sir 
ſchingsſtimmung, ſo ausgelaſſen, wie man ſie eigentlich 
nur in Vorkriegszeiten in den Hochburgen des Karnevals 
rlebt hat. Aber man braucht auch heute in ernſten 
a ſolche Entſpannung, ſolche Aufeinanderfolge 
aſtRiger Szenen, ſolche wirklich humorvollen 
Einfälle, die überdies photographiſch hervorragend feſt⸗ 
halten ſind. Nora Gregor, eine Neuentdeckung des 
Luft Ines, tft der Mittelpunkt. Wie fie die Epiſode 
einer Frau, die etwas Narkoſe ſucht im Treiben 
des Faſchings und dann wieder zum Leben der Bere 
nunft und der Pflicht erwacht, wie das der neu ent: 
deckte Star ſpielt, iſt meiſterhaft. Groß ift auch Wall. 
burg in ſeiner Napoleons wache und Julius Fak 
kenſtein als Germane. Und das ſchönſte: der Film 
geht nicht nur auf Beluſtigung aus, er iſt e 
amterbaut ... und das ift die Hauptſache. 


ſchen Vaterlandes. Hernach ergriffen a die an=}. 


deren Behördenvertreter das Wort, Schul⸗ 
bau iſt ein reiner Zweckbau. 9 0 hat 
ſich herausgeſtellt; daß er bei dem Kinder⸗ 
peichtum der Siedler (e3 find ſchon 166 Shul- 


linder vorhanden) nicht mehr ausreicht und der V 


baldige Anbau von drei neuen Klaſſenräumen 
erforderlich iſt. Mit der Schulleitung wurde Leh⸗ 
rer Hein von hier betraut. 


Gleiwiß 


* Deutſcher Offizierbund. Der übliche Her- 
renabend der Ortsgruppe des Deutſchen 
5 aer lee findet diesmal am Montag 
bei Holitſchke ſtatt. 

RUE Monatsappell im Kriegerverein. Gelegent⸗ 
lich des Monatsappells der 3. Kompagnie des 
Kriegervereins gedachte der Kompagniefüh⸗ 
rer des Tages pon Skagerrak und des Natio⸗ 

nalhelden Leo Schlageter. Die bisher ergan⸗ 
genen Nicken gen über die Gleichſchal⸗ 
tung der Kriegervereine wurden bekanntgegeben. 
Mitglieder, die ſich in engliſcher Gefangenſchaft be⸗ 
fanden und noch Arbeitsguthaben zu erhalten 
haben, ſollen ſich beim , melden. Am 
18. Juni findet ein Wohltätigkeitskon⸗ 
aert im Garten des Schützenhauſes ſtatt. Am 
9. Juli wird ein Familienausflug nach Zernik 
veranſtaltet, der mit einem Kleinkaliberſchießen] 2 
verbunden iſt. Polizei⸗ Oberſekretär, 5 ngel hielt 
einen Vortrag über. das Thema „Wie kann der 
deutſche Mann am Wiederaufbau des deutſchen 
Vaterlandes helfen“. Mit dem Liede „O Deutſch⸗ 
land hoch in Ehren“ wurde der geſchäftliche Teil 
geſchloſſen. — In einer Verſammlung der 
Frauengruppe der 3. Kompagnie des Krie⸗ 
gervereins wurde beſchloſſen, das Stiftungs⸗ 
fe ſt am 1. Juli in Form eines Unterhaltungs- 
abends mit Tanz im Blüthnerſaal des Stadt⸗ 
gartens zu begehen. Polizei-Oberſekretär Vogel 
hielt einen Vortrag über das Thema „Wie kann 
die deutſche Frau am Wiederaufbau des Va⸗ 
terlandes mitwirken“. 

* Von Hausfrauenbund. Der Hausfrauen⸗ 
bund unternimmt Dienstag, 13. Juni, eine 
Autofahrt nach Carlsruhe OS. Abfahrt früh 
7 Uhr vom Hauptpoſtamt, Nied An⸗ 
meldungen bis Montag, 12 Uhr. 

* Die neuen Filmprogramme. Bis einſchließ⸗ 
lich Montag laufen im Capitol „Die blonde 
Venus“ mit Marlene 1 in den UP. ⸗ 
Lichtſpielen „Marion, das gehört ſich nicht“ mit 

agda Schneider, Thimig, Falkenſtein, Wallburg, 
und in der Schauburg, der Kriminaltonfilm 


„Eine e a uf, 


~ 


Zoll Fahndungsdienſt 
et Schmugalerante bei EinDenburn 


Der Chauffeur verhaftet — Zwei Zentner Butter beſchlägnahmt 
(Gigener Bericht) 


Hindenburg, 9. Juni. 

Der Fahndungsdienſt des Oberzollamts 
ſtellte in den heutigen Nachmittagsſtunden in der 
Nähe des Zollamts auf der Kronprinzenſtraße 
einen Perſonenwa gen, in dem eine größere 
Menge Schmuggelware vermutet wurde. Die 
Unterſuchung förderte hinter der Rückenlehne eine 
Buttermenge im Gewicht von 2 Zentner zutage. 
Der Wagen wurde ſofort beſchlagnahmt, 
ebenſo die geſchmuggelte Ware. Der Chauffeur 
wurde verhaftet und in das Beuthener Ge⸗ 
richtsgefängnis eingeliefert. Es handelt ſich um 
einen gewiſſen Kudlik aus Beuthen. 

Wie weiter feſtgeſtellt wurde, hat das Auto an 
dem gleichen Tage die Grenze nicht weniger 
als dreimal paſſiert. Es iſt mit Sicher⸗ 
heit anzunehmen, daß es ebenfalls unverzollte 


„Seit der 


Der e des Inneren, . F pi ch, 
bat zum „Seit der Jugend“ 1 
Teilnehmen ſollen alle deulſchen Schulen, 
Jugendvereine, Turn⸗ und Sportvereine, Wehr⸗ 
verbände und ſonſtigen nationalen Ver⸗ 
einigungen (SA., SS., Stahlhelm, Kuyff⸗ 
häuſerbund, Hitlerſugend uſtb. ). Feſttag iſt die 
Sommerjonnenwende; Sonnabend, den 
24. Juni, wird der Feier dieſes Jahres gewid⸗ 
met ſein. 


Der Schulunterricht ſoll an dieſem Tage 
aus Anlaß der Wettkämpfe ausfallen. 


Am Vormittag finden die Wettkämpfe der 
Schüler, am Nachmittag die Wettkämpfe der 
Schulentlaſſenen ſtatt. Abends treffen ſich die 
Teilnehmer am Sonnenwendfeuer, Sonntag, den 
25. Juni, ſoll die Feier in einer Wanderung 
ausklingen. 

Zur Durchführung dieſes großen, das ganze 
Volk umſpannenden Feltes, find vor allem die 
örtlichen Verbände für Leibesübungen und die 
Jugendbünde auserjehen, die die Vorbereitungen 
ſofort in die Hand zu nehmen haben. Die natio⸗ 
nalen Verbände und die Schulen müſſen hierbei 


Hindenburg 


* Poſtdienſt an Fronleichnam. Schalter⸗ 
dienſt beim Hauptpostamt und der Zweigſtelle 
Hindenburg 6, Stadtteil Zaborze, wie an Sonn⸗ 
tagen. Zweigstelle Dorotheenſtraße 60, die Poſt⸗ 
agenturen und Poſtſtelle bleiben geſchloſfen. 
Briefzuſtellung wie an Sonntagen; Geld⸗ und 
Paketzuſtellung ruht. 

* Bildung einer Arbeitsgemeinſchaft der Turn⸗ 
vereine. Auf Veranlaſſung des Vorſitzenden des 
Turnvereins „Vorwärts“ im Stadtteil Zaborze, 

Ingenieurs Klee, hatten fih die Vorſitzenden und 
Oberturnwarte der hieſigen Turnvereine: AT V., 

orwärts, Friſch⸗Frei, Deichſel, TV. Borſigwerk 
und Mathesdorf zuſammengefunden und ſind nach 
eingehender Beſprechung zu dem Ergebnis gelangt, 


gine Arbeitsgemeinſchaft zu bilden, ohne 


abei das Eigenleben der einzelnen Vereine 
zu ſtören. Als Vorſitzender wurde Ingenieur 
Klee gewählt. Inzwiſchen werde die vorgeſchrie⸗ 
bene Einheitlichkeit in der Kleidung der 
aktiven Turner und Turnerinnen der DT. durd- 
geführt ſein. Ueber das Wehrturnen ſprach der 
Ausbildungsingenieur K. F. Müller ſowie Di⸗ 
plomingenieur Matheus. 

* Vom Polizeiſportverein. Im Wohlfahrts- 
raum der Polizeiunterkunft fand eine außer- 
ordentliche Generalverſammlung des 
Polizeiſportvereins ſtatt. Der 1. Vor⸗ 
ſitzende, Polizeioberleutnant Meißner, er: 
öffnete die Verſammlung. In einleitenden Wor⸗ 
ten gedachte er des Reichspräſidenten von Hin⸗ 
denburg und des Führers des jungen Deutſch⸗ 
lands, des Volkskanzlers Adolf Hitler und ließ 
ſeine Worte in ein „Sieg⸗Heil“ auf unſere Führer 
ausklingen. Anſchließend erfolgte die Bor- 
itandsmahl, die folgendes Ergebnis brachte. 
I. Vorſitzender eier Wünnenberg, 

Vorſitzender Polizeioberleutnant Nowak, 
1, Sportwart Polizeileutnant Röſel, 1. Schrift⸗ 
führer Polizeioberwachtmeiſter Uherek, 1. Raf 
ſierer Polizeioberwachtmeiſter Kloſe. Aus dem 
Jahresbericht des 2. Sportwarts, Polizeiwacht⸗ 
meiſters Czuday, konnte man erſehen, daß der 
Polizeiſportverein im vergangenen Jahre jahi- 
reide Erfolge im Hand- und Fauſtball jv- 
wie in der Leichtathletik zu verzeichnen hatte. 


* Taſchendieb mit Zuchthaus beſtraft. Der be- 
reits achtmal vorbeſtrafte — unter ande⸗ 
rem mit 2% Jahren Zuchthaus — Guwertalbfe F. 
wurde vom e wegen eines Taſchen⸗ 
diebſtahl 3, begangen an einer Frau, der er in 
einem hieſigen Kaufhaus die Geldtaſche aus ihrem 


Handtäſchchen geſtohlen hatte, zu einem Jahr 


6 Monaten Zuchthaus verurteilt. 

* Kreiskriegerverbandsfeſt und Fahnenweihe 
der Moltkefüſiliere. Am Sonntag wird in fejt- 
licher Weiſe das Kreiskriegerverbandsfeſt abgehal⸗ 
ten, das eine beſondere Note erhält durch die 
Weihe der Fahne des Kameradenvereins 
ehem. Moltke⸗Füſiliere 38er. Die im 
Kreiskriegerverband zuſammengeſchloſſenen etwa 
3000 ehemaligen Kriegsteilnehmer mit ihren 
25 Kameradenvereinen werden in einem impoſan⸗ 
ten Feſtzuge aufmarſchieren, der in drei Staf- 


eln durch FF E a a 


mitgearbeitet hatten und insbeſondere den Leitern 


Buttermengen bei dieſen Fahrten nach Deutſch⸗ 
land hereingebracht hat. Nach Ausſagen von 
Zeugen wurde das Schmuggelgeſchäft bereits ſeit 
drei Monaten auf dieſe Weiſe getrieben, ſo daß 
der Staat um erhebliche Summen durch den ent⸗ 
gangenen Zoll geſchädigt iſt. Der Chauffeur, der 
ſeinerzeit in einen Prozeß gegen den Butter: 
ſchmuggler Schreier verwickelt war und zu 
einer Geldſtrafe von 6500 Mark verurteilt wurde, 
gab an, im Auftrage eines gewiſſen Spyrka 
aus Kattowitz gehandelt zu haben. Er hatte das 
Vorhandenſein der Ware zunächſt abzuleugnen 
verſucht. Die weiteren Unterſuchungen werden 
auch die Namen der Abnehmer des Schmuggel⸗ 
gutes ergeben, jo daß auch fie von den Gexichts⸗ 
behörden zur Verantwortung gezogen werden 
können. 


Jugend“ 


am Tage der Sommerſonnenwende 


ſelbſtverſtändlich einbezogen werden. In größeren 
Städten ind Bezirksfeiern einzurichten, 
In Gemeinden ſoll der Bürgermeiſter bezw. der 
Gemeindevorſteher die in Frage kommenden Ver- 
einsführer zuſammenrufen und die Leitung der 
Veranſtaltung einem aus der Jugend heraus ge— 
wachſenen Jugendführer übertragen. 


Mit dem „Feſt der Jugend“ greifen wir 
eine Sitte unſerer Ahnen auf. 


In dieſem uralten heiligen Feſt wollen 
wir die deutſche Jugend zur Verbundenheit mit 

katur und Heimat, Volk und Vaterland führen. 
Es gilt, den Rahmen des Feſtes dieſer Aufgabe 
anzupaſſen. Geſang und Muſik, Lied und Volks⸗ 
tanz ſollen die Wettkämpfe der Jugend um⸗ 
rahmen. 

Zum Schluß ſoll das Son ieh: 
feuer alle Teilnehmer in ſchlichter Weiheſtunde 
vereinen. Wenn an dieſem Abend zum erſten 
Male in der Geſchichte unſeres Volkes die ganze 
deutſche Jugend am Feuer verſammelt iſt und ihr 
Geſang zum Nachthimmel ſteigt, wird ſich ein 
Neuer der Liebe und Opferbereitſchaft für das 
Vaterland ET! und nicht wieder verlöſchen. 


as Stadtzentrum nach dem Park der 
Donenrsmarckhütte fih bewegt. Am Gefalle⸗ 
nendenkmal wird vorher eine Kranznieder⸗ 
legung erfolgen und in der St.⸗Joſefs⸗Kirche ein 
Feſtgottesdienſt abgehalten werden. Die Weihe 
der neuen Fahne wird durch einen Offizier der 
Moltkefüſiliere gus Glatz vorgenommen. 

* Abſchlußfeier der Exwerbsloſenkurſe. Die 
zum Balleſtrem-Konzern gehörige Gewerkſchaft 
Caſtellengo⸗ Abwehr hatte zu einer Abſchluß⸗ 
feier ihrer Lehr- und Fortbildungskurſe für die 
erwerbsloſe Bergmannsjugend von 
Rokittnitz und Mikultſchütz eingeladen. Der 
Abend ſollte hauptſächlich zeigen, welche Ergeb⸗ 
niſſe die planmäßige Lehrarbeit.e eines 
halben Jahres ſelbſt bei völlig ungelernten Jung⸗ 
leuten hervorbringen kann, wenn der wohl aus⸗ 

nahmslos vorhandene S 0 affensdrang der 
deutſchen J ugend ein anregendes Betäti⸗ 
gungsfeld findet. Der Majoratsherrx Dr Nikolaus 
Graf von Balleſtrem begrüßte die 80 Kurſus⸗ 
teilnehmer, indem er ihnen mit herzlichen Worten 
den ſtets für das Leben erzielten Nutzen ſolcher 
rei w illige en Schulung in handwerklichen 
und geiſtigen Fertigkeiten aufzeigte. Seinen Wor⸗ 
ten war als beſonders erfreulich zu entnehmen, daß 
die Kurſe trotz Wegfalls aller ſtaatlichen Zuſchüſſe 
von ihm ſelbſt auch weiterhin durchgehalten wer» 
den würden. Bergwerksdirektor Dr. Repetzki 
dankte allen, die am Zuſtandekommen der Kurſe 


der Arbeitsämter Beuthen und Hindenburg für 
ihr ſtets hilfreiches Intereſſe. Komm. Amts und 
Gemeindevorſteher Przes dzung begrüßte die 
Kurſusarbeit als durchaus im Rahmen des im 
Vordgergrunde der Pläne unſexer Reichsregierung 
liegenden Strebens nach Eingliederu na 
der Jugend in die große nationale Front der 
Schaffenden. Die Befihtigung der ausgeſtellten, 
ſelbſt gefertigten Gegenſtände löſte bei den Gäſten 
eine freudige Bewunderung aus und erwies ſo, daß 
die Kurſe bisher ihren Zweck voll erreicht haben. 


Ratibor 


Von der Priviligiexten Schützengilde. Der 
Pfingſtrummel auf der Schützenwieſe, der bis zum 
Sonntag währt, findet am Sonntag durch einen 
Ausmarſch der Gilde vom Polkoplatz nach dem 
Schützenhaus um 13.30 Uhr einen feierlichen Ab⸗ 
ſchluß durch ein Konzert im Garten des Schützen⸗ 
hauſes. Das von der Gilde veranſtaltete Ge- 
winnſchießen endet am 18. Juni abends. 


Ro ſen berg 


* Schießen der Schützengilde. Die Schützen 
gilde vexanſtaltete ein Medai [ lenſchießen, 
das traditionsgemäß bis zum wönigsſchie⸗ 
Ben fortgeſetzt wird. Die Beteiligung und die 
Ergebuiſſe waren gut. Die Beſten im Kampf um 
die Hitler-Medaillen waren: J. Kaufmann 
Mücke, 2. Dr Hoh mann und 3. Mechaniker⸗ 
meiſter Meier, Im Schießen der Jungſchützen 
errangen die Wc eren l. Mainka W., 2. 
Mainka F. 3. Niege 

* Jugendliche Wilddiebe. Auf ſeiner Pacht. 
jagd ſtellte der Malermeiſter Dzierſon zwei 


» 


Ftatsberatung in Konſtadt 
(Gigener Berið t) 
Konſtadt, 9. Juni. 
Verſammlung hatten ſich Konſtadts Stadtpäter 
verſammelt, um den Haushaltsplan zu ber- 
abſchieden. Die Verſammlung erkannte die 
Dringlichkeit der Sitzung an. Hierauf 
unterrichtete der Vorſteher die Verſammlung von 
dem Ausſcheiden der Stadtverordneten 


für die die Abgeordneten Werkführer Fleiſcher 
und Gaſtwirt Müller treten. Bürgermeiſter 


Dr Bedau verpflichtete nun die neuen Stadt⸗ 


verordneten. Hierauf erfolgte die Etats pera 
tung, die ſich in ſachlichen Bahnen bewegte und 
in kürzeſter Zeit vonſtatten ging. Stadtverordneter 
Dr Müller [NS DP.) führte aus, daß der 


Etat ſparſam aufgebaut 


iſt und daß er nicht als ſchlecht bezeichnet werden 
kann. Unheimlich iſt nur die Schulden laſt, 
die ſich die Stadt durch den Bau der Kanaliſa⸗ 
tion und durch die Bürgſchaft für die Flachsröſte 
aufgebürdet hat. Hierauf wurde der Etat in der 
Generalabſtimmung angenommen. Er ſchließt in 
Einnahme mit 551355 Mark, in Ausgabe 
mit 559855 Mark. Hierauf ſtellte der Magiſtrat 
den Antrag, einige Etatsüberſchreitun⸗ 
gen des vergangenen Jahres zu genehmigen. Die 
Verſammlung ſtimmte zu. Nunmehr brachte die 
NS.⸗Fraktion mehrere Dringlichkeits, 
anträge ein, die angenommen wurden. Als letz. 
ten Punkt beſchäftigte die Verſammlung der 
Brückenbau auf der Bahnhofſtraße. Im An- 
ſchluß fand eine geheime Sitzung ſtatt. 


Vereidigung 
von Hauptmann Deſtreicher 


St. Annaberg, 9. Juni. 
Hauptmann Oeſtreicher, der vor kurzem 


gewählt wurde, iſt am Donnerstag von Landrat 
von Alten vereidigt worden. 
VVV 


ugendliche Burſchen, die mit einem geladenen 

Dälitärgewehr bewaffnet wildern wollten. Die 
Waß ffe wurde den jungen Wilddieben ab— 
genommen. 


Groß Stroßliß 


* Gauſängertag. Der Gau U des Schleſi⸗ 
jhen © ängerbundes veranſtaltet am 
Sonntag, dem 18. Juni 1933, feinen Gaws 


etwa 800 Sängern gerechnet. 
fallenenehrung findet um 15 Uhr eine Kund⸗ 
gebung für das Deutſche Reich auf dem Alten 
Ring ſtatt. 


Le obſchütz 


Vom Königsſchießen der Schützengilde. Beim 
Schießen um die Tönigswürde errang mit 
einem Zwanziger (824 T.) Kaufmann Hein den 
ſtolzen Titel. 
Tendzialek ebenfalls mit einem Zwanziger 
(1058 T.). Die Proklamation der Marſchälle 
erfolgt am Sonntag. 


Oppeln 


* Einweihung des Fugendheimes „Sonnen: 
land“. Der Ev. Jugendverein wird am 25. Juni 
die Einweihung ſeines Jugendheimes „Son⸗ 
nenland“ begehen. Mit der Feier wird der Kreis⸗ 
verband der ev. Jungmädchen im Kirchenkreif 
Oppeln ſein Ver D andsfeſt verbinden. 

* Verband der Heimattreuen Oberſchleſier. 
Im Saale des Geſellſchaftshauſes hielt die Orts⸗ 
gruppe des Verbandes Heimattreuer 
Oberſchleſier eine Verſammlung ab, die mit 
einigen Muſikvorträgen eingeleitet wurde. Der 
1. Vorſitzende, Rechtsanwalt Dr Goebel, ber 
richtete, daß für den Montag im Saale des Ger 
ſellſchaftshauſes ein Vortragsabend vorge- 
ſehen ift, bei dem auch der Oſtkommiſſar Dr. 
Thiele e wird. Die Verſammlung ſchloß 
ſich der Entſchließung der Ortsgruppe Glei— 
wib bezüglich der Entſchädigungsfrage an. 

* Eröffnung des Führerſchulungskurſus. Ju 
der Jugendherberge auf Bolfo ift ein Führe! 

ſchulungskurſus der NSDAP. für he 
Freiwilligen Arbeitsdienſt eröffnet 
worden. Zur Eröffnung dieſes 6wöchigen Kurſus 
war auch der Führer des Nationaglſozigliſtiſchen 
Arbeitsdienſtes für Oberſchleſien, Maj. Heinz e, 
erſchienen. Dieſer begrüßte die 130 Kurſusteil⸗ 
nehmer ſowie als Vertreter der Stadt, kommiſ— 


Mis motet dos Nn uus? 


Breslau⸗Krietern, 9. Juni. 

Verbreitete Niederſchläge ſind in den vergange⸗ 
nen 24 Stunden in Schleſien niedergegangen. In 
Oberſchleſien kam es ſtellenweiſe zu ſtärkeren 
Gewittern. Die größten Regenmengen wer- 
den aus den ſchleſiſchen Bergen gemeldet, wo ſtel⸗ 
lenweiſe bis zu 20 mm Niederſchlag fielen. Da zu⸗ 
nächſt mit einer weiteren Verſtärkung des zur Zeit 
über Nordungarn liegenden Störungszentrums zu 
rechnen ijt, wird die un beſtändige Witte» 
rung anhalten, und weitere zum Teil er gie 
bige Niederſchläge ſind zu erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien 


Bei öſtlichen Winden meiſt trübes Weta 
ter, weitere Regenfälle, örtliche Ger 


witter, etwas milder. 


In einer außerordentlichen Stadtverordneten⸗ 


Land⸗ 
jägermeiſter KFuske und Malermeiſter Stock, 


zum Gemeindevorſteher der Gemeinde Annaberg 


P d d || ner tan. GS wird mit einer Teilnahme von l 
Nach einer Ge- 


Vizekönig wurde Reſtauxateur H. 


do X kann auf dem Ottmachauer 
Staubecken waſſern 


Termin noch unbeſtimmt 


Ottmachau, 9. Juni. 

Die Prüfung der vom Verkehrsverein Ott⸗ 
machau eingereichten Unterlagen über die A b⸗ 
meſſungen des Staubeckens hat zum Er⸗ 
gebn; gehabt, daß eine Landung des größten 
Wagſerflugzeuges Do X auf dem Becken möge 
Lich ijt. Da ein Flug der Rieſenmaſchine nach 
Schleſien auch regierungsſeitig begrüßt wird, 
chängt es jetzt nur noch von der Führung der Ma⸗ 
pine ſelbſt ab, wann Schleſien die Do X zu ſehen 
bekommt. Allerdings liegt das Fahrzeug derzeit 
infolge 


noch auf dem Starnberger See 


Einweihung des Etaubeckens Atmachau durch 
Inbetriebſetzung der Maſchinen 


Ottmachau, 9. Juni. 

Die offizielle Einweihung des Ott⸗ 
machauer Staubeckens findet am 17. Juni 
um die Mittagsſtunde ſtatt. Der Einweihungs⸗ 
akt wird ſich in der Maſchinenhalle des Grund- 
ablaßwerkes abſpielen. Nach mehreren Anſprachen 
werden die für die elektriſche Stromgewinnung 
aufgeſtellten Maſchinen in Betrieb geſetzt und 


5 Das Staubecken von Ottmachau 
| 


ſariſchen Oberbürgermeilter Leuſchner, und 
dankte gleichzeitig der Stadt für die Ueberlaſſung 
der Näume. In ſeinen Ausführungen betonte 
Major Heinze die Aufgaben des Ar- 
beitsdienſtes und führte aus, daß die Teil- 
nehmer dazu berufen ſein ſollen, ſpäter ſelbſt 
Führer zu ſein und daher mit ganzer Sache die 
ihnen geſtellten Aufgaben überwinden und er⸗ 
füllen müſſen. Die Kurſusteilnehmer begrüßte 
Oberbürgermeiſter Leuſchner und wünſchte 
ihnen die beſten Erfolge, um an dem Aufbau 
des Vaterlandes mitarbeiten zu können. Propa- 
gandaleiter Schramm wünſchte den Teilneh⸗ 
mern die beiten Erfolge. Mit einem Rund ⸗ 
gang durch das Arbeitsdienſtlager wurde die 
Eröffnungsfeier beſchloſſen. 


* Schwurgerichtsperiode am Landgericht. Unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Goſpos wird 
am 19. Jun! am Landgericht eine Schwurgerichts⸗ 
periode beginnen. Als Geſchworene wurden 
berufen: Direktor der Landwirtſchaftsſchule 
Dziadek, Oppeln⸗Sczepanowitz, Stadtbank⸗ 
direktor Willibald Pawellek, 
Rohrbach, Königshuld, Krankenkaſſengeſchäfts⸗ 
E Gotthard Pilawa, Groß Strehlitz, Guts- 
beſitzer Franz Römiſch, Bainig, und Landwirt 
Joſef Hudalla II, Boguſchütz. 


Eine Anordnung des IFY. | 


Zur Umformung des Baltenverbandes 


Auf Anordnung des Deutſchen Fußball- 
Bundes wurde die Tagesordnung für den am 
Sonnabend, 10. Juni, in Elbing ſtattfinden⸗ 
den Verbandstag des Baltiſchen Sportverbandes 
zurückgezogen und durch folgenden Antrag er⸗ 
ſetzt: „Die Herren Bräuel (Danzig), Dr Dre⸗ 
ſcher und Dr Goſſe (Königsberg) werden mit 
der Fortführung der Geſchäfte des Baltiſchen 
Sportverbandes beauftragt. Sie werden bevol- 
mächtigt, alle Maßnahmen zu treffen, die ſich aus 
den Richtlinien des Reichsſportkommiſſars und 
der Umgeſtaltung des deutſchen Sports ergeben. 
Insbefundere erhalten ſie das Recht, die Sat- 
zungen zu ändern und gegebenenfalls die 
Aufjöſung des Verbandes zu be 
schließen.“ 


Letzte Zweifel behoben 


Deutſchland — Oeſterreich findet ſtatt 

Obwohl ein Teil der öſterreichiſchen Preſſe 
das Zuſtandekommen des Fußball⸗Länderkampfes 
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich mit unver⸗ 
hohle dom Miß vergnügen ſieht, ſind jetzt 
auch die letzten Zweifel an der Austragung be⸗ 
hoben, ſoweit fie nach der bekanntgegebenen 
Uebereinſtimmung beider Verbände in dieſer 
Hinſicht noch beſtehen konnten. Der Vorſitzende 
des Oeſterreichiſchen Verbandes, Dr Chers. 
thaler, hat fih in Wien mit den Regierungs- 
ſtellen in Verbindung gelebt, die für die Ausreiſe⸗ 
bewilligung zuſtändig ſind. Dabei wurde ihm be⸗ 
deutet, daß der Ausreiſe der öſterreichiſchen 
Spieler zum Zwecke des Länderſpiels am 25. Juni 
in Frankfurt a. M. nichts im Wege ſtehe. 
Da das Kommen der Wiener zweifelsfrei feſtſteht, 
gilt es jetzt nur noch, die ſtärkſte deutſche 
Mannſchaft ausfindig zu machen. 


Maurer Emil 


Hanflage durchgebrannt, ſodaß die Brennflamme 
zwiihen Muffe und Deckel fih ein Loch in das 
Innere des Rohres gebohrt hatte. In. demſelben 
Augenblick muß die Exploſion erfolgt ſein. 
Es ift nun denkbar, daß die Flamme eine Entzün⸗ 
dung von Gaſen hervorgerufen hat, die fih an bier 
jem Ende der Leitung aufgeſpeichert haben müſſen, 
und zwar werden vagabundierende Erdgaſe, 


5 i Kattowitz, 9. Juni. 
Ueber die Urſache des Exploſionsunglücks 
bei den Rohrlegungsarbeiten in Bogutſchüßz, 
wobei drei Perſonen getötet und ſechs verletzt wur⸗ 
den, werden noch folgende Einzelheiten bekannt: 


Das Unglück ereignete ſich bei der Verle⸗ 
gung von ſchmiedeeiſernen Waſſerleitungs⸗ 
rohren, Durchmeſſer 750 mm, Wandſtärke 
10 mm. Diefe Leitung wird wie üblich auf Druck 
abgenommen, ſobald eine längere Sttecke verlegt 
iſt, wobei die Enden durch Verſchlußſtücke abge⸗ 
ſchloſſen werden, die nach erfolgter Drud- 
probe wieder abgenommen werden. Es war ſo⸗ 
eben eine Strecke von 240 Meter Länge mittels 
Waſſers unter 17 Atü abgepreßt worden. Der 
Druck war bereits bag af en und das Waſſer 
unter Zuhilfenahme von 1% Atü abgepumpt. Dieje 
Arbeit lag bereits etwa zwei Stunden zurück, ſo⸗ 
daß der leitende Beamte annehmen konnte, daß 
der Atmosphärendruck ſich auf etwa : Mti er ⸗ 
mäßigt hatte. An der Unfallſtelle jollte nun⸗ 
mehr das für die Druckprobe aufgeſetzte Verſchluß⸗ 
ſtück wieder gelöſt werden. Die Wandung des⸗ 
ſelben ſteckt etwa 15—20 Zentimeter in der Muffe 
des verlegten Rohres. Dieſe Doppelwandung iſt 
zur Hälfte mit verſtemmtem Hanf und zur Hälfte 
mit verlötetem Blei abgedichtet. Man bediente ſich 
fur Abnahme des Verſchlußdeckels der Acety⸗ 
en Sauerſtofflam mie ei 


einer Steuerhavarie feſt. Die Reparatur wird 
vorausſichtlich noch einige Wochen in Anſpruch 
nehmen. Wann der Flug nach Schleſien in das 
durch den Unfall ohnehin ſtark abgekürzte Fahr⸗ 
tenprogramm eingefügt werden kann, bleibt der 
Führung der Do X überlaſſen. Da andererſeits 
der Waſſerſtand im Stauſee im Hochſommer bzw. 
Herbſt am ungünſtigſten, im Frühjahr dagegen 
am günſtigſten iſt, iſt es durchaus wahrſcheinlich, 
daß der Do X erſt im nächſten Frühjahr 
Schleſien und Oberſchleſien ſeinen allſeitig mit 
großem Intereſſe erwarteten Beſuch abſtattet. 


wie 
Sumpfgas, Leuchtgas uſw. angenommen. Bei den 
Erdarbeiten, die vorher ſtattgefunden haben, ſoll 
das Auftreten dieſer Gaje fih bereits ſehr unan⸗ 
genehm bemerkbar gemacht haben, ſo daß die Ar⸗ 
beiter an dieſer Stelle nicht hintereinander ſchach⸗ 
ten konnten. Man kann wohl ſchon jetzt ſagen, 
daß die Annahme, die zuerſt beſtanden hat, näm⸗ 
lich, daß das abgepreßte Rohr noch einen erheb⸗ 
lichen Preßgasdruck enthielt, fallen gelaſſen wer⸗ 
den muß. Die große Gewalt der Exploſion 
geht daraus hervor, daß das abgeſchleuderte Bets 
ſchlußſtück, das ein Gewicht von etwa 450 kg hat, 
im Graben 6 Meter weit bis zu einer alten Leis 
tung flog, dort abprallte und wiederum drei Me⸗ 
ter zurückflog und daß die verunglückten Leute 
teilweiſe aus dem vier Meter tiefen Graben ge⸗ 
schleudert wurden. Der zur Verwendung gelangte 
Schweißapparat, der über der Unglücksſtelle auf 
der Erdaufſchüttung ſtand, iſt ebenſowenig wie die 
Sauerſtofflaſche beſchädigt und polizeilicherſeits 
beſchlagnahmt worden. Die tatſächliche Urſache 
der Exploſion iſt noch unaufgeklärt. 

Bei der gleichen Rohrlegungsarbeit iſt bereits 
>3mal das Verſchlußſtück in gleicher Weiſe, alſo 
unter Zuhilfenahme des Schweißbrenners, ohne 
jeden Zwiſchenfall abgetrennt worden. 


damit das Staubecken offiziell einge ⸗ 
weiht. Es ſteht noch nicht endgültig feſt, wer 
von der Reichsregierung dem feierlichen 
Akt beiwohnen wird. Im Anſchluß werden die 
übrigen mit dem Staubecken in Zuſammenhang 
ſtehenden Bauten wie Ueberlaufpolder uſw. von i kntoilet 

893 chi eines En = 
den geladenen Gäſten beſichtigt. ab daten un Bas, Pei e ang bet 
Muffe auszuſchmelzen. Die Erhitzung der Muffe 
war bereits in Länge von etwa 30 Zentimeter er- 
folgt und anſcheinend bereits die anſchließende 


Faschismus, Bolschewismus und Nationalsozialismus 


Im Turnerſchafterlager in Bad 
Blankenburg 


Der Verband der Turnerſchaftenf träge und Arbeitsgemeinſchaften über die Haube 
auf deutſchen Hochſchulen (B.] führt ſeine arbeitsgebiete des Verbandes in Schulungs- und 
Pfingſttagung in Bad Blankenburg / Thür.“ ald | Grenzlandarbeit, Auslandsarbeit, Wehr- und Ars 
in dieſer Woche in Form eines Turner- beitsdienſt in der Erneuerung der Leibesübungen 
ſchafterlagers durch. Eingeleitet wurde das] und in der Mitarbeit in der Deutſchen Studenten 
Lager durch eine Schulungstagung in dem Blan- ſchaft brachte. Prof. Weſtphal, Göttingen und 
kenburger Turnerſchafterhaus, das im Vorjahre] Georg Plöthner, Zeiter, des Hauptamtes der 
als Mittelpunkt der Schulungsarbeit des Ver⸗ Deutſchen Studentenſchaft für politiſche Erziehung 
bandes eingeweiht wurde und in dem ſeit März zeichneten den Typ der politiſchen Hoch- 
eine Büſte Moeller van den Brucks, des Künder ihule, den ſie in ſcharfen Gegenſatz zur humanis 
des „Dritten Reiches“ aufgeſtellt iſt. Die Schu⸗ ſtiſchen Hochſchule der wertfreien Wiſſenſchaft 
lungstagung brachte eine Auseinanderſetzung mit 


ſtellten. Der Führer⸗Stellvertreter der Deutſchen 
nn HEN und Bolſchewismus, worüber Dr. Studentenſchaft, Klaus! Schickert [Ghibellinia⸗ 


BEN ; 5 167 7 901 m on a 1 11 55 155 5e die OR 1 a 15 nationale 
„Tägli undſchau“ un r Klaus Meh⸗politiſ Arbeit des Verbande er Turner⸗ 
Auſſichtsbeſugniſſe des Landrats ' Se hatten. die ſeit Jahren im Geiſte einer totalen 


mert, der bekaunte Verfaſſer des Buches Ii- 
gend in Sowjet⸗Rußland“ ſprachen. Während dieſe 
Vorträge ein abgeſchloſſenes Stagtsſyſtem auf⸗ 
zeigten, führte der Vortrag von Kurt Eller⸗ 
ſiek, Aelteſten der Deutſchen Studentenſchaft, 
über Natjonalſozialismus hinein in das Werden 
eines deutſchen Staates, deſſen Herausbildung mit 
dem Tage von Potsdam und dem 1. Mai erſt ihre 
erite Phaſe erreicht hat. Während es dem Fa- 
ſchismus innerlich nicht gelang, den Gegenſatz von 
Arbeitnehmern und Arbeitgebern zu überwinden, 
ift die nationalſozialiſtiſche Revolution daran, die 
Volkwerdung der Deutſchen zu vollenden. Der 
Nationalſozialismus hat erlebnismäßig das Ziel 
des Dritten Reiches klar vor Augen, da: 
gegen iſt für das bolſchewiſtiſche Rußland das 
Endziel des Marxismus die ſtaatloſe Geſellſchaft 
fragwürdig geworden. Gerade in Rußland regelt 
der Staat in einer Ausſchließlichkeit das ganze 
öffentliche und private Leben, wie ſie ſelbſt das 
faſchiſtiſche Italien nicht kennt. Ueber nat ional- 
politiſche Erziehung handelte der zweite 
Teil der Schulungstagung, der grundlegende Vor⸗ 


Abkehr vom Liberalismus geführt wor⸗ 


Ein Runderlaß des Miniſters des Innern 3 } 
den ilt. In dieſem Geiſte wird der Verband wei⸗ 


regelt den Umfang der Aufſichtsbefugniſſe des 
Landrats über die Selbſtverwaltung der 
kreisangehörigen Städte mit nicht mehr als 
10000 Einwohnern. Danach umfaßt die dem 
Landrat übertragene Aufſicht des Staates 
über die Selbſtver waltung der kreisange⸗ 
hörigen Städte 'mit nicht mehr als 10 000 Gin- 
wohnern und der Zweckverbände. denen keine 
Städte mit höherer Einwohnerzahl angehören, als 
Ausfluß dieſer Kommunalaufſicht auch 
die beamtenrechtlichen Befugniſſe gegenüber den 
Gemeindebeamten, die nach der Beamtendienſt⸗ 
ſtrafordnung den „Aufſichtsbehörden“ zuſtehen und 
das Recht der Urlaubzserteilung an ſtäd⸗ 
tiſche Bürgermeiſter. 


nationalſozialiſtiſchen Revolution nicht mehr im 
Gegenfatz zum Staate, ſondern in der Bejar 
hung der Revolution und im Rahmen der 
ſtaatlich anerkannten Deutſchen Studentenſchaft. 

Harro Hagen (Cheruscia, Straßburg⸗Mün⸗ 
den) und Hans⸗Georg Knigge (Minichia) ſtellten 
das deutſche Turnen Jahnſcherprägung in Gegen⸗ 
fag zum individualiſtiſchen Rekordſport angel- 
ſächſiſcher und franzöſiſcher Art. Sie gaben damit 
die geiſtige Grundlage für die Turnerſchaf⸗ 
ter ⸗Wettkämpfe, die am Donnerstag mit 
einem Gepäckmarſch der Teilnehmer nach Bad 
Blankenburg beginnen. Zwiſchen dem Schulungs⸗ 
lager und den Wettkämpfen findet der Turner- 
ſchaftertag ſtatt, der ein Bekenntnis des Verban⸗ 
des zum Geiſte ſeiner Arbeit und zu weiterem 
Mitſchaffen an der Fortführung der deutſchen 
Revolution ſein wird. 


C PFD TEE WERTET 


Die Deutſchen Burſchenſchaften am | Die Deutſche Landsmannschaft für 
Fuß des Kuffhäuſer Reform der Hochſchulen 


Die Burſchenſchaften im Allgemei-l Der Pfingſtkongreß der Deutſchen 
nen Deulſchen Burſchenbund hielten[Landsmannſchaft in Coburg, der außer ⸗ 
Pfingſten in Bad Frankenhauſen am Kyffhäuſer ordentlich ſtark beſucht war, hat inſofern allge⸗ 
ihren 50. Bundestag ab. Den Höhepunkt] meine Bedeutung erhalten, als ſich der Kongreß 
dieſer Tagung bildete die Weihe einer Feſt⸗ durch den Mund von Dr. Semmelhack, Hams 
halle, die der ADB. im Turm der jahrhun⸗ burg, für eine Poſitiſterung der deutſchen Hoch⸗ 
dertealten Frankenburg hoch über der Stadt für ſchulen aussprach. Zur Reform der deut chen Hoda 
f ne ne 
ſchaffen hat. Vor der Pforte der Halle verſam⸗ bab hie Uniberfitäten ber ten bee e e 


h el Universitäten fein müßten. Dieſes ſei eine 
melten jih zu Hunderten Bundesangehörige und aus der Beit heraus geborene innere Notwendig⸗ 
Bürgerſchaft zu einem Feſtgottesdienſt. Haupt⸗ 


nit. keit, die durch die Verwirklichung der Vereinigung 
paftor Denker mahnte in der Predigt, im Geiſte[von Volk und Staat noch weitere ſtärkere Im⸗ 
der Gefallenen ſtets bereit zu ſein, zum Ein⸗ pulſe erhalten hat. Die Wiſſenſchaft muß wieder 
ſtehen für Deutſchlands Ehre und Freiheit. Die Verbindung mit dem Leben ſuchen; von der neuen 
Tagung ſtand im Zeichen des Treugelöb⸗ deutſchen Hochſchule erwartet man, daß fie aktiv 
niſſes zum neuen Reich und ſeinen Füh⸗ wird, um den politiſchen Staat zu formen und im 
rern, was beſonders in einem Telegramm an Khargter ber Nation zu prägen. Ihre Aufgaben, 
Reichskanzler Hitler und in der Bundesrede Forschung und Lehre, Wiſſenſchaft und. Erziehung, 
des Bundesführers, Rechtsanwalt Dr Valen: bleiben dabei beſtehen. Die ſtärkſten Impulſe für 
tin, beim Feſtkommers zum Ausdruck kam. Bei 


eine neue Bildung des akademiſchen Lebens ſind 
den geſchäftlichen Verhandlungen zeigte ſich die 


in der Nachkriegszeit von der Studentenſchaft aus⸗ 
innere Geſchloſſenheit des ADB., deſſen Reihen 


gegangen, deshalb muß ihr in der neu zu geſtal⸗ 
5 tenden Hochſchule eine beſondere Bedeutung zu⸗ 
durch die Aufnahme von drei neuen Burſchen⸗ f 
ſchaften verſtärkt wurden. 


kommen. 
Die Verbundenheit des ADB. mit, feiner 
Bundesſtadt kam bei dem Marktfrühſchoppen am 
ſichtbarſten zum Ausdruck, wobei ein Pachtver⸗ 
trag auf die Frankenburg für 99 Jahre abge⸗ 
ſchloſſen wurde. Der Bund überreichte Franken ⸗ 
hauſen eine Stiftung. während die Stadt eine 


Guts Muts Dresden — Minerva Berlin 
„ 

Die Berliner Fußballmannſchaft von Minerva 
1893 gab vor der Heimreiſe von ihrer Pfingſt⸗ 
fahrt am Donnerstag noch in Dresden ein 
Gaſtſpiel gegen Guts Muts, das mit 2:2 (1:1 
Toren einen unentſchiedenen Ausgang nahm. 

In Wien ſtanden ſich auf dem Sportplatz 
„Hohe Warte“ die Fußballmannſchaften von 
Vienna und dem Rgeing⸗Club Paris gegen⸗ 
über, von denen die Wiener einen überlegenen 
Sieg von 13:2 (6:0) Toren feiern konnten. 


Deutſches Spring⸗Derby 


In traditioneller Weiſe wird am Sonnabend 
vor dem Deutſchen Derby in Hamburg⸗Horn auf 
dem Turnierplaz in Hamburg⸗Klein⸗ 
Flottbeck das Spring⸗Derby entſchieden, das 
Höhepunkt und Abſchluß der Hamburger Tur⸗ 
nierwoche bildet. Das Spring⸗Derby gehört ſeit 
14 Jahren zu den ſchwerſten und abwechſlungs⸗ 
reichſten Jagdſpringen Deutſchlands. Bei der 
diesmaligen Entſcheidung am 24. Juni wird es 
beſonders hoch hergehen, denn die erfolgreichſten 
deutſchen Springpferde werden in Konkurrenz 
treten. Auch die in Rom erfolgreich geweſenen 
Pferde treten an; genannt ſeien nur Wotan, 
Benno, Debo, Derby, Bosko, Tora, Balmung, 
Großfürſt, Bajazzo, Flamme, Senator, Finette, 
Nicoline, Landesfürſt, Wange, Abendglanz. Kur⸗ 
fürſt, Weißer Hirſch, Baron III, Chef, Winzige, 
Arnim, Nanut und Üblick. Am Tage des Spring⸗ 
Derbys wird ein Empfang der ſieg⸗ 
reichen Romreiter und eine beſondere 
Ehrung ſtattfinden. 


Warschauer Börse 


Bank Polski 75,00 74,50 


Dollar privat 7,30, New York 7,37, New York 
Kabel 7,38, Belgien 9447 5 Danzig 173,50, Hol- 
Straße nach dem verſtorbenen Gründer des ADY. land 358,70, London 30.14, Paris 35,09, Prag 26.52, 
benannte. Leichtathletiſche und Wehrſportkämpfe Schweiz 172.20, Italien 46,45, Deutsche Mark 
zeigten, daß der Bund ſeine Mitglieder auch 207,25, Bauanleihe 3% 38.25, Eisenbahnanleihe 
körperlich zu ertüchtigen verſteht. Heimat-j10% 100,00 99.75, Dollaranleihe 47,25. 
ſpiele, aufgeführt vom Spielchor des Real- 
gymnaſiums, jowie ein Fackelzug, verſchönten 
die Tagung. 


Der noch aus der Zeit Profeſſors Knöpfkes 
bei der Berliner Funkſtunde tätige Preſſereferent 
und Werbeleiter Miller, iſt auf Anweiſung des 
Reichsrundfunkkommiſſars Dr. Krukenberg mit 
ſofortiger Wirkung ſeines Poſtens enthoben wor⸗ 
den. 
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des Bogutſchützer Erplofionsunglüds 


ter ſeine beſonderen Aufgaben erfüllen, nach der. 


ig 
W 


Richard Strauß dirigiert in Bayreuth. 
Aus Anlaß des Richard⸗Wagner⸗Gedenkjahres 
wird diesmal der „Parſifal“ in der von Richard 
Wagner im Jahre 1882 ſelbſt inſzenierten Form 
herausgebracht. Die Aufführungen werden von 
Dr Richard Strauß dirigiert, der bereits in 
den Jahren von 1889 bis 1904 bei den Feſtſpielen 
mitgewirkt hatte. 


TEEN RETTEN 
Gerekes Verteidigung 


Fortſetzung von Seite 1 


„Wenn ich wirklich von meiner Schuld iber- 
zeugt geweſen wäre, und wenn man mir die Pi- 
ſtole in die Hand gedrückt hätte, — ich 
wäre der letzte geweſen, der dann gezögert hätte, 
die Folgerung aus Verfehlungen zu ziehen! Denn 
für mich hat der Tod ſeine Schrecken verloren, und 


ich weiß, daß im Jenſeits nichts 
erreicht wird von Verleumdern, Ber- 
rätern und Dolchſtößlern. 


Ich fühle mich aber in allen Punkten, die mir 
vorgeworfen werden, unſchuldig. Hätte ich 
nicht dieſes feſte Gefühl der Unſchuld, 
ſo hätte ich nicht die qualvollen 2% Monate der 
Unterſuchungshaft überſtehen können.“ 

Dr. Gereke geht dann auf die Entwicklung des 
Verbandes der Preußiſchen Landgemeinden ein. 
Er habe ſich nie als Angeſtellter dieſes 
Verbandes gefühlt, ſondern als ſein verantwort⸗ 
licher politiſcher Führer, der ſeine Stellung nicht 
auf einen Anſtellungsvertrag ſtützte, ſondern auf 
das Vertrauen der Maſſen der Landgemeinden. 
Die Aufwandsentſchädigung ſei ihm gerade von 
ſeinen politiſchen Gegnern im Verbande aufge⸗ 
drängt worden. Die Zeitſchrift ſei gar nicht 
aus Verbandsgeldern entſtanden. Er habe die 
Zeitſchrift als ſein Eigentum betrachtet und 
als Machtinſtrument, mit dem die Oppo⸗ 
ſition der linksgerichteten Induſtriegemeinden ge⸗ 
brochen werden konnte. 

Zu dem Anklageteil, der ſich auf die 


Gelder aus dem Hindenburg⸗Wahlfonds 


bezieht, erklärt der Angeklagte, er habe im Hin- 
denburg⸗Ausſchuß größere politiſche 


Der Viermächtepakt abgeschlossen. 
Botſchafter von Haſſell (Deutſchland) bei der Paraphierung des Paktes. 


eee nn: 


Verleihung des Adlerschildes an Geheim- 
rat Lenard. 

Der Adlerſchild des Reiches, der auf Vorſchlag des 

Reichsminiſters des Innern Dr Frick Geheimrat 

Dr Lenard, einem der bedeutendſten deutſchen 

Phyſiker und Wiſſenſchaftler. anläßlich ſeines 

71. Geburtstages am 7. Juni verliehen wurde. 


Die Amtseinführung Prinz Philipps von Hessen als Oberpräsident von Hessen-Nassau. 


Unſer Bild zeigt den neuen Oberpräſidenten und ſeine Gattin, Prinzeſſin Mafalda, eine Tode 
ter des Königs von Italien, auf dem Balkon des Schloſſes, wo ſie die Huldigung der Bevölkerung 
entgegennahmen. 


CEEE E A EE S T 


Vollmacht gehabt, als das ſonſt bei ſolchen 
Gelegenheiten wohl üblich ſei. Ihm habe als 
Gegner der beſte Propagandachef gegenüber 
geſtanden, den es in Deutſchland überhaupt gebe, 
nämlich der jetzige Miniſter für Propaganda und 
Volksaufklärung, Dr Goebbels. Da jei es 
notwendig geweſen, eine gleichwertige Pro⸗ 


hatte, die ich den Leuten meines Ver» 
trauens überließ. Ich habe daraus gelernt. 
Aber in der Sache ſelber muß ich ſagen: 


gleichen Weiſe für die politiſchen Zwecke 
kämpfen, wie ich es getan habe. Ich habe es 
oft erlebt, daß Leute ihre politiſche Geſinnung 


„Ich würde auch heute wieder in der der 


ſind für diejenigen vorgeſehen, die als Vorſtands⸗ 
mitglieder der Reichsknappſchaft zum Nachteile 
der Reichsknappſchaft handeln oder als Mitglieder 


Nachteile der Reichsanſtalt handeln. 


Rückkehr zu Großmutters Zeiten. 


Ein aparter, breitrandiger Hut in Schwarz, ge⸗ 
ſchmückt mit einem ſchwarzen Seidenband, eine 


Organe der Reichsanſtalt voxſätzlich zum Mode, die vor Jahrzehnten beliebt war, wird jetzt 


wieder eingeführt. 


— — ———— —⅛ 


paganda für Hindenburg zu treiben, und wechſelt ür i y 
3 ` 1 ` en, wenn es für ihr Fortkom⸗ 
dieſe Propaganda habe natürlich große Mit- men beſſer war. Ich 115 r 2 2 ber Rohlenhandel gegen Betriebsverlegung 
Fan 0 = w 5 N 185 über. ſinnung treu geblieben, bin treu geblieben Verbraucher-Zusammenschlüsse ntich dem Ausland 
550 nalen e eaS e e dem Reichspräſidenten 1925 wie 1932. Ich“ Das Programm des neuen Präsidenten des] $ 3 der neuen 4. Durchführungsverordnung. i 
Mit beſonderer Schärfe wendet 5 Dr. Gereke habe nicht das Gefühl, als ein Verbrecher Zentralverbandes der K ohlenh änd- Wie das Wirtschaftsministerium mitteilt, sind | 
dann gegen die Ausfüzrungen des Staatsanwalts, vor Ihnen zu ſtehen, ich habe verſucht, in die ler Deutschlands e. V., das die Grundlagen] noch immer Abwanderungen von deutschen Be- y 
in denen mit Rückſicht auf die an Dr Klepper ſem Prozeß mein Leben vor Ihnen aufzu⸗ en f 0 schen Ko h-| trieben nach dem Ausland festzustellen, obwohl * 
und Bürgermeiſter Zimmer gerichteten Briefe decken. Wenn Sie dieſes Leben anſehen als andae 905 alten soll, sieht u. a. vor: die Abwanderungsbestrebungen durch die hierge- 7 
jeine nationale Geſinnung in Zweifel gezogen den Inbegriff habgieriger Untreue oder ge-| Restlose Beseitigung der Kohlen-Verteilung gen getroffenen Maßnahmen wie auch infolge der * 
e a 10 b et winnſüchtigen, verbrecheriſchen Betruges, durch Zusammenschlüsse von Verbrauchern; [allgemeinen Unsicherheit der weltwirtschaftlichen j 
für Die nationale Erneuerung unseres Valerlan. dann, meine Herren Richter, zerbrechen restlose Beseitigung des Germanenwagens Lage einen gewissen Rückgang erfahren haben. Í 
des gekämpft hat, der als aktiver preußiſcher Land. Sie dieſes Leben, das doch nur Mühe und und der Lieferung sog. Originalwaggons an e PAR a Dhi Qarati Re 9 
rat den Mut hatte, für Schwarz⸗Weiß⸗Rot zu Arbeit und Dienſt an meinem Volke war! private Verbraucher, sowie die restlose Be- rs 1 1 1 1 f Be an 1 PML =. 
n ne Wee anf welter Die nächſte Sitzung, in der der Angeklagte seitigung aller Preisschleuderer, senverordnung vom 9. Mai 1933 u, a. auch Be- i 
geführt hat und dafür das Opfer brachte, 50 } 57 Freigang das letzte Wort erhalten ſoll, findet Die Verbraucher-Zusammenschlüsse haben bisher] triebsverlegungen nach dem Auslande weiter- | 
1 Penfion verabſchiedet wurde loß, am Mittwoch ſtatt. dem Kohlenhandel wesentliche Teile seines Um- gehend erschwert hat. Schon nach den bisheri- r 
weil er ih nicht beugen wollte unter das satzes fortgenommen, Als Verbraucher-Zusam- gen Devisenbestimmungen bedurfte die Verwen- N 
Joch ſozialdemokratif „und mokratiſcher f menschlüsse im Sinne der Konkurrenz für den dung von Devisen, die Versendung von Zah- } 
oy F e Zuchthausandrohun ir Per chen Kohlenhandel gelten: Alle losen Verbraucher- lungsmitteln nach dem Auslande, die Verfügung \ 
Heber; Vereinigungen, die Konsum-Vereine, soweit sie über ausländische Guthaben (auch über solche Í 
7 reinigungen. sum-Vereine, it sie über aus ; haben (auch über 

Politik iſt ein ſelbſtverſtändliches ni Der Sozialueriinerung Kohlenhandel betreiben, Siet a no aus A im 9 Ae e e 
Streben nach Macht und nach Telegraphiſche Meldung.) gtotk Vereong nge nad le Fieterungen Beleg. Geselle der n eh Di 8 le Zwek- 
jenen Stellen, von denen aus man die 5 e den Behörde Der Aae gell ben me DER ne dioner en ron dor e een nicht f 
1 TA 2 ing D feines é i 4 i ste msätz 72 äßi-Jerteilt wurde, uwiederhandlungen gegen } 
für richtig erkannten Dinge a m ringt den Be Drden ſeines mts ereid es e Dn. 50 ei steigenden Umsätzen zu einer rmal er ! el 1 JAU cona: f 1 | 

je ders zur Kenntnis, daß in dem am 1. 6. in Kraft gung der festen Kosten des Kohlenhandels füh-|diese Bestimmungen haben wiederholt zu straf- 

beiten durchführen kann. getretenen Geſetz RAU Abänderung ſtrafpechl⸗ ren. Paot oh ungen sollen unter allen Umstän-|rechtlicher Verfolgung geführt. Nach $ 3 der 

mir 7 N ; 5 licher Vorſchriften auch weſentliche Beitimmungen|den, auc urch Veränderung von Lieferungs-|nseuen Vierten Durchführungsverordnung be- 

ao ſollten 1 5 aret ‚Die e zum Schutze der Sozialverſicherung vor verbreche⸗ arten, vermieden werden, Der Zentralverband] darf nunmehr auch der entgeltliche Erwerb von 
Peitere M bn bin ie; Stik 19 der Hind ME riſchen Anſchlägen enthalten find. Beſonders ver⸗ der Kohlenhändler Deutschlands e. V. hat dem] Anteilsrechten an ausländischen Gesellschaften ) 
, OD ENa Reichskommissar für Preisüberwachung aufloder Körperschaften sowie die Verfügung über ; 


weiſt der Miniſter auf die nun wirkſam gewordene 
Aenderung der Reichsverſicherungsordnung. Wah- 
rend bisher ein Verſicherter, der zum Nachteil des 
Verſicherungsträgers durch Betrug, Untreue uſw. 
handelte, mit Gefängnis beſtraft wurde, wer⸗ 
den nun ſolche Delikte in beſonders ſchweren Fäl⸗ 
len mit einer Zuchthausſtrafe bis zu zehn Jahren 
bedroht. Ein ſolcher beſonders ſchwerer Fall liegt 
vor, wenn die Tat das Wohldes Volkes ge- 
ſchädigt oder einen anderen beſonders gro⸗ 
ßen Schaden zur Folge gehabt hat, oder wenn 
der Täter beſonders argliſtig gehandelt 
hat. Die gleichen ſchweren Strafandrohungen 


burg- Politik verwandt werden. Soweit fie 
dafür nicht verwandt wurden, ſind ſie noch heute 
vorhanden. Ich habe daraus nichts für meine 
persönlichen Zwecke verwendet. Ich fühle nach 
alledem, was in den letzten 10 Jahren geſchehen 
iſt, mich perſönlich frei von jeder 
Schuld. Meine einzige Schuld war vielleicht 
die, daß ich leider zu gutmütig und ver⸗ 
trauensſelig geweſen bin und 


mich zu wenig um die formellen 
und finanziellen Dinge gekümmert 


Grund seiner Maßnahmen die ausdrückliche Er- 
klärung abgegeben, daß z. Z. eine Erhöhung der 
Kleinverkaufspreise für Brennstoffe nicht be- 
absichtigt ist, und daß er in solchen Fällen. 
in denen Preiskorrekturen erforderlich sein soll- 
ten, dem Preiskommissar Mitteilung machen wer- 
den, damit dieser gegebenenfalls einschreiten 
hönne, — Das Register für den deutschen Koh- 
lenhandel wird am 1. Juli geschlossen. Die 
Kohlenbändlerkarte, die vom Zentralverband aus- 
gestellt wird, kostet für den Großhändler 
52,50 RM. und für den Einzelhändler RM. 4,60. 


Anteilsrechte an Gesellschaften oder Körper- 
schaften zugunsten von im Ausland oder 
Saargebiet ansässigen Personen der Genehmi- 
gung, Damit sind auch die Fälle der Kontrolle 
der Devisenbewirtschaftungsstelle unterworfen, 
in denen ein Inländer ein ausländisches 
Unternehmen gründet, erwirbt oder sich an ihm 
beteiligt, ohne daß hierbei Zahlungen geleistet 
werden. Insbesondere werden auf diese Weise 
auch Beteiligungen. die sich in der Form von 
Sacheinlagen (Maschinen, Patenten, Lizen- 


zen usw.) vollziehen, erfaßt. 


Deutschland ohne Aussicht 


Japan führt 2:0 im Davispokal 

Auf der herrlichen Anlage des Berliner Rot⸗Weiß⸗Clubs begann 
bei ſchönem Wetter am Freitag das Davispokaltreffen Deutſchland 
— Japan. Nach den zwei leichten Erfolgen über Aegypten und Hol- 
land hatte die deutſche Mannſchaft den er ſten ſchweren Kampf 
zu beſtehen. Leider wurden beide Spiele des erſten Tages verloren, 
ſodaß keine Aus ſicht mehr beſteht, die Niederlage gegen Japan abzu⸗ 
wenden. 


Etwa 3000 Zuſchauer füllten die Tribünen, als 
im Eröffnungsſpiel die beiden Rangliſtenerſten 
Xiro Sato und Gottfried von Cramm zu⸗ 
ſammentrafen. Der Kampf begann ſehr ruhig, 
meiſtens von der Grundlinie aus. Sato ging 
mit 2:0 in Front, mußte aber die nächſten beiden 
Spiele an den Deutſchen abgeben. In famoſem 
Grundlinienſpiel war Sato erfolgreicher. Schnell 
erhöhte er den Vorſprung auf 3:2, 4:2 und 5:2 
und gab nur das achte Spiel an von Cramm ab, 
der ſomit den erſten Satz 3:6 verlor. Ein ande⸗ 
res Bild ergab ſich im zweiten Satz. von Cramm 
hatte ſich gefunden, ging oft zum Angriff über 
und hatte mit ſeinen Netzattacken mehr Glück. 
Erſt beim Stand 3:0, 3:0 kam Sato zum erſten 
Spiele. Es gab nun herrliche Flugbälle am Netze, 
die zugunſten des Japaners ausgingen und ihm 
das zweite Spiel einbrachten. Der Deutſche war 
aber beſtens im Zuge und gewann den Satz 62. 


Nach der Pauſe ſpielte der Japaner in großer 
Fahrt weiter. Gut plazierte Bälle bringen Sato 
eine 4:1⸗Führung. von Cramm bevorzugt jetzt 
das Angriffsspiel und kommt bis auf 4:4 heran. 
Sato holt ſich wieder die Führung mit 5:4. Die 
Gelegenheit, auszugleichen, verdirbt ſich von 
Cramm, ſein Ball geht neben die Linie. Den 
erſten Matchball kann Cramm abwehren, wird 
aber beim zweiten ausplaziert. Der Japaner 
gewann damit den Kampf 6:3, 2:6, 6:3, 6:4 und 
buchte damit den erſten Punkt für Japan. 

Das zweite Spiel wurde von dem jungen japa⸗ 
niſchen Meiſterſpieler Nun oi 6:2, 4:6, 6:3, 6:2 
über Guſtav Jaenecke gewonnen. Der Ja⸗ 
paner zeigte ein ſauberes, variables Spiel bei 
einer fabe haften Fußarbeit, verbunden mit einer 
großen Schnelligkeit und Beweglichkeit. Im erſten 


In großer Form war der Japaner im dritten ! ; i 
Satz. Die erſten drei Spiele holte er ſich ſicher.] Satz ſchien es, als ſollte der Deutſche eine Lektion 
im Tennis erhalten. Aber Jaenecke kam doch 


e kam Cramm aber wieder 
Sato mit höchſter Verbiſſen⸗ 
heit und vergrößerte den Abſtand wieder auf 62. 
Er ließ dem Deutſchen nur noch das nächſte 
Spiel und holte ih den dritten Satz 6:3. 


Durch ſchöne Angriff 


auf 3:2, doch kämpfte te auch bei feinem drauf ⸗ 


gängeriſchen und unbekümmerten 
Spiel gute Augenblicke, ohne jedoch ernſtlich für 
den Sieg in Frage zu kommen 


noch in Schuß, hat 


Großkampf der Beuthener Leichtathleten 


„Quer durch Beuthen“ 
und Geländeſportfeſt 


Beuthen, 9. Juni. 
Am Sonntag ſteht Beuthen wieder im Mit- 
telpunkt bedeutender ſportlicher Ereigniſſe. Nicht 
nur, daß das erſte Beuthener Wehr⸗ 


Franz⸗Joſeph⸗Platz b 
wi 


ſportfeſt am Nachmittag Tauſende nach der f i „an j 
Hindenburg⸗Kampfbahn locken wird, auch der geht nun weiter über den Ri "g die Kra⸗ 
traditionelle Lauf „Rund um Beuthen“, kauer und Scharleyer, xeiheits⸗ 
der am Vormittag geſtartet wird, dürfte große Kluckowitzer, Breite, 5 ilhel me, 
Menſchenmaſſen auf bie 5 1 1 Beide Her 852 8 54515 52 z z b & 3 110 e 
Ataltıımı ii! ie de 0 ent! im N 8 i t 4 
Veranſtaltungen, für die der Gau Beuthen i ſchliezlich wieber auf dem Ming 


Oberſchleſiſchen Leichtathletikverband zeichnet, 
unterliegen ihon jeit Monaten einer ſorgfältigen 
Vorbereitung und verſprechen ſchon allein durch 
ihre Maſſenwirkung ein ſportliches Ereignis zn 
werden. Einen beſonders ſpannenden Verlauf 
dürfte diesmal der Lauf „Rund um Beuthen“ 


ſchuß fällt pünktlich um 10 Uhr. 
Nachmittags in der Hindenburg⸗ 
Kampfbahn 


Warum Schmeling verlor 


die erſte Reihe der Schwergewichtler durch⸗ 
Ea hat. Irgendwelche feſten Pläne ) 
9 nach feiner eigenen Ausſage vorläufig 
noch nicht. 


Wetten 3½ I für Schmeling 


Die Hitze war schuld 


Die jeit Tagen in Amerika herrſchende Hitze ⸗ 
welle hat ſich jetzt auch auf die amerikaniſche 
Oſtküſte ausgedehnt, und ſo laſtete auch noch nach 
Sonnenuntergang eine lähmende Schwüle über der 
Millionenſtadt New Vork. Schmeling jelbit führt 
ſeine Niederlage auf dieſe furchtbare Hitze zurück, 
an die der aus dem heißen Californien ſtammende 
Baer zweifellos beſſer gewöhnt iſt. 


„Bis zum Beginn der 10. Runde haben 
mir die Schläge Baers nichts anhaben können. 
Aber die unglaubliche Hitze wirkte lähmend 
auf mich. Ich hatte einfach nicht die Kraft, 
meinen Gegner richtig zu treffen; ich ſah jeden 
Schlag kommen. aber ich vermochte nicht die 
Arme zu heben, um mich zu wehren.“ 


Dieſe Aeußerungen machte Schmeling zu den 
amerikaniſchen Preſſevertretern, die ihn nach dem 
Kampf in ſeiner Kabine aufſuchten. Auch der ſieg⸗ 
reiche Max Baer wurde ſelbſtverſtändlich inter- 
viewt. Der Californier, der ſchon vor dem 
Kampf den Mund ſehr voll genommen hatte, er⸗ 


mußten 33% Dollar eingeſetzt werden, 
Falle eines Sieges von Schmeling einen Dollar zu 
gewinnen. Kurz vor 9 Uhr abends erſchienen die 
Gegner des Hauptkampfes im Ring. Sowohl 
Schmeling als auch Baer wurden vom Publikum 
0 1 Ovationen hareran Als dritter 

ann beſtieg Arthur Donovan den Ring, 
er überwachte die letzten Vorbereitungen, und 
nachdem man auch noch dem Kreuzfeuer der Pho- 
tographen und Filmleute ſtandgehalten hatte, er- 
tönte um 9,10 Uhr der Gong zum Beginn des 
Kampfes. der für unſeren Mann einen fo bitteren 
Ausgang nehmen ſollte. 

Die allgemeine Anſicht der Sachverſtändigen 
geht dahin, daß das Treffen einer der ſchönſten 
und intereſſanteſten Kämpfe geweſen iſt, die man 
ſei langem in Amerika geſehen hat. Gewonnen hat 
nicht der Beſſere, ſondern der Glückliche re. 
Der Sieg Baers wirkte umſo überraſchender, als 
der Californier vor etwa 18 Monaten ebenfalls in 
New Pork gegen den einſtigen Halbſchwergewichts⸗ 
Weltmeiſter Tommy Loughran eine recht 
a l l mäßige Figur gemacht hat. Vergeſſen darf man 
klärte großſpurig, daß er bereits nach dem erſten [allerdings nicht, daß fih ſpäter dann die Erfolg⸗ 
Rechten, den er bei Schmeling landen konnte, von kurve des Amerikaners ſtetig aufwärts bewegt hat, 
ſeinem Siege überzeugt geweſen fei. Durch ſonſt hätte man ihm ſchließlich nicht die Chance 
dieſen Sieg hat ſich nun Baer, der ſich übrigens zu einem Ausſcheidungskampf mit Schmeling ge⸗ 
in den Kampfpauſen mit Bier ()) labte. das geben. Die bedeutendſte Zeitung in feiner bisheri⸗ 
Recht auf einen Titelkampf mit dem Sieger des gen Laufbahn war wohl der Sieg über den damals 
am 29. Juni ebenfalls in New Pork ſtattfindenden auf der Höhe feiner Form befindlichen, inzwiſchen 
Weltmeiſterſchaftskampfes zwiſchen Primo Car- verſtorbenen Deutſchamerikaner Ernie g ch aaf, 
nera und Jack Sharkey geſichert. Für Schmeling den er gerade anſcheinend endgültig zu Boden ge⸗ 
hat die Niederlage natürlich nachteilige Fo 1=[ſchlagen hatte, als der für Schaaf rettende Schluß⸗ 
gen, er muß luz jetzt mit kleineren Börjen zu⸗ gong ertönte, ſodaß fih Baer mit einem Punkk⸗ 
frieden geben und warten, bis er ſich wieder in Ijiege begnügen mußte. 


CCC A O SES EE TAE E Se ETOR N an RA 


ab, um ihre erſte Runde leicht mit 6:0, 6:2 75 be⸗ 
ſtehen. Im übrigen bekämpften fi nur ſchleſiſche 
Spitzenſpielerinnen. So fertigte Frau Halpaus 
ihre Klubkameradin Frau Herff 5:1, 6:4 ab. Frl. 
Jentſch bezwang Frl. Protze 6:0, 6:3, Frau 
Schwarzer gab gegen Frl. Ahrent kein einziges 
Spiel ab. Dagegen mußte ſich Frau Bittner 
ſtrecken, um Frl. Valentin 6:1, 2:6, 6:8 niederzu⸗ 
ringen. Frl. Geis ler hatte ebenfalls ein ſchw 
res Dreiſatzgefecht zu beſtehen und ließ erſt 

Fröhlich, Stadion, 6:2, 2:6, 10:8 hinter fih. Fra 
von Sroeter benötigte drei Sätze, um Frl. 
Schwirten 2:6, 6:1, 6:2 aus dem Felde zu ſchlagen. 


Aympiakongreß in Wien 


Teilnehmer von der gut überſichtlichen Hinden⸗ 
burgſtraße aus gut beobachten. 

Den Abſchluß der geſamten Veranſtaltung 
bildet am Abend um 20,30 Uhr im Konzerthaus 
die Preisverteilung. Die Preiſe für die 
Veranſtaltung im Stadion am Nachmittag find 
mit 10, 20 und 30 Pfennigen äußerſt niedrig ge⸗ 
i fodaß ſich jeder dieje neuartigen Wett- 
ampfe anſehen kann. 


Nationales Reiterfeſt 
in Gleiwitz 


Sonntag findet in Gleiwitz ein nationales 


— 


nehmen. Die Wegstrecke, die jonit vom Start.] Nach dem Werbelauf am Vormittag folgt Peiterfeſt ſtatt, das mit der Feier der 

platz auf dem Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ Platz die das erite Beuthener Gelöndeſporkt⸗[Standartenweihe des Gleiwitzer Reiter- Keine Erweiterung des olympiſchen 
Bahnhofſtraße entlang über Schomberg, Bo- feſt am Nachmittag das ebenfalls im gro- vereins verbunden iſt. An der Veranſtaltung be⸗ Programms 

Pret, Karf und wieder die Hindenhurgſtraße her- ßen Ra von den Beuthener Leicht ⸗ angen ſich der Gleiwitzer Reiterverein, ; 

ein nach dem Ziel auf dem Ring führte, dabei alſo athleten aufgezogen wird. Wie groß das Intereſſe die Reitſchule Mohr, die Schutzpolizei Der Internationaſe Olympiſche Kongreß 
ſehr wenige Straßenzüge in Beuthen ſelbſt be- ſelbſt unter den Aktiven it, beweiſt das überaus Gleiwitz und die A.⸗Standarte 22. wurde in Wien fortgeſetzt. Zunächſt ſtanden 


rührte, iſt diesmal vollkommen abgeändert und 
faſt ausſchließlich in das engere Stadtgebiet 


gelegt 


worden. Durch die dadurch bedingte Verkürzung 
der Strecke iſt eine Herabminderung der ein⸗ 
zelnen Rennmannſchaften von bisher 25 Leuten, 
auf 15 Läufer erreicht worden, ſodaß nunmehr 
auch Vereinen mit weniger Läufermaterial die 
Möglichkeit geboten iſt, an dieſem Lauf teilzu⸗ 
nehmen. Wie wir erfahren, ift das Meldeergeb⸗ 


Leichtathletikvereine vollzählig 
it eine Selbſtperſtändlichkeit. 
Beuthener S A. und der 
wie die Turner, weiter die A 
Skibund, der Sudeten geb 
und der Eislaufvere in 

haben zahlreiche Mannſchaften gemeldet. 
ganzen werden et 
denen jede 
ſportlichen Mannſchaftskampf aufnehmen. 


zahlreiche Meldeergebnis Daß zu dieſem Feſt die 

gemeldet haben, 
Aber auch die 
der Stahlhelm fo- 
kademie, der 
äirgsverein 
Grün⸗Gold 
Im 
wa 20 Vereinsmannſchaften, von. 
aus fünf Kämpfern beſteht, den Ach 

nv 

die Behörden zeigen für dieſe Veranſtaltung das 


einige Anträge auf Erweiterung des olympiſchen 
Programms zur Beratung an, und zwar für 
Kanufahren, Kegeln, Lacroſſe, Modellſegeln, Eis⸗ 
ſegeln und Basket⸗Ball. Mit Ausnahme des Wrta 
trages für Basket⸗Ball, der auf der näch⸗ 
iten Sitzung des Internationalen Handball⸗ 
Verbandes entſchieden werden foll, wurden ſämt⸗ 
liche Antröge abgelehnt. Auch der Antrag 
Evers, Berlin, das Olympiſche Hockeyturnier 
bereits im Frühjahr 1936 auszutragen, fand keine 
Zuſtimmung. Dr. Lewald gab offiziell bekannt, 


Am Freitag fand die Generalprobe ſtatt, der 
trotz des Regenwetters eine erhebliche Zahl von 
Beſuchern beiwohnte. Das abwechſlungs reiche und 
febr intereſſante Programm wurde vollſtändig vor⸗ 
geführt. Beſonderen Beifall fand bei den Be⸗ 
ſuchern ein Pfänderſpiel und ein Koſaken⸗ 
reiten der Schutzpolizei. Die Kinder⸗Voltigier⸗ 
Abteilung des Landgeſtüts Coſel brachte 
reizende Vorführungen, die ſicherlich auch am 
Sonntag ſehr großen Anklang finden werden. 
Sportlich gute Leiſtungen zeigte eine Sprung- 
Quadrille der Reitſchule Mohr. Auch eine 


nis außerordentlich günſtig. Gemeldet Haben dle 8 i i i 
neben dem Vorjahrsſieger, dem Polizei- größte Intereſſe und haben für den Sieger mia Fahrſchule wurde wirkungsvoll vorgeführt. daß zum Präſidenten des Organiſationsaus⸗ 
10 brtberein, der Sportklub. Ober⸗ volle Ehrenpreiſe zur. Verfügung geſtellt. Hier⸗ Humorbolle Sportdarbietungen bringen ein Süd- ſchuſſes für die 4. Olympiſchen Winterſpiele in 

von ſind beſonders die Plaketten des Ober ⸗ weſtüberfall, der von der Schutzpolizei ausgeführt Garmiſch⸗Partentiechen Dr pon Halt ernennt 


chleſien, der ſogar zwei Mannſchaften ins 
Rennen ſtellt, weiter je eine Mannſchaft des 
Reichsbahnſportvereins, der Spiel⸗ 
und Sportverein 09, ſowie der Alte 
Turnverein. Weiter haben neben dieſen 
ſechs Mannſchaften der Turn⸗ und Sportvereine 
auch die Beuthener höheren Bildungsanſtalten, 
die Akademie, das Hindenburg⸗Gym⸗ 
nafium, das Realgymnaſium ſowie die 
Adolf⸗Hitler⸗Oberrealſchule erſtmalig 


präſidenten ſowie 
vollen Preis hat 
bahndirektion Oppe 
geſtellt, und auch die Verein 
thener i 
Ehrenpreis beteiligt. 


Beuthener Wehrſportfeſtes wird mit dem 


des Landes haupt⸗ 
manns zu erwähnen. Einen weiteren wert- 
auch der Präſident der Reichs⸗ 
In zur Verfügung 
igung der Peps 
Polizeioffiziere iſt mit einem 


Das umfangreiche Programm dieſes 79 
Ane 


wird und verſchiedene Reiterſpiele. Den Abſchluß 
der Veranſtaltungen am Sonntag bildet eine 
Quadrille in Paradeuniform der 
Katzler⸗Ulanen. Im Rahmen des Feſtes wird 
Polizeipräſident Ramshorn eine Anſprache 
halten und die Standartenweihe vornehmen. In 
der Pauſe zwiſchen den reiterlichen Darbietungen 
werden von den leichtathletiſchen Verbänden Glei⸗ 
witz Staffelläufe durchgeführt. 


worden ſei, der als Generalſekretär für die Win⸗ 
terſpiele den Sportjournaliſten Baron von Le 
Fort bekanntgab. Japan erhielt in Jotaro 
Sugimura noch einen dritten Vertreter im 
IDC. zugebilligt. Sehr ausgedehnt waren die 
Beratungen über die Amateurfrage. Beſonders 
wurde über die vom Vollzugsausſchuß und den 


Vertretern der internationalen Sportverbände 


= ei g e u an ET a 50 d 8 niche am Ae 11 91 0 Richtlinien 1 Me 
icherweiſe insgeſamt zehn Mannſchaften da eröffnet. Anſchließen! ird der Kommiſſariſche n Antrag Baillet⸗Latour, im arfs- 
z Beginn des Internationalen falle in den Verbänden Profeſſionalabteilungen 


uthen, S Hm ie 


Oberbürgermeiſter der Stadt Be 
Îi Wett 


Sing, eine Anſprache halten. Von den 
bewerben dürfte am 
Hindernislaufen ſein. 


Rennen aufnehmen werden. Dieſe Zahl kann ſich 
jedoch noch erhöhen, da noch weitere Vereine, u. a. 
der SV. Carſten⸗ Zentrum, die Beteili- 
gung am Lauf in Ausſicht geſtellt haben. 

Soeben gibt nun auch der Gauſportwart 
Riſch die neue Laufſtrecke bekannt. Der Stark 
befindet ſich diesmal auf dem Ring. Von hier 
nehmen im Gegenſatz zu den Vorjahren nicht die 
Sprinter, ſondern die 800⸗Meter⸗Läufer das 
Rennen auf, idah gleich von Anfang an mit 
ſpannenden Poſitionskämpfen gerechnet werden 
kann. Die Läufer nehmen hierauf den Weg durch 


ſowie ein Drahtbindernis und ein Unterkrie 


forderungen 


werfen auf die Probe geſtellt. Nach dieſen Uebun 
gen ſtarten ſämtliche Mannſchaften zu dem ab 
ſchließenden 


die Tarnowitzer Straße und wechſeln 20⸗Ki „Gepü 
ſchließlich das erite Mal in Höhe des Gallen- F 
ſchwimbades in der Hindenburgſtraß e. wobei jeder Teilnehmer mit den 25 Pfund Gepäck 


Ein 200⸗Meter⸗Läufer bringt dann die Stafette 
bis an die Einmündung der Ludendorff⸗ 

rage. Mit Wechſeln zu 200 und 400 Meter 
führt dann die Laufſtrecke bis zum Verlags- 
gebäude der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“, biegt 
dann in die Johann ⸗Georgſtraße ein und 
führt ſchließlich weiter durch die Parkſtraße 


bi Schlachthof und di boldt⸗ 
i e b . ee S 


intereſſanteſten dabei das 
Ein vier Meter breiter 
Waſſergraben, eine drei Meter hohe Kletterwand, 


hindernis werden an die Teilnehmer große An⸗ 
ſtellen. Die Geſchicklichkeit der Teile 
nehmer wird durch das Keulen, Biel- und Weit⸗ 


belaſtet wird. Nach einer Runde im Stadion ver 
laſſen die Geher die Kampfbahn. Der Weg führt 
ſie dann den ſtaubfreien Weg hinter dem Stadion 
entlang nach dem Stadtwald. Von hier aus dann 
weiter nach Stollarzowitz, Helenenhof, Rokittnitz 
und Miechowitz und wieder nach Beuthen zurück. 
Das Ziel befindet ſich an der abgebrochenen 
Eiſenbahnunterführung in der Hindenburgſtraße. 

4 können oho den Endkamm des 


Punkt 


; Tennis⸗Turniers in Breslau u Janien eden Da über diefen Pu 
V 


Start des Internationalen Tennis⸗Turniers von 
Gelb⸗Weiß Breslau. Der Meiſter Italiens, 
Sertoriso, brillierte durch feine hervorragende 
Schlagtechnik und ließ in einem kaum 20 Minuten 
betragenden Kampf den Breslauer Bittner mit 
6:0, 6:1 hinter fih. Auch ſein Doppelpartner d el 
Bono hatte wenig Mühe, um mit Dr. Saboth, 
Breslau, mit 6:4, 6:0 fertig zu werden. Von den 
weiteren ſpielſtarken Teilnehmern trat noch der 
Wiener Braſch in Erſcheinung, der den Bres⸗ 
lauer Gärtner in zwei 6:1-Sätzen ausſchaltete. 
Weitere Ergebniſſe waren hier in der Herren⸗ 
Meiſterſchaft noch: Eichner gegen Dr Heinrich 
6:1, 6:4. Koſchel gegen Plötzner 6:1, 6:0, Otto 
von Müller gegen Jeltſch 6:1, 6:2, Dr Nor ⸗ 
mann gegen Dommer, Oels 6:1, 6:0. ; 

Auch in der Damen⸗Meiſterſchaft von Breslau 
kamen die erſten Treffen zur Durchführung. 
Oeſterreichs Meiſterin, Frl. Siſenmenger. 
Wien, gab Fran von i nur 2 Spiele 


bänden ſoll durch das offizielle Blatt des JDE. 
Mittel und Wege gewieſen werden, wie man dem 
Halbprofeſſionalismus zu Leibe gehen 
und den Amateur ſchützen kann. 


Speerwurf von 74,61 Meter 
Neuer Weltrekord von Matti Järvinen 


Finnlands bekannter Wurfathlet Matti 
Järvinen hat eine neue großartige Leiſtung 
vollbracht. Erſt vor wenigen Wochen ſchuf Jär- 
vinen mit 74,28 Meter einen neuen Speerwurf⸗ 
Weltrekord, den er jetzt in Waſa abermals ver⸗ 
beſſerte. Mit einem Wurf von 74,61 Meter kam 
er nahe an die 75⸗Meter⸗Grenze. Da Järpinen 
in letzter Zeit immer mit ſeltener Regelmäßigkeit 
die 70⸗Meter⸗Marke überwirft, kann damit ge⸗ 
rechnet werden, daß er auch die 75 Meter bald 


’ ’ 


za 


Schritt zuſammen mit den in der Deutſchlandkaſſe 


ſeits die Initiative 


Kredit⸗Inſtitute fordern Zinsſenkung 
Der erste Schritt zur organischen Zinsermäßigung 
Der Kredit im Rahmen der Gemeinwirtschaft 


(Telegraphiſche Meldung) 


Bad Pyrmont, 9. Juni. Auf der Tagung mit größter Energie und Beſchleu 
des Verbandes öffentlich ⸗ rechtlicher Kredit⸗ 10 igung et Ban der i Hol mit 
anſtalten wurde zur Frage der Zinser⸗ m Eiger 3 Ra u Agen 
ae n eine eee alabi in der men werden. Es ijt undenkbar, daß nachdem ein 


e eee 5 5 völliger Umbruch in der Maſſe des Volkes 
einſtimmig die Auffaſſung vertreten wird. daß ſtattgefunden hat und die nationalſozigliſtiſche 
zur Wiederbelebung der deutſchen 


Revolution fih politiſch völlig durchgeſetzt hat, 
Wirtſchaft die umgehende Ermäßigung 


es Renee a: 1c 
$ X DENE: Ä nationalſozialiſtiſchen äntelchen 
der überhöhten Zinssätze auf eine etwa den verſehen, alles 1 alten bleiben wird. ; 
Vorkriegsverhältniſſen entipre-| Im übrigen muß immer wieder darauf anf- 
chende Höhe erforderlich ift. Die beteiligten] merkſam semadi werden, daß die auch heute noch 
Inſtitute erwarten daher ſofortige Maß piel zu hohe Belaſtung mit offenen oder vers 
zahme n zur Erreichung dieſes Zieles. Sie fin] Herten Steuern und, Abgaben und der bisher 
; ; 5 EEE immer noch verſäumte Währungsaus⸗ 
ihrerſeits bereit, im Perſonalkreditverkehr denſgleich nicht nur die Schuld an der Inflation 
höchſten Zinsſatz gegenüber dem jetzigen Kredit⸗ ei 5 5 oiib an BE nee "a en 
nehmer ab 1. 7. unter Zugrundelegung des jegi-| kenden Deflation und damit an der falſchen 
gen Reichsbankdiskontſatzes auf 1 ne Struktur des Geld⸗ und Kapitalmarktes und der 
möglichſt auf 6 Prozent herabzuſetzen. Die Be⸗ 
rechnung aller kreditverteuernden, offenen und 
verſteckten Proviſionen muß in Zukunft 


zu hohen Zinsſätze. 
Der bisherige Irrweg, daß die 
unterbleiben. Es beſteht ferner Einſtim⸗ 
migkeit darüber, daß für langfriſtige mündel⸗ 


Steuern und Tarife der Pol 
find, um den ſich die geſamte Wirt- 
ſichere Hypotheken und ſonſtige Ausleihungen 
ein Höchſtſatz von 4½ Prozent einſchl. Verwal⸗ 


ſchaft zu drehen habe, muß ver⸗ 
laſſen werden, 

tungskoſtenbeitrag erreicht werden muß. 

Geſandter Werner Daitz umriß die Auf⸗ 


andernfalls beſteht keine Möglichkeit, 
Arbeitsloſenheer wieder in den 


gaben der öffentlich-rechtlichen Kreditinſtitute, tionsprozeß einzugliedern. Die kün 
wobei er unter Bezugnahme auf die Entſchlie⸗ Arbeitsbeſchaffung allein ohne eine 
Fung u. a. ausführte: und planmäßige Herabſetzung der 


Steuern, Zinſen und Laſten, ſowie ohne 
einen Währungsausgleich, fällt hoffnungs⸗ 
los ins Leere und wird ſchwere Belaſtun⸗ 
gen im Gefolge haben. 

Zu den Aufgaben der Kreditwirtſchaft 
ift zu bemerken, daß Kreditverteilung und Jins- 
politik nur noch nach Maßgabe des Gemeinwohls 
beſtimmt werden. Zu den Aufgaben des öffent⸗ 
lich⸗rechtlichen Kreditweſens gehört vor allem das 


Vorantreiben der gemeinwirtſchaftlichen 
Ideen in der Kreditwirtſchaft 


ſowie die Pflege der Mittelſtands⸗ und Klein⸗ 
kredite. Bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen 
öffentlichen und Privatbanken muß als oberſter 
Grundſatz gelten, keine unlautere Konkurrenz, 
gleiche Arbeitsbedingungen und deshalb auch 
ſteuerlicher Ausgleich. Zur freiwilligen Herab⸗ 
ſetzung der Debetzinsſätze iſt nochmals 
ausdrücklich zu betonen, daß gerade dieje Mağ- 
nahme dem richtig verſtandenen Schutz der 
Sparer dient. Erſt die hohen Zinsſätze machen 
die Kapitalanlage unſicher. Auch auf dem Kapi⸗ 
talmarkt muß die Erreichung eines vierpro⸗ 
zentigen; Zinsſatzes für mündelſichere 
Hypotheken und öffentliche Anleihen das Ziel 
fein. Bei der Finanzierung der Arbeits- 
beſchaffung erſcheint vor allem die Ein⸗ 
ihaltung regionaler Kreditinſti⸗ 
folgen tute bei der Kreditverteilung notwendig, weil 

ge nur ſo eine Beſchleunigung und ſach⸗ 


wird, um die Zinſen auf den Stand zu bringen, n ndige Durchführung verbürgt werden 
den der Herr Reichskanzler verlangt hat. Es] ann. 
wird dann Aufgabe eines umfaſſenden Bant- 
geſetzes ſein, den geſamten deutſchen Kredit⸗ 
apparat wieder ſinnvoll der neuen deutſchen 
olkswirtſchaft einzufügen. Den Herren, Mini⸗ 
ſterpräſident Goering und Wirtſchaftskommiſ⸗ 
ſar Dr. 5 iſt beſonders dafür zu dan- 
1 hab Dr erholt Erlaſſe herausgebracht wur⸗ 
die die 


„Es bleibt jetzt nur noch übrig, daß fih auch 
die deutſchen Großbanken dieſem Vorgehen 
anſchließen, damit ein einheitliches Vor⸗ 
gehen auf dem Geld. und Kapitalmarkt geſichert 
iſt. Es iſt zu hoffen, daß die Großbanken ihrer⸗ 
i ergreifen, um ſich dem 
Vorgehen der öffentlich⸗rechtlichen Kreditinſtitute 
anzuſchließen. Mit dem freiwilligen Entſchluß 
der öffentlich⸗rechtlichen Kreditinſtitute und der 
in der Deutſchen Girozentrale zuſammengefaßten 
Giro- und Sparkaſſen, dieſen entſcheidenden 


vereinigten Kreditgenoſſenſchaften zu tun ift, iſt 


der erſte praktiſche Schritt zu einer 

organiſchen Zinsermäßigung 
geſchehen. Seinen Folgen wird ſich auch der 
übrige Geld- und Kapitalmarkt nicht 
mehr entziehen können. Mit Hilfe eines Höch ft- 
Tabes für Debetzinſen ſoll zunächſt nur 
der Rahmen geſchaffen werden, innerhalb dej- 
Ten ein gewiſſer Druck auf die ſämtlichen dent- 
ſchen Kreditinſtitute ausgeübt wird, ihcen Appa⸗ 
rat den wirklichen Bedürfniſſen des heutigen und 
künftigen Volumens der Volkswirtſchaft wieder 
anzupaſſen. Es iſt zu exwarten, daß, ſobald auch 
bie: Großbanken den Abſprung gefunden haben, 
RE 


Reichsbank mit einer Diskontermäßigung 


— m — 


Martin Spahn bei Hitler 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Juni. Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Martin Spahn, der bekannte Hiſtoriker der 
Kölner Univerſität, hat ſeinen Austritt aus 
der Deutſchnationalen Front erklärt und iſt der 
Bewegung Adolf Hitlers beigetreten. Die 
Führer des Deutſchnationalen Kampfringes 
Weſten, Dr Guſevius und Studienaſſeſſor 
Flume, find gleichfalls aus der Deutſchnationa⸗ 
len Front ausgetreten und haben ſich der NSDAP. 
angeſchloſſen. 


ruhige und ſichere Arbeit am Umbau 
der deutſchen Volkswirtſchaft gegen 
unberufene Störungen ſicherſtellen 


ſollen. Es ift aber babor zu warnen, nun etwa 
zu glauben daß damit die Reorganiſation der 
dentſchen Volkswirtſchaft einſchl. des Banken⸗ 
apparates aufgegeben ſei, dieſe wird vielmehr 


daßlſchlagen — und mit ihnen ein gro j 
Produk- und viele Exiſtenzen und Lieferanten? Nein, der 
ſtlich e Tiefſtand der heutigen Kaufkraft und damit der 
energiſche Umſätze wird wieder überwunden werden. 


Reichsminiſter. Dr Hugenberg beſchäftigt 
jiġ in einem Artikel im „Tag“ mit einer Reihe 
ſchwebender wirtſchaftspolitiſcher Fragen. Vor 
allem erörtert der Miniſter die nächſten Aufgaben 
auf dem Gebiete der Mittelſtandspolitik 
und geht dabei auch auf die Behandlung der 
Warenhäuſer und anderer Großhandels- 
unternehmungen ein. Einleitend betont Dr Hugen 
berg, daß nun hoffentlich bald die Periode der 
Eingriffe und der Unruhe in der Wirtſchaft be⸗ 
endet fei, denn das jei eine unentbehrliche Vor ⸗ 
ausſetzung wirklichen Aufſchwungs und der 
Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit. Ein wieder 
hoffender, wohlorganiſierter Mittelſtand ſei eine 
der poſitivbſten Mächte im wirtſchaftspolitiſchen 
Leben. Eine falſche Politik habe ihn krank ge⸗ 
macht. Großbetrieb, Konſumverein, Warenhaus 
— denen man keine Schranken und keine mora- 
liſchen Pflichten auferlegt habe — ſeien für ihn 
Feinde geworden. Dr Hugenberg geht dann auf 
die von verſchiedenen Seiten ihn zugeleiteten Be⸗ 
fürchtungen ein, was werden ſolle, wenn man 
gegen dieſe Feinde zerſtörend vorgehen werde, 
und führt u. a. aus: i 
„Das, was fein wird, wollen wir in die rid- 
tigen Wege des Wachstums leiten, nicht das 
mutwillig zerſtören, was ift, ohne daß wir dafür 
ihon Erſatz haben. Könnte es einen Zweck haben, 
die beſtehenden Warenhäuſer und dergleichen mit 
Steuern und anderen Mitteln geradezu tot zu⸗ 
es Kapital 


Der 
neue Umſatz ſoll auf die Mühle des Mittelſtandes 
geleitet werden. Es ſoll kein neues Waren. 


Eröffnung des Katholiſchen Geſellentages 


[ Telegraphiſche Meldung) 


München, 9. Juni. Der Katholiſche 
Geſellentag in München wurde am Donners- 
tag abend in der Hauptausſtellungshalle auf der 
Thereſienhöhe eröffnet. Oberbügermeiſter Fiep- 
ler, München, hieß namens der Stadt München 
den Geſellentag willkommen. Unter ſtürmiſchem 
Beifall ſtellte der Redner feſt, daß der Katholiſche 


Geſellenverein nicht der Auffaſſung des Materia- | V 


lismus huldige und deshalb heiße er ihn nochmals 
in München willkommen. Unter Marſch⸗ und 
Fanfarenklängen erfolgte dann der Einzug der 
etwa 400 Fahnen und Wimpeln. Generalpräſes 
Huerth hielt die Feſtanſprache. Er begrüßte 
die Vereine aus dem Auslande, wobei die Erwäh⸗ 
nung der öſterreichiſchen Vereine mit lautem 
Jubel begleitet wurden. „Wir erlebten in 
Deutſchland“, ſagte der Generalpräſes, „das große 
Feſtder Arbeit, und wir danken den Män- 
nern, die es uns gegeben haben. Wir danken 
ihnen auch 5 den Mut zur berufsſtändi⸗ 
ſchen Aufbauarbeit unſeres Volles. Nicht 
in Klaſſen⸗ und Parteikämpfen foll es wieder aus⸗ 
einandergeriſſen werden. ein einig Volk fol 
es werden und bleiben.“ 

Generalvikar Buchwieſer, München, über⸗ 
brachte die Grüße des Kardinals Faulhaber. 
Ein Vertreter Danzigs betonte die treudeutſche 
Geſinnung ſeiner Heimatſtadt, ein Vertreter 
Oeſterreichs die Einheit des geſamten deutſchen 
Volkes. Ein Vertreter aus Mergn ſprach namens 
der katholiſchen Geſellenvereine ſüdlich des Bren⸗ 
ners. Der Vorſchlag des Generalſekretärs zur 
N eines Danktelegramms an 
Reichskanzler Adolf Hitler für feine ers 
folgreiche Aufbauarbeit an Volk und Staat und 
eines Huldigungstelegramms an den Reichs ⸗ 
präſidenten wurde ſtürmiſch bejubelt. Mit 
dem Geſang des Deutſchlandliedes wurde die 
Kundgebung geſchloſſen. 


Der Weltflieger Mattern iſt in Beloje 
in der Nähe von Irkutſk um 15,45 Uhr onz- 
faner Zeit gelandet. Er beabſichtigt am Sonn- 
abend nach Chabaraowſk weiterzufliegen. 


Nr. Hugenberg 
über Mittelſtandsfragen 


haus oder dergleichen entſtehen. Die beſtehenden 
jollen die Umſätze, bei denen fie noch beſtehen 
können, nicht überſchreiten. Das ſoll eine lediglich 
auf dieſen Zweck gerichtete geſtaffelte Um ſatz⸗ 
ſteuer wirkſam verhüten. Wir wollen feine Bes 
günſtigung der Mammutbetriebe mehr. Aber wir 
wollen nicht ſinnlos vorhandene Werke entzwei⸗ 
schlagen. 

Unſer ſtädtiſcher Mittelſtand will, daß er wie⸗ 
der leben und ſich entfalten kann. Vor 
allem müſſen zu dieſem Zweck die Vorbelaſtungen 
unſerer Wirtſchaft mit einem gewiſſen Glauben 
an Zukunft und eigene Kraft baldmöglichſt abge- 
baut oder ausgeglichen werden. Der „Betrieb“ 
ſtatt der „Organiſation“ muß wieder in den 
Mittelpunkt des wirtſchaftlichen Geſchehens ge⸗ 
rückt werden. Der Zins fuß, der immer noch 
hoch über dem der übrigen induſtriell entwickelten 
Länder ſteht, muß auf ſeinen natürlichen Stand 
heruntergedrückt werden. Das kann man nicht 
kommandieren. Aber man kann die Hinderniſſe 
wegräumen, die aus der Unrentabilität und den 
Bindungen der Vergangenheit hemmend in die 
Gegenwart hineinragen. Es geht auf die Dauer 
nicht an, daß ein viele Jahre dauernder Au ftans 
prozeß der großen feſtgefrorenen Kredite, ins⸗ 
beſondere auch der Auslandskredite, alles neu ente 
ſtehende Kapital an ſich ſaugt und feſthält. Ich 
bin dafür, daß die Kräfte ſich frei entwickeln, aber 
die Kräfte eines jeden rings im Lande, auch die 
Kräfte der Kleinſten. Denn das ſchafft durch 
die millionenhafte Vervielfachung der reft des 
einzelnen Armes und des einzelnen Ge eſtes erft 
die rieſenhafte und unendliche Kraftent- 
faltung, die wir brauchen. 


Verfolgung von Mietwucher 


Der Preußiſche Juſtizminiſter Kerrl hat 
folgende Verfügung erlaſſen: ; 

„Die Aufhebung der Wohnungszwangsiwirt- 
ſchaft und die Lockerung des Mieterſchutzes bringt 
infolge der durch die wirtſchaftliche Not des 
olkes fih ſteigernden Nachfrage nachklei⸗ 
nen ohnungen die Gefahr ungerecht ⸗ 
fich. Es fin Erhöhung der Mieten mit 
ich. Es ſind mir auch in letzter Zeit wiederholt 
Klagen darüber zugegangen, daß bei der Vermie⸗ 
tung von Wohnungen unrichtige Angaben 
über die Friedensmiete gemacht und — 


namentlich für gewerbliche Räume — Mieten ge 
Be wurden, die hoch über der Frie⸗ 
ensmiete liegen. Ich erſuche die Staats- 


anwaltſchaften, e dieſer Art ihre bo⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden, 
und jeden Verſuch, die Aufhebung der Wohnungs- 
zwangswirtſchaft zu einer ungerechtfertig⸗ 
ten Mietsſteigerung zu mißbrauchen oder 
ig durch unangemeſſen hohe Mieten auf Koſten 
der Allgemeinheit zu bereichern, mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zu bekämpfen. Für die 
Durchführung des Strafverfahrens iſt die Aus- 
wahl geeigneter, in jeder Beziehung un a bhän⸗ 
giger Sachverſtändiger von großer Be- 
eutung. Es wird darauf zu achten ſein, daß die 
Sachverſtändigen nicht nur über die notwendigen 
wirtſchaftlichen Kenntniſſe und Erfahrungen ver⸗ 
fügen, ſondern vor allem auch in echter Volfs- 
verbundenheit das richtige Empfinden für 
die Grenze des Erlaubten haben und jo 
dem Gewiſſen der Nation Ausdruck verleihen. 


— 


Der Staatsſekretär, beim Statthalter von 
Hamburg, Ahrens, übergab Reichsminiſter Or 
Goebbels im Auftrage des Hamburger Ser 
nats als Ehrengabe die Handſchrift des Hamburgi- 
ſchen Stadtrechts von 1497 mit einer perſönlichen 
Widmung. y 

Reichsminiſter Dr Goebbels hatte eine län- 
gere Unterredung mit dem deutſchen Geſandten 
in Kairo, von Stohrer. 
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Die Gründung der Kleinen Wirtschaftsentente 


Den Hauptvorteil hat die Tschechoslowakei — Polen Ist höchst unzufrieden / Von Dr. Martin Meister 


Die Unterzeichnung des Paktes der Kleinen] Namentlich gilt dies für die Einfuhr von le- 
Entente in Prag brachte mit sich auch die Bil-|bendem Vieh (Schweinen und Rindern). Gün- 
dung der sog. „Kleinen Wirtschafts-|stiger liegt die Frage der Getreideversor- 
entente“. Das Organ für die Verwirklichung|gung. Rumänien und Südslawien haben in den 
eines engeren wirtschaftlichen Zusammenschlus-|letzten fünf Jahren im Jahresdurchschnitt 
ses der drei Länder der Kleinen Entente, d. i. der 613 000 t Brotgetreide ausgeführt, während die 
Tschechoslowakei, Südslawiens und Tschechoslowakei jährlich 585 000 t eingeführt 
Rumäniens, ist der „Ständige Wirtschafts-Ihat. Demnach wäre sie in der Lage, fast die ge- 
rat der Staaten der Kleinen Entente“ mit dem] samten Ueberschüsse der beiden Länder aufzu- 
Sitz in Pra g. Seine erste Aufgabe soll die Aus-|nehmen, Völlig zweifellos ist das für Mais. 
arbeitung eines genauen Wirtschaftsplanes für Hingegen ist die Industrie der beiden Kö- 


dee usanmearbelt auf dem Gebiet der im. |nigreiche noch wenig entwickelt (abgesehen von 
dustriellen Produktion sein, In Prag der rumänischen Erdölindustrie) und nicht in der 
2 ain, g, A F 
Belgrad und Bukarest sollen besondere Wirt- oe on aan 
8 ; r > be 7 sd) > Lan 80 h 8 5 
, Era Ein von Textilwaren, Metallerzeugnissen, Glas, Ma- 


nen Wirtschaftsentente entstehen, 2 
; B RA % schinen und Apparaten aus der Tschechoslowa- 
Die praktisch zunächst in Frage kommenden] kei ein. Diese liefert im ganzen 129% der ru- 


Maßnahmen dürften die Einführung eines Systems| mänischen und 3.3% der südslawischen Einfuhr. 


der Zollpräferenzen, sowie eine Verein-| Jedenfalls bleibt auf beiden Seiten noch genug 
heitlichung der Bisenbahntarife sein. Die] Spielraum für eine Erweiterung des Handelsver- 
Kleine Entente würde als nicht nur politische, |kehrs mit den Ententefreunden. Es ist auch 
sondern auch wirtschaftliche Binheit nicht zu verkennen, daß die Stimmung gerade 
in land wirtschaftlichen Kreisen diesem Wunsche 
entgegenkommt. Die südslawischen landwirt- 
schaftlichen Genossenshaften haben schon vor 
einigen Jahren mit der Großeinkaufsstelle der 
tschechoslowakischen Konsumgenossenschaften 
ein Abkommen geschlossen, wonach bei Aus- 
landseinkäufen der Genossenschaften das sla- 
wische Bruderland vorzugsweise berück- 
siehtigt werden soll. Man nannte das mit 
Pathos „ein heiliges Bündnis“ der Genossen- 
schaften. Später folgte ein ähnliches Abkommen 
mit den rumänischen land wirtschaftlichen Ge- 
nossenschaften. 


Verschiedentlich hat man gemutmaßt, daß 
auch Polen sich in nächster Zeit an die 
Kleine Entente anschließen werde. In politischer 
Beziehung geht dies Bestreben nicht über eine 
lose Annäherung hinaus, die jede Bindung ver- 
meidet und an der Politik der Nachbarn mitunter 
deutlich Kritik übt. Wirtschaftlich vollends leben 
wir in einer Zeit der 


nanzminister Madgearu in der „Prager 
Presse“ auf. Es handelt sich u.a. um eine Revi- 
sion der Zahlungsübereinkommen (De- 
visenbestimmungen!), Bildung von gemisch- 
ten Handelskammern in den drei Haupt- 
städten, Studentenaustausch an den 
Handelsschulen, Abkommen über gemeinsame 
Benutzung der AnlegestellenundLager- 
häuser an der Donau, Schaffung von Frei- 
zonen für jeden der drei Staaten in Preßburg, 
Sudschak und Galatz, gemeinsamer Bau von 
Donaubrücken, Vereinbarungen über Luft- 
verkehr, systematische Zusammenarbeit der 
Emissionsbanken, großen Handelsbanken 
und genossenschaftlichen Bankzentralen, schließ- 
lich auf Jlandwirtschaftlichem Gebiet 
Zusammenarbeit der Kontroll- und Forschungs- 
institute für Ackerbau. Viehwirtschaft und Saat- 
zucht, gegenseitige Besuche von Landwirtschafts- 
schülern und -Studenten. 

Ein Teil dieser Absichten leitet in das politi- 
sche Gebiet hinüber, wie überhaupt der Leit- 
gedanke der Wirtschaftsentente stark poli- 
tisch gefärbt erscheint und — wenigstens 
zwischen Südslawien und der Tschechoslowakei 
— auch einen Einschlag von Panslawismus 
aufweisen dürfte. Es wird sich zeigen, wie weit 
in diesem Falle die wirtschaftliche Praxis sich 
den politischen Richtlinien der Regierungen an- 
passen wird. 


Hotendeckung 7,3 Prozent 


Berlin, 9. Juni. Nach dem Ausweis der Reichs- 
bank vom 7. Juni 1933 hat sich in der verflosse- 
nen Bankwoche die gesamte Kapital- 
anlage der Bank und Wechseln und Schecks, 
Lombards und Effekten um 103,9 Millionen auf 
3518,9 Millionen RM verringert. Im einzelnen 
haben die Bestände an Handelswechseln 
und Schecks um 19,1 Millionen auf 30593 
Millionen RM, die Lombardbestände um 
91,3 Millionen auf 74,4 Millionen RM abgenom- 
men, die Bestände an Reichsschatzwech- 
seln um 3.6 Millionen auf 65.0 Millionen RM 
und die Effektenbestände um 29 Millio- 
nen auf 320,2 Millionen RM zugenommen, An 
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen zu- 
sammen sind 111.2 Millionen RM in die Kassen 
der Reichsbank zurückgeflossen, und zwar hat 
sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 
96.2 Millionen auf 3237,6 Millionen RM, derjenige 


Anspruch auf Ausnahme der gegenseitigen 
Zollvergünstigungen der drei Länder von der 
Meistbegünstigungsklausel 


erheben, so wie England diese Klausel für 
seine Handelsvereinbarungen mit den Dominions 
und Kolonien ausgeschaltet hat. Die geplanten 
Zollprivilegien werden also keinem außenstehen- 
den Lande zu gute kommen. Wie weit das 
internationale Handelsrecht eine 
solche einseitige Auslegung der bestehenden Han- 
delsverträge zuläßt, müssen die Juristen ent- 
scheiden. Für den Abschluß einer Zollunion 
durch eines der Mitglieder ist die Einstim- 
migkeit des Wirtschaftsrates erforderlich. 
Nur in Ausnahmefällen ist eine gemeinsame 
Vertretung der Wirtschaftsinteressen der drei 
Länder durch den Rat beabsichtigt, Im allge- 
meinen bleiben die Handelsbeziehungen der Klei- 
nen Entente-Länder zu außenstehenden Staaten 
den einzelnen Ländern selbst überlassen, die 
selbstverständlich auf diese Freiheit nicht ver- 
zichten können. Eine völlige Autarkie des Blok- 
kes der drei Länder würde schon dadurch hin- 
fällig, daß Südslawien und Rumänien unmöglich 
ihre gesamten Ueberschüsse an agrarischen Er- 
zeugnissen allein in der Tschechoslowakei unter- 
bringen können, die selbst eine entwickelte Land- 
wirtschaft besitzt. Diese beiden Länder haben 
eine so ähnliche Wirtschaftsstruktur, daß der ge- 
nen Austausch trotz der Nachbarschaft der 

age nur sehr gering ist. Rumänien nimmt nur 
0.38% der südslawischen Ausfuhr auf, Südsla- 
wien nur 1,1% der rumänischen, Von der Einfuhr 


schärfsten Zuspitzung der polnisch- 
tschechischen Wirtschaftsbeziehungen, 


die seit der Entstehung der beiden Staaten kaum 
jemals ungetrübt waren. Die tschechische Ein- 
fuhrsperre. für polnische Schweine und Kohle ist 
eine harte Nuß für Polen und die Verhandlun- 
gen darüber wollen nicht zum Abschluß kommen. 
Wie. aber Polen zur Kleinen Wirtschaftsentente 
steht, das erhellt zur Genüge aus den bitteren 
Bemerkungen, mit denen die offizielle „Gazeta 


Polska“ die Bildung des Wirtschaftsrates in Prag | Berliner Produktenbörse 


Rumäniens stammen nur 0,4% aus Südslawien, begleitet, Es heißt da, daß bei der Erweiterung (1000 kg) 9. Juni 1988. 
von der südslawischen Einfuhr 2,99% aus Ru- [des Warenaustausches zwischen den Ländern der] Weizen 76 kg 193-195 Weizenklele 8,70—8,90 
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mächtig ausgebaute und auf das 3%fache gestei-|Slowakei gewinnen könne, — eine Bemerkung, | Roggen (% u 153-155 e Ve 
gerte Erdölproduktion einen Vorsprung die im wesentlichen richtig, ist, Die Tschechoslo- | Tendenz: stetig aan 0 
vor Südslawien. Zwischen beiden Ländern würde|wakei werde als Land mit entwickelter Indu-] Gerste Braugerste — KI. Speiseerbsen  20,00-21,00 
eine wirtschaftliche Zusammenarbeit im wesent-|Strie den Hauptvorteil haben, auch ohne | Futteru Industrie E zn 
lichen in Vereinbarungen über eine Milderung des] den beiden anderen Ländern grundsätzlich genü-] Tendenz: m g . . 
gegenseitigen Wettbewerbes bestehen gende Kompensationen zu bieten. In der Zeit der] Hafer Märk. 135—139 Frockenschnitzel 8.50 
i 55 fortgesetzten Beschränkung der Absatzmärkte] Tendenz: matter 
Die Hauptaufgabe der Kleinen Wirtschafts- eee . 8 . Kartoffeln. weiße — 
entente wir tate in der Regelung des Wa- könne die Erweiterung des Warenverkehrs zwi-] Weizenmehl Ik; 220127 i rote — 
i 5 5 schen den Kleinen Entente-Staaten auf dem | Tendenz: matter 8 gelbe = 


renaustausches zwischen der tschechoslo- 
wakischen Republik einerseits und den beiden 
Königreichen Rumänien und Südslawien anderer- 
seits bestehen. Hier eröffnen sich der vielseitig 


blaue 


2054 —22,85 E 
Fabrikk. % Stärke 


Roggenmehl 


Wege gegenseitiger Zollprivilegien nieht mit Tendenz: stetig 


Anerkennung begrüßt werden. Ein solches Vor- 
gehen sei ein weiterer Schritt zu dem System der 


Wanna enter EA Breslauer Produktenbörse 


ausgebauten tschechoslowakischen Industrie eT- 9. Juni 1938. 

a terte Absatzmöglichkeiten, wo-] Abgesehen von dem eigentlichen Warenaus- Gem, 15 Futtermittel 5 DES 

bei natürlich entsprechende Zugeständnisse für] tausch kann sich die Gleichschaltung der Wirt-] (schles.) 'TAkg 186 | Weizenkleie 87-9 

die land wirtschaftliche Ausfuhr der Partner ]schaftsinteressen natürlich noch auf anderen Ge- Takg 170 | Roggenkleie 8,40—8,90 

gemacht werden müssen, Es wird zum Teil nicht|bieten auswirken. Die wichtigsten Möglichkeiten, 68 kg B = 

ganz leicht sein, die Interessen der tschechischen|den erfolgten Zusammenschluß im einzelnen | Roggen, schles. 4 18 153 Téngenz: forlag 

Landwirtschaft hiermit in Einklang zu bringen. Ifruchtbar zu machen, zählt der Rumänische Fi- Hafer 62 kg = Mehl 100 kg 
Brangorate, female Z | Weizenmebl (70%) 2414—25 
8 18 5 — Roggenmehl 9 

Berliner Börse reichischen Staatsrenten 1914 durch einen 4 pro- Tanais Gerste65 kg 163 Auszugmehl 680 —51 

— P ; 2 0 5 ntergerste 61/2 kg — Tendenz: ruhig 
zentigen Gewinn aus, während Mexikaner wieder] Tendenz: ruhig 
Schwankend zur zeigten. Gegen 12,45 Uhr wurde 
Berlin, 9. Juni. Den höheren Kurstaxen des|es am Aktienmarkt, angeregt durch Spezialanre- i tviehmar 

Vormittags und der Vorbörse gegenüber sind die ungen in BMW., Reichsbank, Conti Gummi, ee 

ersten offiziellen Notierungen als enttäu- Wanten Be un a 75 0 11 960 . RN 

schend zu bezeichnen. Die erwartete Ge-] kamen 5 Prozent über gestern zur Notiz. Die ieh 20—25 

schäftsbelebung blieb auch heute aus. Der] Tendenz des Kassamarktes war uneinheit- Sehtaehtw. 1. jüngere. e ee Be 

Grundton blieb zwar im allgemeinen freundlich, lich. In der zweiten Börsenstunde blieb das Ge- 2. ältere a | Doppellenderbest.Mast — 

die Kursgestaltung war aber ziemlich stark von|schäft, mit Ausnahme weniger Spezialbewegun- eee e CaN REE DaS sara 

Zufallsaufträgen abhängig, sodaß Kursab-|Sen, ruhig. Diese gaben aber der Allgemeinten- | fleischige 30—32 geringe Kälber a 22—30 

weichungen bis zu 1 Prozent und bei Spe-|denz eine gute Stütze. Die Börse schloß daher | gering genährte 25—29 Schafe 

zialwerten sogar bis zu 4 Prozent nach bei- in behaupteter und für Spezialwerte wie Bayer. paleni 111 Mastlämmer u. jüngere Mast- 

den Seiten festzustellen waren. Weiter bevor-|Motoren, Siemens, Reichsbank, Deutsche Erdöl ee) IE E ES 

zugt waren Braunkohlenwerte, im Zu- und einige Montanaktien in festerer Haltung. 122 N mittlere Mastlämmer, 

und der 


sammenhang mit der Liquidenbilanz 
Absatzherbeischaffung bei BMW, und schließlich 
auch Reichsbankanteile, wobei der 


ältere Masthammel 30—31 
gering genährte 25—27 gut genährte Schafe 25—27 
fleischiges Schafvieh 26-29 


Frankfurter Spätbörse 
gering genährt.Schafv. 18—25 


Kühe 
jüngere vollfleisch. höchsten 


Kursgewinn auf den am 1. Juli rückzahlbaren Geschäftslos F 8 Schweine _ 
Dollarrediskontkredit der Golddiskontbank eine Frankfurt a. M., 9. Juni. Aku 40, I. G. Farben fleischige e ein N RR 
5 11 le N waren beispiels-|13595, Lahmeyer 125, Rütgerswerke 61,25, gering genährte 14-19: „ 200-0 k 33-35 
weise Engelhardt Brauerei, Deutsche Kabel, Salz-|Schuckert 1125. Siemens & Halske 166, Reichs- Färsen „ 160200 „ — 
detfurth, Feldmühle, Kali Chemie und Braubank bahn 98,75, Hapag 18,3, Lloyd 18%, Ablösungs- eee mt 19 1 ; 30—32 
Baer eairt, 1 119 8 anleihe Neubesitz 12,70, Ablösungsanleihe Alt- j fleischige 25-291 Sauen 9 a 
H nach den ersten Kursen änderte sich an] besitz 77,5 Reichsbank 186,5, Buderus 76, Klöck-| Auftrieb: 2. Schlachth. dir. 124|2.Schlachth. dir 46 
der Geschäftsstille wenig. Unter kleinen Schwan-] ner 60,75, Stahlverein 41,25. ? W 2148| Auslandsrinder 57 Sn den 


Kälber 
Ochsen 36102. Schlachth. dir. 
Bullen 621| Auslandskälber —seitletzt. Viehm. 937 
Kühe u. Färsen 1167| Schafe 7812] Auslandsschw. 


Marktverlauf: Rinder, Kälber und Schweine glatt, 
Schafe mittelmäßig. 


kungen traten jedoch meist Erholungen bis zu 
% Prozent ein. BMW. gewannen bei größeren 
Umsätzen 2% Prozent. Am Rentenmarkt 
eröffnete die Altbesitzanleihe ebenfalls etwas 
enttäuschend, auch Schutzgebiete konnten ihren 
Höchstkurs von 8,25 gestern abend nicht behaup- 
ten, Industrieobligationen büßten bis 
zu / Prozent ein, und nur Reichsschuldbuchfor- 
derungen und Kassarenten schienen ziemlich ge- 
halten. Am Geldmarkt war die Lage voll- 
kommen unverändert. Von Auslandsren- 
ten zeichneten sich die 4% prozentigen Oester- 


3/2. Schlachth. dir. 


Breslauer produktenbörse 


Unverändert 


Breslau, 9. Juni. Die Tendenz für Weizen 
und Roggen war heute unverändert, Die Um- 
sätze blieben gering, Auch für Hafer und 
Gersten nannte man gestrige Preise, Am 
Futtermittelmarkt hält die Nachfrage 
an. Die Forderungen waren teilweise. leicht. er- 
öht. 88 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. Juni. Roggen O. 16,75—17.00, Wei- 
zen 32,50—33,50, mahlfähige Gerste A. 14.25 
14,75, mablfähige Gerste B. 14,7545, 50. Hafer 
122512, 5, Raggenmehl 65% M 50—550, Wei- 
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Gelingen vor Danzig... 


Obwohl Polen vertraglich verpflichtet ist, 
für die volle Ausnutzung des Danzi« 
ger Hafens Sorge zu tragen, wird der monat- 
liche Umschlag von Gdingen, der schon lange 
vor dem Danziger rangiert, immer größer. Der 
Monat April, über den bezüglich der Umsatz- 
tätigkeit die neuesten statistischen Zahlen vor- 
liegen, zeigt mit 410.049 Tonnen einen größeren 
Umschlag als Danzig, dessen Gesamtumschlag 
354810 Tonnen betrug. Prozentual ausgedrückt 
bedeutet das für Danzig einen Rückgang um 18,8 
Prozent, für Gdingen dagegen eine Steigerung 
der Umsatztätigkeit um 8,4 Prozent. Vergleicht 
man die ersten vier Monate des Jahres in 
dieser Hinsicht, dann wird die aufsteigende Ten- 
denz für den polnischen Hafen noch deutlicher. 
Während in dem genannten Zeitraum Danzig 
einen Umschlag von 1564403 t zu verzeich- 
nen hatte, konnte Gdingen seinerseits einen sol- 
chen von 1669507 buchen.. Gegen denselben 
Zeitraum des Vorjahres bedeutet das für 
Danzig einen Rückgang um 218 645 Tonnen, für 
Gdingen eine Steigerung um 290 280 Tonnen. 
Prozentual ausgedrückt: für Danzig ein Absin- 
ken um 12,3 Prozent und für den polnischen Ha- 
fen ein Ansteigen um 21,1 Prozent. Betrachtet 
man Ein- und Ausfuhr getrennt, so ist für 
Danzig hinsichtlich der ersteren ein Ansteigen 
von 125 295 auf 133260 Tonnen, also um 5,8 Pro- 
zent. für den Polenhafen dagesen ein gewaltiger 
Anstieg von 76 183 auf 222 771, d. h. um 192,4 Pro- 
zent, festzustellen. Die Ausfuhr bringt Dan 
zig innerhalb der vier Monate einen Rückgang 
um 25980 Tonnen, d. h. um 13,7 Prozent, Gdin- 
gen einen Zuwachs um 143672 Tonnen oder um 
11,03 Prozent. 


ne ——— — ——³m TE ET TREE: 


an Rentenbankscheinen um 15 Millio- 
nen auf 380,8 Millionen RM verringert. Der Um- 
laut an Scheidemünzen nahm in der Be- 
riehtswoche um 3,4 Millionen auf 1 437,8 Millio- 
nen RM ab. Die Bestände der Reichsbank an 
Rentenbankscheinen haben sich dementsprechend 
auf 28,1 Millionen RM., diejenigen an Scheide- 
münzen auf 238.7 Millionen RM erhöht. Die 
fremden Gelder zeigen mit 375,6 Millionen 
RM eine Abnahme um 63,2 Millionen RM. Die 
Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen 
haben sich um 13,7 Millionen auf 435,6 Millionen 
RM vermindert. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 21,1 Millionen auf 351,2 Millio- 
nen RM abgenommen, die Bestände an deckungs- 
fähigen Devisen haben um 7,4 auf 84,4 Millionen 
RM zugenommen. Die Deckung der Noten 
betrug am 7. Juni nach Abzug der: noch be- 
stehenden kurzfristigen Devisenverpflichtungen 
in Höhe von 45 Millionen Dollar 7,3 Prozent 
gegen 7,5 Prozent am Ende der Vorwoche. _ 


zenmehl 655% 51,75—53,75, Roggenkleie 9,75— 
10,50. Weizenkleie 9—10, grobe Weizenkleie 10,5 
—11.25, Raps 4546, Viktoriaerbsen 2—25, 
Senfkraut 50—56, Sommerwicken 11,50—12,50, 
Peluschken 11—12, blaue Lupine 6—7, gelbe Lu- 
pine 8-9. Stimmung ruhig. 


— 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupfer: stetig 3 ausl. entf. Sicht. — 9.6. 

Stand. p. Kasse 37 ¼½ 32 | offizieller Preis 1313/16 
Monate | 3712-3758 | inoffiziell. Preis | 18%, —1313/18 

Settl. Preis 3728 ausl. Settl. Preis | ` 181% 

Elektrolyt AN: Zink: fest 

Best selected 40-4115 sh = t 

Elektrowirebars 4245 Loſkirleller Preis 17 

Zinn: fest inoffiziell. Preis | 1615/1817 


Stand. p. Kasse 227½¼—227½ 


ew. entf. Sicht. 


3 Monate 227½—227½ | SCW. t t 
1 offizieller Preis 16% 
n 24213 | inoffiziell. Preis | 167/— 160% 
Straits 2471, gew., Settl. Preis 17 
i Gold 122704 
Re Silber (Barren) 1918 
offizieller Preis 131, . | Silber-Lief.(Barren) 19½ 
inoffiziell. Preis | 18/118 /%1 | Zinn- Ostenpreis | 248 


Berlin, 9. Juni. Kupfer 57 B., 56,75 G. Blei 
20,5 B., 195 G. Zink 45 B., 3,5 G. 

Berlin, 9. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam, 
Für 100 kg in RM: 64.22. 


Berliner Devisennotierungen 
9. 6. 


8. 6. 
Geld | Brief 


Für drahtlose 


Auszahlung auf Geld | Brief 


Buenos Aires 1 P. Pes. 0,893 0,897 0,888 0,892 
Canada 1 Can. Doll. 3,157 8,163 8,182 3,188 
Japan 1 Yen 0,884 0,886 884 0,886 
Istambul 1 türk. Pfd. 2,088 2,042 2.0 2,042 
London 1 Pfd. St.] 14,315 | 14,355 | 14,33 14,37 
New York 1 Doll. 3,506 3,514 3,496 8, 
Rio de Janeiro ! Milr. 0,239 0,241 0,239 0.241 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 170,53 170,37 | 170,53 | 170,87 
Athen 100 Drachm. 2,448 2,452 2,4 2,442 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 59,04 50,16 58,09 59.11 
Bukarest 100 Lei 2,488 2,492 2, 2, 
Danzig 100 Gulden | 823,72 82,88 82,77 82,93 
Italien 100 Lire | 22,04 22,08 22,03 22,07 
Jugoslawien 100 Din. 5,195 5,205 6,195 6,205 
Kowno 100 Litas 42,46 42,54 42,46 42,54 
Kopenhagen 100 Kr. | 63,89 64,01 63,94 64.06 
Lissabon 100 Eseudo | 13,04 13,06 13,04 13,06 
Oslo 100 Kr. | 72,13 72,27 72,33 72.47 
Paris 100 Fro 16,62 16,66 16,62 16,66 
Prag 100 Kr. 12,64 12,66 12,64 12.66 
Riga 100 Latts | 73,18 78,2 73,18 73,92 
Schweiz 100 Fre. 81,77 81,93 81,72 81,88 
Sofia 100 Leva 3,047 3,053 3,047 3,053 
Spanien 100 Peseten | 36,21 36.20 36,21 36,20 
Stockholm 100 Kr. | 73,68 73,82 78,68 73,82 
Wien 100 Schill. 46,95 47,05 46,95 47,05 
Warschau 100 Złoty | 47,40 47,00 47,40 47.60 
Valuten-Freiverkehr 
Berlin, den 9. Juni. Polnische Noten; Warschau 


47.40 — 47.80, Kattowitz 47,40 — 42,60, Posen 47,40 — 47,60, 
Gr. Zloty 47,25 — 47,65, Kl. Zloty 


Steuergutschein-Notierungen 
Berlin, den 9. Juni 


1934 900 
1935 90% 1937 79% 5 
19560 84½ 1988 „7 % „ 


